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Polizeistaatliches .
Während in einzelnen deutschen Bundesstaaten das Vor -

sammlungs » und Vereins iv esen der polizeilichen Heber -

wachung und Bevormundung entzogen ist , oh>ie daß diese Länder ,

so viel wir wissen , bisher „ umgestürzt " worden sind , wendet die

preußische , insonderheit auch die Berliner Polizei außerordentlich
große Mühe auf die Vereins - und Versammlnngsangelegenheitcn . Auch

auf diesem Gebiete läßt sie sich, wie schon in der gestern bc -

handelten Preßaufsicht , durchaus von dem Geist des nicht niehr
existierenden Ausnahmegesetzes leiten , nur daß sie noch aus

eigner Machtvollkommenheit ein kleines Ausnahmegesetz gegen die —

Polen hinzufügt .
Die Thätigkeit der Berliner politischen Polizei auf dem Gebiete

des Vereins - und Versammlungswcsens — wir folgen wieder dem

gestern gewürdigten Verwaltungsbericht — umfaßt drei Gebiete :
1. Die Ueberivachlmg der Erfüllung der Formvorschriften des

Vereinsgesetzes vom 11. März 18S0 .
2. Die Ueberivachnng der Vereinsthätigkeit politischer und öffent -

lich wirksamer Vereine , soweit das polizeiliche Interesse es er -

fordert .
Ein drittes Thätigkeitsfeld ist die Mitwirkung bei der Durchführung

gewisser Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs betreffend cinzu -
tragender und eingetragener Vereine .

Schon aus dem Zusatz zu Nr . 2. „solvcit das polizeiliche
Interesse es erfordert " , geht hervor , daß die Polizei durchaus
nicht alle politische Vereins - und Versammlungsthätigkeit mit

gleicher Aufmerksamkeit überivacht .
Die Polizei verteilt ihre hier in Betracht kommenden Geschäfte

auf zwei Decernate . Das erste erledigt die Angelegenheiten der unter
2 erwähnten Art insoweit , „ als es sich in » die der bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnung widerstrebende politische
VereinSchätigkcit der Socialdcniokratcn , Anarchisten und

Rationalpolcn handelt " . Das andre Deceruat erledigt die

übrigen Geschäfte , insonderheit „die lleberwachung der aus
dem Boden der modernen Nrbciterbeivegung stehenden , mit
den staatsfeindlicheu politischen Parteien enge Fühlung besitzende »
Gewerkschaften . "

Aus diesen Angaben des Berichts folgt , daß das eine Decernat

sich ausschließlich mit der ' Beaufsichtigung socialdemokratischer ,
anarchistischer , polnischer Vereine befaßt , das andre im lvesentlichcn
die freien Gewerkschaften „bearbeitet " , für deren Wesen der Bericht
insofern ein gewisses aufgeklärtes Verständnis zeigt , als ihnen nach -

gerühmt wird , daß sie auf dcnr Boden der „ modernen "

Arbeiterbewegung stehen . Alle andenr Parteien , Richtungen ,

wirtschaftliche Vereinigungen haben für die Polizei wenig Interesse ,

sie »verde » höchstens in Hinsicht auf die Jnnehaltung der gesetz¬
lichen Formen kontrolliert , und das »vohl nicht mit besonderer

Aufmerksamkeit .
Was hier in dem Bericht ausgeführt wird , entspricht ja durch -

aus der geltenden Praxis und bietet darum nichts Uebcrraschendes .
Gleichtvohl ist es nützlich , daß die Polizei hier offen bekennt , daß sie
die Gleichheit des Gesetzes sür alle ihrerseits durch die Ausführung

aufhebt und damit ein besonderes verschärftes Vereins - und Ver -

sammlungsrecht für die „staatsfeindlichen " Parteien schafft — ein

Zweierlei - Rccht - System , das für den absolutistischen Polizeistaat sehr

natürlich als nicht vereinbar ist mit den Bedingungen eines cnt -

»vickelten Rechtsstaates .
Aber die politische Polizei — in Berlin „ Abteilung VII " ge -

nannt — will » mn einmal das entschwundene Ausnahmegesetz er -

setzen : „ Bei der Socialdemokratie mußte seit dem Jahre 1890 an

die Stelle der unmittelbaren Untcrdrückimg ihrer Bestrebungen

im Wege des Sondergesetzes die mittelbare Bekämpfung auf dem

Boden der allgemeinen Staatsgesetzgebung treten . Die hierfür un -

erläßliche Voraussetzung , der Bewegung in jeder Rich -

tnng zu folgen , war einerseits leichter zu erfüllen , weil

die Partei ihre gesamte Thätigkeit mehr in die Oeffentlich -
keit verlegte ; andrerseits nahmen auch die Schwierigkeiten zu ,
iveil der von Jahr zu Jahr steigenden , räumlichen und zahlen -

mätzigen Zunahme der Partei , der theoretischen und praktischen

Ausgestaltung und Vertiefung der Patteigrundsätze , der

Ertveitcrung und dem Wechsel der Agitationsmethoden nachgegangen

iverden müßte . "
Es ist zu merken , daß dem Verfasser des Kapitels über die

politische Polizei die Socialdemokratie gewaltig imponiert . Er be -

wundert unverhohlen die theoretische und praktische Vertiefung unsrer

Partcigrnndsätze , den Reichtum unsrer Agitation . Um so merk -

würdiger , daß der Mann bei so viel Verständnis und Anerkennung

sich einbildet , daß einer solchen Bewegung mit den groben Mitteln

der Polizei beizukommen sei , daß er nicht vielmehr all sei » Thun als

verlorene Liebesmüh einschätzt .
Von den A n a r ch i st e » bemerkt der Bericht zutreffend , daß sie

„ bis jetzt in Deutschland nicht festen Fuß haben fasse » können . "

Trotzdem und im Widerspruch mit dieser richtigen Auffassung ist für

die Polizei die „ Bekämpfung des Anarchismus zu wesentlich er -

Iveitcrter Bedeutung gelangt " — weil die „ beklagenswerten

anarchistischen Attentate in den romanischen Ländern eine gemeinsame

Abtvehrthätigkeit aller civilisierten europäischen Staaten " hervorgerufen

hätten . Die Berliner Polizei hat sich damit nnnötigerweise aus

inteniatioualcr Höflichkeit eine lästige und fruchtlose Arbeit aufgehalst .

Dabei muß der Autor des Berichts England nicht unter die civilisierten

Länder rechnen ; denn es hat sich bekanntlich nie an der polizeilichen

Anarchistenhatz beteiligt .

In der Behandlung der P o l e n f r a g e paßt sich die Berliner

Polizei der neuesten politischen Mode krankhafter Angstznstände an .

Das Vorhandensein einer Polenbewegung sei , so erklärt der Bericht .

in der Hauptstadt eine neue , erst in diesem Jahrzehnt anftretende
Erscheinung , „die sich teils aus der Verschärfung der nationalen

Gegensätze , teils aus der Entwicklung Berlins zum politischen Central -

Punkt erklären läßt . " Aber die Polize ' hat ihre Plage mit der Polen -
Überwachung . Sie klagt : „ Die im Staatsinteresse unvermeidliche

Ucberwachung dieser Bewegung in ihren beiden Zweigen ,
dem national - polnischen und dem polnisch - socialistischen , wird durch die

Anwendung des polnischen Idioms , die wenigstens räumlich stetig

zunehmende AuSdehnnng und der Spaltung der Bewegung in eine

Unzahl von Vereine » in Berlin , einzelnen preußischen Provinzen ,

Rnsfisch - Polen , Galizien , der Schweiz , England und Amerika , die

teilweise ihr Dasein , fast immer aber ihre eigentlichen Zlvecke

zu verbergen suchen , sehr erschwert . " Die Polizei würde

all diesen so naiv bejammerten Schwierigkeiten leicht ent -

entgehen , wenn sie ihre Einmischung unterließe und darauf ver -

zichtete , über die „eigentlichen " Zivecke der polnischen Vereine

nachzudenken . Der Polizeigeist ist nicht berufen , über „ das Ding an

sich " zu philosophieren .
Das Anwachsen der Berufsvereine erklärt der Polizcibericht , tief -

sinnig wie immer , aus „ dem Zuge der Zeit " , zieht aber aus dieser
klaren Erkenntnis nicht die notwendige Folgerung , daß die Polizei

nicht im stände sein könne , den „ Zug der Zeit " zu meistern . An

dieser logischen Konsequenz wird die Polizei leider durch
das Betvußtsein ihrer Allmacht gehindert . Uebrigens be -

stätigt in diesem Zusammenhang der Bericht , daß die

Berliner politische Polizei über ihre lokalen Funktionen hinaus eine

„ Central - Beobachtungsstelle " für ganz Deutschland darstelle .

Die Zeiten des seligen Bundestages tauchen wieder auf . Metternich

geht leibhaftig um , und die Polizei regiert von einer „ Central -

Beobachtungsstelle " — wie einst in Mainz — die Welt im all -

gemeinen und die „ Demagogen " im besonderen . In dieser Funktion
als Central - BeobachttingSstelle aber liegt auch der große heimliche

Einfluß der Berliner politische » Polizei , in der thatsächlich die poli -

tischen Fäden zusammenlaufen und von der die vcrantlvortlichcn

Regiennigen an unsichtbaren Drähten gezogen werde » .

Nach einer statistischen Ausstellung »vurden in den Jahren
1391 ' 1900 1206 politische , gewerbliche und kirchliche Vereine neu

gegründet . 1890 betrug der Bestand 1694 , 1900 2470 Vereine — das

ist eine Znnahme von 776 Vereinen . Der Bericht erklärt diese be -

deutende Zunahme zum Teil aus der „ strengeren Durchführung
des VereinsgcsetzeS " . Alle VercinSsachen gehen zunächst an die politische

Polizei , die genau prüft , ob der Verein nach dem Inhalt seiner

Satzungen oder seiner Vereinsthätigkeit unter das Vereiusgesetz

falle oder nicht .

Im Gegensatz zu der Zunahme der Vereine haben die Ver -

s a in m l u n g e n in Berlin abgenommen , 1891 » vurden 7894 an -

gemeldet , davon 3842 überwacht , 1900 belief sich die Zahl der An -

Meldungen auf 5320 , die der Ueberwachnngen auf 1629 . Im Jahr -

zehnt 1891/1900 wurden im ganzen 55 808 Versammlungen an -

gemeldet , 17 161 überivacht , während in dem vorhergehenden Jahrzehnt
64 715 Versammlungen angemeldet und 42 228 überwacht wurden .

Das ergiebt eine Abnahme der Anmeldungen um rund 9000 , der

Ueberivachungen um 25 000 .

Dabei ist die Zahl der aufgelösten Versammlungen ständig

gesunken . Die Auflösung erfolgte im Jahre 1891 in 25 Fällen , sim

Jahre 1900 nur noch in 8 Fälle ». Im Jahrzehnt 1891/00 »vurden im

ganzen 150 Versammlungen aufgelöst , im Jahrzehnt vorher 263 .

Rapid sind auch die gerichtlichen Verfolgungen a » f Grund des Vereins -

rechts gesunken . 1891 » vurden 72 Stiche » au die Amts - und Staats -

anivaltschaft »veitergegeben , in 40 Fällen »vurde eingeschritten , in 24

Bestrafungen „erzielt " . Im Jahr 1894 waren die entsprechenden

Zahle » 40, 36 . 32 . dagegen 1900 nur noch 4, 4. 4.

Nichts belveist besser als diese Statistik , daß die Ordnung des

Staates durch die Vereine und Versammlungen nicht iin mindesten

gestört »vird . In den letzten Jahren hat selbst die Polizei kaum

noch einen Anlaß zum Einschreiten gefunden .
Es »väre endlich an der Zeit , wenn der Polizei die Mühe und

der Bevölkerung die Belästigung genommen würde , daß das Vereins -

und VcrsainmlungSlvesen unter die Polizeikontrolle gestellt »vird .

Die Polizei könnte dann ihre Aufmerksamkeit und ihre Talente auf

nützliche Aufgaben konzentrieren .

Die Zolltarif - Kommisfion
deS Reichstages setzte Donnerstag die Debatte über die gemischten

Transitloger 9 des Zolltarif - Gesetzes ) fort .

Der Berichterstatter für die Petitionen Speck <C. ) teilt mit , daß
eine Anzahl Handelskammern , Königsberg , Danzig , Mainz , Kiel ,

Mannheim um Beibehaltung der geinischten Tranfitlager petitioniert

haben , » vähreud sich der Bayrische Bauernverband dagegen er -

klärt hat .
Miiller - Fulda ( C. ) befnrtvortet den gestern schon eingebrachten

Eventualantrag Heim , der inzivischen noch etlvas modifiziert ivordcn

ist und die Belvillignng und Forterhnltung der geinischten Transit -

lager davon abhängig machen »vill , daß von der Ausland - Zufuhr

„ in d e n I etz t en d rei I a h ren " mindestens die Hälfte »vieder

zur Ausfuhr gelangt . Er bittet , die Regierungsvorlage mit diesem

Antrage anzunehmen , der den » Grundsatz ausgleichender Gerechtigkeit

entspreche .
Direktor im ReichSamt des Innern Wcrmnth spricht sich ent -

schieden gegen den Antrag aus . der dahin führe , auch die Transit -

lager von Königsberg und Danzig zu beseitigen . Die Möglichkeit der

Versorgung mit ansländischeni Getreide sei z. B. für Baden absolut

notiveiidig . da eS nur 128 Kilogramm pro Kopf selbst produziere .

Diese Versorgung würde durch Aufhebung deS Mannheimer Lagers
in Frage gestellt , ebenso ivürde der Außenhandel mit den Mittelmeer -

Häfen aufS äußerste gefährdet werden .

Badischer Ministerialdirektor Schcrcr stimmt Herrn Mermuth zu '
Zur Verteilung gelangt das vom Grafen Posadolvskh in der

Sitzung vom 4. Februar mitgeteilte st a t i st i s ch e Material über
die gemischten Transitlager .

Dr . Spahn sC. ) erklärt , daß erst durch den Zusatz „ in den

letzten drei Jahren " für ihn der Antrag Heim annehmbar geworden
ist . Er möchte aber doch noch eine andre Fassung vorschlagen , und

zwar solle man statt „ in den letzten drei Jahren " sagen , „ nach den :

Durchschnitt der Zufuhr in den letzten drei Jahren " .
Drccöbach <Soc . ) : Die Herren vom Centruin »vollen Anträge

annehmen , die Mannheims gemischte Transitlager vernichten »vurden .
Das »väre die schiverste Schädigung , Badens und Süddeutschlands .
Der Umstand , daß in den »venigen Tagen seit Bekannttverden der

Anträge gegen die Lager so viele Petitionen eingelaufen seien ,
solle die Mehrheit doch stutzig machen . Im badischen Landtage
hat Minister Buchenbergcr sich entschieden gegen die Vernichtung
der Transitlager ausgesprochen . Die Annahme des Antrags

Heim Ivürde auch die Lager in Danzig und Königsberg
vernichten . Denn Ivenn die andren Lager im Jnlande vor -

»lichtet sind , dann »vird in den Ostseehäfen auch der Binnenhandel

steigen und bald mehr als die Hülste des Gesnmthandels betrage ».
Dann müßten nach dem Antrag Heim auch diese Lager beseitigt
»verde ».

V. Kardorff ( Rp. ) hält an dem Antrag des Grafen Schlverin

fest , der damit , daß er nur an den Seeplätzen gemischte Transitlager

zulasse » »volle , das richtige treffe . Der Großhandel könne und , nüsse

sich damit abfinden .

Fischbcck sfrs . Vp. ) : Der Großhandel werde sich nur so helfen

können , daß er über die Grenze gehe . Aus den Erklärungen der

Regierung gehe hervor , daß sie das größte Gclvicht auf die

Erhaltung der Lager in Mannheim und Straßbnrg lege . Straßburg

habe sieben Millionen für Hafenanlagen ausgegeben , die verloren

seien , wenn man das Trnnsitlager aufhebe .

Badischcr Gesandter Dr . v. Jagcuiann bezeichnet den Antrag

Heim als unklar . Die Jahre müßten festgestellt »verde »», von wann

ab die Berechnung erfolgen solle .

Speck ( C. ) behauptet , daß der Antrag Heim den Motiven ent «

spreche . Wen » die badijche Regierung die Mannheimer Lager vor

Schaden belvahren Ivollte , dann hätte sie gegen die Aushebung der

Zinsfreiheit sür Zollkreditc stimmen müssen . Die Worte in der Vor - .

läge „ » venu ein dringendes Bedürfnis vorliegt " seien eine größere
Gefahr für die Lager als der Antrag Heim .

Schatzsekretär Thielmann : Duisburg und Köln , die einen

großen Getreidehandel haben , brauchen ivegen ihrer geographischen

Lage keine Transitlager . I » München sind nicht , »vie Heim bc -

hauptet , 99 Proz . , sondern nur 72 —75 Proz . aus dem Tranfitlager
in das Inland verkauft »vorden .

Badischer Ministerialdirektor Scherer : Der Satz in den

Motiven , auf den sich Herr Speck berief , hat nur zur Beruhigung
der Kauflente dienen sollen und ist nicht »vörtlich zu nehmen . Von

der Verzinsung des kreditierten Zolls »verden die gemischten Transit -

lager nicht getroffen , da sie das zur Ausfuhr bestimmte Getreide

nicht zu verzollen brauchen und daher der Zollkredit nicht in Frage
kommt .

Nach tveiterer Debatte »vird zur Abstimmung geschritten . Der

Antrag Schwerin »vird mit 15 gegen 13 Stimmen abgelehnt ,

ebenso die Anträge Hehl und Heim und das Amendement

Fischbcck . Die Worte „ dringendes Bedürfnis " »verde » in der Vor -

läge aufrecht erhalten und die Ziffer I der Regierungsvorlage
in ihren vier Absätzen mit 16 gegen 12 Stimmen unverändert an -

genommen .
Ziffer 2 des Z 9 belvilligt reine Transitlager ohne amt -

lichcn Mitverschlnß für nicht gehobeltes Bau - und Nutz -

holz . Gemischte Transitlager dieser Art können belvilligt
iverden ; der Bundesrat bestinnnt , an welchen Orten sie zulässig sind .

Für Abfälle , die bei der Bearbeitung von Bau - und Nutzholz in den

Trausitlagcrn entstehen , tritt , wenn die Hölzer ins Ausland geführt
werde » , ein vom Bundesrat zu bestimmender entsprechender Nach -

laß ein .
Dr . Beniner ( natl . ) will weniger rigoros gegen die gemischte «

Holz - Transitlager vorgehen .
Speck ( C. ) »veist auf Petitionen aus Ludwigshafen und Königs «

berg i. Pr . hin , die gesetzliche Festsetzung der Nachlaßprozente für

Abfälle wünschen .
Stadthagcu hält diese Normierung für notivendig .

Unterstaatssekretär v. Fischer wünscht die Normierung in die

Hand deS Bundesrats gelegt .
Ziffer 2 des § 9 »vird in der Fassung der Vorlage unverändert

angenommen .
Ziffer S des ß 9 ' bestimmt daß man auch den Inhabern von

Mühlen und Mälzereien bei der Ausfuhr ihrer Erzeugnisse
Einfnhrscheine über eine entsprechende Menge Getreide oder Hülsen -
flüchte erteile . Ueber das hierbei in Rechnung zu stellende Ausbeute -

Verhältnis trifft der Bundesrat Bestimnumg .
Gothei » <frs . Bg. ) beantragt , diese Bestimmung auSzudehncil

auf die Reisschälmühlen und Hefefabriken .
Brönicl (frs . Vg. ) beantragt , do » bisherigen Zustand »vieder

herzustellen .
Danach »vird den Inhabern von Mühlen oder Mälzereien für

die Ausfuhr der von ihnen hergestellten Fabrikate eine Erleichterung
dahin geivährt . daß ihnen der Eingangszoll für eine der Ausfuhr
entsprechende Menge des zur Mühle gebrachten ausländischen Ge -
treides nachgelassen »vird . De » Ausfuhr der Fabrikate steht die Nieder -

legung derselben in einer Zollniederlage unter amtlichem Verschluß
gleich , lieber das AuSbeuteverhältnis trifft der Bundesrat Bc -

stimmung . Das zur Mühle : c. zollamtlich abgefertigte aus¬
ländische ! soivie aiich sonstige Getreide , »velches in die der Steuer -
behörde zur Lagerung des ausländischen Getreides angemeldeten



fflüimie « ingebmcht ist . tnvf tu unverarbeitetem Zustande nur i Herme mit dem Kopfe des alten Kaiser Wilhelm zu zerstören .
mit Geiiehmiauiiq der Stcuerbcbärde veräithert iverdcu . Ztiwider -
hniidliiufteii iverdcti mit einer Geldstrafe bis zu lvvv M. »eahndet .

Bramel weist zur Begriiiidilug seines Antrages auf den grofzcn

Niufang der Mühleufnbrikate und der damit in Verbindung stehenden
Stettiner und Köuigsberger Reederei hin . welche ohne diese Erleich -

terung große Schäden erleiden würden . Die grohen Mühlen kommen

in noch ungünstigere Lage , wenn ihnen die Mühlenconten genommen
werden . Auf dem inländischen Markt bleiben sie konkurrenzfähig .
auf dem Weltmarkte werden sie konkurrenzunfähig . Dabei sei doch
die Erhaltung der Mühlenindustrie für die Arnteeberivaltung sehr
bedeutungsvoll .

Unterstaatssekretär d. Fischer erklärt , daß die Regierung ein

Bedürfnis der Mühlenconten nicht mehr anerkennen könne . Für die

kleinen Mühlen hätten die Conten Nachteile .
Gothel » sfrs . Vg. ) tritt Brömel bei und weist auf die Verhält

nisse der großen Mühlen in Breslau hin . die auf dem Weltmarkt

auch nur schwer konkurrieren könnten , wenn man ihnen die Conten

entziehe .
Der Antrag Brömel wird hierauf gegen die Stimmen der Frei -

sinnigen und Socialdemokraten abgelehirt . Die Beratung der

Ziffer 3 des Z 9 und des Antrages Gothein wird auf Freitag 10 Uhr
vertagt . _

polikische Tlebrrlichl .
Berlin , den 6. Februar .

Die ZoNsaminlnng .
In der Z o l l k o m m i s s i o n hat die RcgierungSmahmmg bereits

Erfolge erzielt . Während die Wucherparteien noch jüngst in der

Frage der UrspruugSatteste agrarisch über die Regierungsvorlage
hinausstürmten , wodurch die offiziöse WarnungSnote hervorgerufen
lvurde , haben sie jetzt bei der Beschlußfassung über die gemischten
Transttlager eine Taktik befolgt , welche die Regiermigf
Vorlage zum Siege führen nnißte . Konservative und Centrum haben
ihre Forderungen in zivei verschiedene , sehr ähnliche Anträge gefaßt ,
und jede der beiden Parteien hat den Antrag der befreundeten
niederstimmen geholfen , so daß die Regierungsvorlage übrig blieb .
Die « Deutsche Tageszeitung " entrüstet sich zwar gegen das

Centrum , das die Verständigung durchbrochen habe , doch das

hat keine erhebliche Bedeutung . Die Konservativen und das
Centrum haben ihren Notleidenden die agrarischen Pflichten erfüllt
und eS ist nicht ihre Schuld , wenn „ nun " die Bestimniungen der

Regierungsvorlage zur Annahme gelangen .
Die „ Franks . Ztg . " will von unterrichteter Seite Ivissen , daß

die offiziöse Note der « Nordd . Allg . Ztg . " thatsächlich ein Ultiniatum
an die agrarischen Parteien bedeutet und daß die Regierung bc -
reits mit Neuwahlen rechne . So wenig Sicherheit itnS diese letzte
Mitteilung zu haben scheint , so ist die Wirkung der Note jedenfalls
vorläufig eine sehr starke . Auch die Wncherpartcicn müssen
die State ernst nehnien . Die « K r e u z - Z e i t u n g " fährt fort , mir
sehr niilde für den Versuch eines HinauSgehenS über die RegierungS -
vorläge einzutreten . Und die « P o ft " glaubt sich schon in der Lage ,
bestimmte « Grundlagen für eine Einigung der Schutzzöllner ' nicht
uur vorzuschlagen , sondern die Annahme dieser Grundlagen auch als
bereit » gesichert anzusehen . Nach der „ Post " soll von der
Erhöhung des Roggenzolles abgesehen werden , dagegen soll
der Mindestzoll auf Weizen von 6. 50 auf 6 Mark empor -
getriebcu werden . Die „ Post " glaubt ferner , daß . man " nunmehr
in der Zollkommisfion die nötige » Lehren gezogen habe und „ in der

Folge energisch und geschloffen ohne jeden Nebeniveg auf das Ziel
hinarbeiten " werde .

Zur Zeit also ist die agrarische Obstruktion gründlich ein -

geschüchtert . Wie aber wird „ Cirkus Busch ' zu diesem ungeheuer -
lichen Verrat der agrarischen Partein lärmen ? —

v. Tirpitz draußen
im Schloßhofe zu

Staatssekretärsdes

Der Reichstag
ließ auch am Donnerstag noch Herrn
warten , sowie weiland Kaiser Heinrich
Canossa gewartet hat . Die Ungeditld
der Marine , vor die Klinge zu kommen , muß groß sein .
Gestern wie heute saßen die Späher seines Hauses auf
der letzten Bank der Bundesrats - Estrade und warteten
bis in die sechste Stunde auf die Erledigung des
Etats des Innern . In der Hofloge hatte der neue Adjutant
des Kaisers , der Kapitän zur See v. Müller , Platz genommen
und harrte ungeduldig auf den Beginn der Verhandlungen
über den Marine - Etat . Kurz vor fünf ergriff der Herr Mütze
und Handschuhe und verschwand . Seinem Beispiel folgten
die zahlreichen Marine - Offiziere , die sich auf den Zuhörer -
tribünen eingefunden hatten . Freitag werden sie wieder -
koinmen .

Es war auch wirNich noch sehr viel beim Etat des

Innern zu erledigen . Die Debatte begann beim Aufsichts -
amt für die Privatversicherung . Hier brachte Genosse Bios
den Versuch der herzoglich braunschweigischen Staatsregierung
zur Sprache , die Gewerkschaften auf Grund des Gesetzes über

die Privatversicherung zu fassen und unter Staatsaussicht
zu stellen . Dabei ist auf unser Betreiben in dieses
Gesetz ausdrücklich eine Bestimmung aufgenommen worden ,
die die Gewerkschaften , solveit sie ihren Mit -

gliedern nicht ein klagbares Recht auf Unterstützung
gewähren , davor schützt , unter die einengenden Paragraphen
des Versichcrungsgesetzes zu fallen . In der Centrale wußte
man noch nichts von dieser Rebelliou eines Einzelstaates
gegen die Beschlüsse des Reiches . Geheimrat Gruner suchte
das Vorkommnis so zu erklären , daß es vor dem L Januar
dieses Jahres , also vor Inkrafttreten des Aufsichtsamtes für
Privatversicherung vorgekommen sei .

Sehr ausführlich wurde dann über das „ Zillmern " ge -
sprachen , einer eigentünilichen Art der Prämienberechnung ,
die der Reichstag ausdrücklich für zulässig anerkannt hat . Es

scheint aber nun die Absicht zu bestehen , diese Methode von

dem Belieben der Regierung abhängig zu machen . Allseitig
war man über diese Vorgänge empört . Ter veranüoortliche
Beamte hat in Privatgesprächen zwischen der zweiten und

dritten Lesung die Zulässigkeit der Zillmerei ausdrücklich an -
erkannt . Nun versuchte er diese Zusage als bedeutungslos
und als nur gegeben hinzustellen , um das Gesetz zu stände

zu bringen . Dieser Mangel an Loyalität zog ihm die heftigsten
Vorwürfe , die sogar zu einem halben Ordnungsruf führten , zu ,
außerdem wird der Reichstag in der dritten Lesung eine

Resolution annehmen , die den Reichskanzler ersucht , das

Anfsichtsanit ausdrücklich zu instruieren , daß die Zillmerei
gestattet sei .

Dann wurde das Gebiet der Kunst betreten und über

die Ausschmückung des Reichstags - Gebäudes gesprochen . Der

nationalliberale Herr D e i n h a r d , der nicht nur treffliche
Weine , sondern auch die Kunst liebt , wie er schon bei der

lex Hcinze bewiesen hat , empörte sich über die künstlerische
Geschmacklosigkeit , die Harmonie des prachtvollen Kuppel -
baus der Wandelhalle durch die in der Mitte aufgepflanzte

Graf B a l l e st r e m niußte in die Arena hinabsteigen , um

diesen provisorischen� Beschluß der Reichstags - Baukomnüssion
zu verteidigen . Vorläufig sollen nur die Lichtwirkungen an
der Büste studiert werden , die auf einem gräulichen , mit

gipsigen Leinentüchern behängten Sockel steht und der

Bismarck - Figur draußen auf dem Königsplatze gerade in den

Rücken sieht . Die Aufstellung der Büste selber wurde nicht
mit künstlerischen , sondern mit byzantinischen Gründen der

teidigt : auf dem Schlußsteine des Gebäudes soll der Gründer

des Reichs zu stehen kommen .

Auch bei der Debatte über die letzte Rate für das

Präsidialgebäude des Reichstags wurde die Einwirkung des

Byzantinismus auf die Kunst gestreift . Herr Wallot ist be

kanntlich in Ungnade gefallen und sitzt jetzt in Dresden .

Auf ihn suchte Graf Posadowsky die Schuld - für die

von verschiedenen Seiten beklagte Verzögerung beim Bau

des Präsidialgebäudcs zu wälzen . Er soll mit den Zeich
nungen für den inneren Ausbau im Rückstände geblieben sein .

Singer nahm sich des großen Architekten an und betonte ,

daß nicht dieser , sondern Eingriffe der preußischen Bau - Akademie

schuld wären , wenn beinahe sechs Jahre an dem Vau gebaut
würde . Gleichzeitig stellte er die neugierige Frage , wer denn

eigentlich hinter der preußischen Bau - Akadeniie stehe , und er
innerte dabei an das Schicksal mancher Bauprojekte der
Berliner Stadtverwaltung . Graf Posadowsky beschränkte sich auf
die Erwiderung , daß die preußische Revisionsbehörde die Last

der Kontrolle der Reichsbauten gern abgeben möchte und

sich nur von technischen Grundsätzen leiten lasse .
Recht interessant gestalteten sich die Verhandlungen über

die Tnberkulose - Bekämpsung . Hier giebt das Reich 80OOO M.

zur Fördening der gemeinnützigen Bestrebungen auf Er -

richtung von Lungenheilstätten her . Diese winzige Summe ist
natürlich ganz ungenügend . Singer ließ sich die Gelegenheit
nicht entgehen , der Regierung dabei zu sagen , daß die wirksamste

Bekämpfung der Tuberkulose eine Aenderung ihrer Zollpolitik ,
eine bessere Arbeiterschutz - Gesetzgebung und eine vernünftige
Gewerbehygiene wären . Nachdem Graf Posadowsky
ein ausführliches Programm der Tuberkulosen - Bekämpfung
entwickelt hatte , wobei er betonte , daß nur die schlechte
Finanzlage die Einstellung einer so geringen Summe in den

diesjährigen Etat bewirkt hatte , entwickelte sich durch den

Vorstoß Singers eine lebhafte Zolltarif - Debatte .
Zum Schluß wurde die ArbeiterwohnungSfrage an -

geschnitten . In diesen Etat sind vier Millionen eingestellt , die

zur Beschaffung billiger Wohnungen für die kleinen Beaniten
und die Arbeiter in den Staatswerkstätten dienen sollen . Es

soll Grund und Boden erworben und gemeinnützigen Bau¬

genossenschaften und Privaten in Erbpacht gegeben werden .

Auch ist die Hergabe von Hypotheken an diese Genossen -
sch ästen vorgesehen . Graf Posadowsky entivickelte boden -

reformerisch angewehte Ansichten . Er bedauerte , daß der un -
verdiente Wertzuwachs , der den Erivcrbern von früheren

Staatsgrundstücken in der Leipzigerstraße in Milliardeuhöhe
zugefallen ist , nicht in die Kassen des Reichs geflossen
ist . Gegen das Erbbaurecht äußerten nur Herr Schräder
von der freisinnigen Vereinigung und Herr Dr . C r ü g e r
von der freisinnigen Volkspartei gewisse Bedenken ; der letztere
forderte dabei wieder eine Wohnungs - Staststik auch über die

ländlichen Wohnungen .
Am Freitag ist Herr v. Tirpitz an der Reihe ! —

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus beriet am Donners -

t ' a g in erster Lesung den Gesetzentwurf über die j u r i st i s ch e

Prüfung und die Vorbereitung zum höheren
I u st i z d i e n st. Heute währt das Studium der Juristen
sechs Semester , die Referendarzeit vier Jahre . Nach der

Vorlage soll das Studium auf sieben Semester verlängert
und dafür die Referendarzeit um ein Semester verkürzt
werden .

Daß die heutige Vorbildung der Juristen nicht genügt .
gaben fast alle Redner zu . Die Einführung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs und die sociale Gesetzgebung stellen au die Juristen
höhere Anforderungen , insbesondere wird zu viel Theorie ge -
trieben und die Praxis vernachlässigt . Diesen Uebelständen
soll der Entwurf abhelfen . In Wirklichkeit aber wird damit

nicht viel erreicht werden , wenn nicht , wie der Abgeordnete
Träger lfrs - Vp. ) bemerkte , der Jurist sich mehr als

bisher ins Volksbewußtsein hinein versetzt . Mit vollem

Recht führte der freisinnige Redner aus , daß zahl »
reiche Gerichtsurteile im Widerspruch zu dem Volks -

bcwußtscin stehen . Dieser Uebelstand aber wird , wie wir

hinzufügen möchten , erst dann aus der Welt geschafft werden ,
wenn die Klassenjustiz aufhört und an Stelle der gelehrten
Richter Männer treten , die mit dem Volke fühlen und denken .

Im allgemeinen wurde der Entwurf sympathisch auf -
genommeu . Schwere Bedenken dagegen hat eigentlich nur

der größere Teil der Konservativen . Der Redner dieser

Fraktion . Abg . Dr . Jrmer , der übrigens für seine Person
auf dem Boden des Gesetzentwurfs steht , hielt es für geschlnack -
voll , in seiner Rede ein Loblied auf das studentische Kneipen -

laufen zu singen und gleichzeitig die ernsten wissenschaftlichen
Bestrebungen der studierenden Jugend lächerlich zu machen .
Nach ihm gehört es mit zur allgemeinen Bildung , daß man
einen tüchtigen Humpen vertragen kann und nicht , sobald
man ein paar Glas getrunken hat , unnützes Gewäsch redet .

Herr Jrmer hält es für besser , der Student widmet sich der

Geselligkeit , als daß er politisch simpelt und in öffentlichen
Versammlungen und Vereinen in Anwesenheit des weiblichen
Geschlechts über hohe sociale Fragen debattiert und dann

womöglich mit der Einbildung nach Hause geht , als ob die

Beschlüsse , die dort gefaßt sind , irgend welchen welterschütteruden
Wert haben . Diese zarte Anspielung auf den aufgelösten
socialwissenschaftlichen Studenten - Verein

wurde von den Dunkelmännern des Hauses mit Verständnis -
vollem Beifall aufgenommen .

Ebenso taktlos , wie Herr Jrmer , benahm sich der frei -

konservative Abgeordnete Frhr . v. Z e d l i tz , der vor einer

Beschränkung der studentischen Freiheiten warnte und die

„ erzieherische Wirkung " der Mensur pries .
Was man durch eine Beschränkung der akademischen Freiheit
gewinnen würde , würde man doppelt einbüßen durch
die mangelhaftere Entwicklung des Charakters , die

moralische , geistige und körperliche Energie . Dieser
Verherrlichung des Ducllunfugs . dieser Aufforderung
zur Gesetzesverletzung hielt keiner der drei an -

wesenden Mini st er , weder Herr Schönstedt , noch Herr
Studt , noch Frhr . v. Hammerstein für nötig , auch nur

mit einem Wort entgegenzutreten .
Im übrigen machte Frhr . v. Zedlitz , ebenso wie eine

Reihe andrer Redner , den bemerkenswerten Vorschlag , die

Referendare mehr als bisher in Staatswissenschaft und National -

ökonomie zu prüfen .
Erwähnensivert ist noch , daß , wie der Minister des

Innern ankündigte , ein Entivnrf über die Aenderung� der

Vorbereitung für den höheren Verwaltungsdienst dem Hause
demnächst zugehen wird .

Die Vorlage wurde einer Kommiffion von 21 Mitgliedern
überwiesen .

Am Freitag : Schltiß der Beratung des Etats der

Handels Verwaltung , Etat der Bergverwaltung .

SultSbnry über die FrirdenSinterventiou .
Im « Junior Constitutioiial Club " hat am Mittwochabend der

englische Premierminister Lord Salisbucy eine Rede

über die holländische Fricdensinterveniion gehalten , die wahr -

scheinlich auch die Hoffnungen der Optimisten zerstören wird , die

wähnten , England könne wirklich geneigt sein , ans die Intervention
einer politisch bedentungsloscn Kleinmacht hin in einen Frieden

zu willigen , der für England die Möglichkeit einer späteren

Srneuennig des Krieges um die südafrikanische Herrschaft

enthalte . Der englische Premierminister hat demgegenüber mit aller

Bündigkeit erklärt , daß England zwar mit Frenden FricdenSvorschläge

accepticre , aber nur dann , wenn «die Rechte des Königs ( das

heißt die Annektion der Boerenrcpubliken ) anerkannt und die

Sicherheit des Reiches verbürgt würden " . Eine

Bürgschaft für die Undcnkbarkeit eines neuen Boeren - und

Afrikander - Krieges bietet aber nur die Einverleibung
der Boercn - Republiken und die Verwandelung der -

selben in ein großeS britisches Militärlager
— mindestens auf 1 —2 Jahrzehnte . Denn die vergifteten Wunden eines

Krieges , der mit einer solch ' beispiellosen Erbitterung geführt wurde ,
können sich unmöglich mit dem Augenblick schließen , wo der Frieden

geschlossen lvird , ein Frieden , der nur als Waffen st illst and

angeschen werden könnte . Das weiß England nur zu genau , nnd

deshalb lvird es nur in ciiicn Frieden willigen , der die effektiv bc -

dingiuigslose Unterwerfung der Boeren und deren dauernde

nationale II n s ch 8 d I i ch m a ch ti n g bedeutet .

Nur zwei Ilmstände könnten England veranlaffen , mildere Saiten

aufzuziehen : die lleberzeugung der Unmöglichkeit , den Gegner mit

militärischen Machtmitteln zu Boden zu werfen , oder die wirklich
ern st gcnt einte und eindrucksvolle Intervention
einer z 11 respektierenden Großmacht resp . mehrerer

Großmächte . An eine solche Intervention denkt aber keine der

Regiennigeii der in Frage kommenden Mächte . Daß es an all '

nnd jeder Möglichkeit einer solch ' wirksamen Intervention

fehle , Ivollen ivir keineswegs behaupten , wohl aber fehlt es an

dem g n t e n Willen , tteber die Vergewaltigung dcS Völker¬

rechts regt sich eine Regierung nicht auf . Einem

„Realpolitiker " wie beispielsweise Herrn Bülow sind die Boercn

Heknba , und ebenso realpolitisch denken mich die übrigen Staats¬

männer . Das Völkerrecht , die Humanität bedeutet ihnen nichts ,
würden sie doch im Falle Englands vor der gleichen imperialistischen
Brutalität keinen Augenblick zurückschrecken . Eine Krähe hackt der

andern nicht daS Auge aus , wenigstens so lange eS sich nicht um
einen Beute st reit wegen desselben Objekt « handelt .

England befürchtet so wenig die Intervention einer andren

Macht , daß sein Premier eS sich gestatten zu dürfen glaubte , die

holländische Friedensintervention sogar ein wenig zur Zielscheibe

seines Spottes zu machen . Oder ist eS nicht Spott , wenn

Salisbnrh bemerkte . er könne sich absolut nicht vor -

st e l l e 11 , welches Ziel eigentlich die holländische Regierung mit

dem von ihr jüngst liiiternonimeiien Schritt zu erreichen

hoffte . Viele liebenswürdige , vortreffliche Leute hegten vielleicht
den Wunsch , England solle alles opfern , um einen Frieden z u -

s a in »1 e 11z 11 st ü m p e r n , der doch nicht andauern

würde ; sie müßten aber bedenken , daß jetzt von Gefühlen
und Empfind 1111 gen keine Rede sei . England habe ein

„ Geschäft " aiigcfangeii , das eS durchführen müsse .
Die Boere 11delegierte n im Haag scheinen sich denn

auch über die Lage keinerlei Täuschungen hinzugeben . Wenigstens

sollen sie sich nach einem Reuter - Telegramm dahin ausgesprochen

haben , daß sie von der Ablehiiiing des holländischen Vorschlages

keineswegs überrascht seien . Sie würden vielmehr in ihrer Mcimnig

vestärkt , daß nicht die mindeste Aenderung in der eng -
tische 11 Kriegs Politik eingetreten sei , daß sie nach wie vor

alles daran setze , das Boerenvolk auszurotten . Die

Fassung der Antwort der englischen Regierung

hindere jeden Gedanken der Boerendelegation .

England um freies Geleit oder sonst etwas zu
bitten . —

» «
«

Deutsches Zleich .
Ein kleines Mittel gegen die Fretzitglgkett .

Im Siändchause der Provinz Brandenburg in der Matthäi «

Kirchstraße ist am Domicistag der Deutsche Land -

wirtschaftsrat zu seiner diesjährigen Tagung zusammen -

getrete ». Wie Herr Dade mitteilte , hatten ca . 4 <t Minister und

RegiernngSkommissare ihre Anwesenheit bei dieser hochagrarischcn
Veraustallnng zugejagl .

Das Tbema der ersten Sitzung war : „ Die Rückkehr der

v 0 ni L a 11 d e st a in m e n d e 11 R c k r » t e 11 nach absolvierter
D i e 11st z e i t auf das Land . " Alle Redner beklagten schwer
daö Fiasko der Versuche , die zur Entlassung gelangenden Soldaten

für die Landwirtschaft wieder zu gewinne » , auch der von den

Kriegervercinen gegründeten Arbeitsnachweise . Der Landwirtschafts -
rat will mm ans andern Wegen das erstrebte Ziel erreichen . Folgende
Erklärung wurde ihm durch die Referenten vorgelegt :

„ Der Deutsche Landwirtschaftsrar erklärt : 1. Die von land -

wirtschaftlichen Körperschaften augestelllcu Versuche , durch Ein -

richtung von Arbeitsnachivcisen die vom Lande stammenden Mann -

sckaflcn nach ihrer Eiitlassniig wieder dem Lande ziizilführen , haben
bit ' hrr nnr geringe Erfolge gehabt . — Gleichwohl empficblt
es sich , diese Versuche fortzusetzen und , wo solche Arbeitsnacknveise
noch nickt bestehen , dieselben «inzurichle » nnd so zu organisieren ,
daß möglichst in jeder Garnison eine ArbeitSiiachweisestelle ge -
bildet wird . — Um eine genanerc Kenntnis über den thatsächliche »
Wechsel des Wohnortes und Berufes bei den entlassenen
Mannschaften zu gewinnen , beschließt der Deutsche Lands -

wirtlchaftSrat , bei dem Herrn Reichskanzler nnd dem Kriegs -
minister zu beantragen , daß bei der Entlassung der Mannschafleii
nicht nur , gemäß der Dienstvorschrift über Marschgebühriiisse , der
Wechsel de § Aufenthaltsortes , sondern auch der des Berufes und
insbesondere der Uevcrgaug vom landwirtschaftlich «« Beruf zu einem
andern festgestellt und daß diese Verzeichnisse zu einer übersichtlichen
Darstellung für das Reich , die einzelnen Slaatcii und Landcstcile
verarbeitet und veröffentlicht werden . — 2. Des weiteren wird

bemnragt , die SRstimuiungen im Z 15 Nr . 2 der Dienst -
vorsckrift über M a r > ch g e b ü t> rni s s e bei Einberufung zmn
Dienst , sowie bei Entlassungen vom 13. September 1887 dabin abzil -
ändern , daß bei der Entlassung Marschgebühriiisse nach
einem andern Orte wie der Heimat nnr dann gewährt
werden , wen » eine Bescheinigung der zuständigen Polizeibehörde
darüber vorgelegt wird , daß die zu Entlassenden an dem au -

gegevenen Ort ein für dauernden Aufenthalt de -
st i ni m t e s II 11 t e r k o m in e 11 g e f 11u d e 11 haben . D ie

Polizeibehörden sind anzuweisen , die erforderlichen Bescheinigmigeu



nur dann anSzustcllen , wenn denselben daS längere Verbleiben
der zu Entlassenden au dem ncne » Wohnort infolge einer
dauernden Anstellung oder Thätigkcit oder durch sonstige
Verhältnisse glaubhaft nachgewiesen erscheint .
— Soweit möglich , empfiehlt es sich, die Marschgebührnisse
nicht in barem Gelde , sondern durch Freifahrtscheine , ivelche
nur für die auf denselben angegebene Strecke Gültigkeit
haben , zu gewähren . — Der Landwirtschaftsrat glaubt auch bei
diesem Anlah wiederholt darauf hiniveisen zu müssen , dah die
Beibehaltung und Vermehrung der kleineren Garnisonen auf dem
Lande erheblich dazu beitragen wird . die vom Lande stammenden
Rekruten nach der Entlassung der ländlichen Arbeit zu erhalten . "

Da die Beseitigung der Freizügigkeit für die Arbeiter sich vor -
läufig noch nicht durch die Gesetzgebung erreichen läßt , so versuchen
die Edelsten des Junkertums im Landwirtschaftsrat ihr edles Ziel
auf dem in dieser Erklärung angegebenem Wege zu erreichen . Die
Erfüllung der Forderung des LandwirtschaftSräts würde das Ende
der Freizügigkeit für die zur Entlassung gelangenden Soldaten
bedeuten . Es käine das einer zwangsweise » Abschickung auf das
Land gleich , wo dann die Betreffende » für die Erfüllung ihrer
Dienstpflicht bannt entlohnt werden , daß sie de » Junkern zu beliebigen
Arbeitsbedingungen zur Verfügung sei » müssen . —

DaS „ Hehlerei " - Verfahre » , durch das der Staatsanwalt
beabsichtigt , die Blamage des Neichs - Marineamts durch eine juristische
Niederlage zu ergänzen , findet fast in allen Berliner Blättern er -
staunte Bewunderung . Wir citieren z. B. die Aeußerungeu des
„ Berk . Tageblatt . "

„ Es ist schlechterdings unerfindlich , worauf man eine derartige
Beschuldigung gründen will ; von einer „ Hehlerei " kann in diesem
Falle doch wahrlich nicht die Rede sein . Ein Zeiigniszwangs -
verfahren gegen Leid zur Ermittelung deS an der Veröffentlichung
beteiligten Beamten hätte man , da eS durch das Gesetz gestattet
wird , begreiflich gefunden , mit welchen juristischen Finessen man
aber die Anklage wegen Hehlerei begründen will , wird schwerlich
jemand ausfindig machen , ivahrscheinlich auch der Staatsanwalt
nicht , der das Verfahren eingeleitet hat . "

Die „ Voss . Ztg . " sagt :
„ Handelt es sich aber nur um eine der JndiSkretioueu , deren

in den jüngsten Jahren nur zu viele vorgekommen sind , so ist ei »
Verfahren wegen Hehlerei aussichtslos . Ein solches Verfahren
cinznlcitc » aber wäre ein Fehler , weil es mit einer Niederlage
der Behörde endeil müßte . "

Die Berliner „ Volks - Zeitung " bemerkt :
„ Auf die Begrüuduilg und Durchführung der Anklage auf

„ Hehlerei " darf die gesamte Presse neugierig sein . Alle Blätter ,
" ohne Unterschied der Partei , haben ein großes Interesse an dem
Ausgange dieser Sache . "

Nur die « P o st " stellt sich an die Seite des Staatsauwalts .
Sie kau » nicht verschmerze », daß der „ Vorwärts " vor einigen

Jahren die Äulistellung ihrer Redacteure durch Abdruck einiger
Briefe des Freiherr » v. Stumm aufgedeckt hat . Sie fordert des -
halb , daß unser Genosse Leid . der erst seit einigen Monaten
Rcdactenr deS „ Vorwärts " ist , die Strafe für das ' damals ver -
gcblich verfolgte Verbrechen eines verstorbenen Kollegen in Erbschaft
sühnen müsse ; sie plnidiert freundschaftlich auf „ gewerbsmäßige
Hehlerei " .

Selbst ein Staatsanwalt könnte vor dem juristischen Beirat der
. Post " erschrecken .

Die deutsche ylottendemonstratto » gegen Venezuela soll ,
nach einer . Laffan " - Meld » ng aus Washington , eine iveitere Ver -
fchiebuug erfahren und zunächst erst de » Gegenstand einer weiteren
Verständigung mit der Regierung der Bereinigten Staaten bilden ,
die während des Prinzenbesuche « erfolgen soll . Das Bureau
meldet : „ In hiesigen Regierungskreisen verlautet , Deutschland be -
absichtige gegenwärtig keine Schritte gegen Be -
n e z u e l a zu unternehmen . Der in dein deutschen Vorgehen gegen
Venezuela eingetretene Stillstand ist , wie verlautet , auf den B e -
s u ch d e s P r i nz e n H c in r i ch in den Vereinigten Staaten , vor
dessen Rückkehr nach Deutschland keine weiteren Schritte er -
griffen werden sollen , zurückzuführe n. " —

Berkchröspcrrnilge » im freien Amerika . AuS New Dork
erfährt das „ Bureau Laffan " : Während der Anwesenheit d e S
Prinzen 5? e i n r i ch auf Shooters Island darf außer den Ein -
geladenen , die legitimiert sein müssen , nieinand die Insel betreten .
Z um Zw eck e der Absperrung sind 4000 Manu Marin e-
in a n n s ch a f t e n aufgeboten worden . Eine Abteilung Miliz wird die
llfer bewachen , andre Mamischaften werden auf Booten den SiclierheitS -
dienst versehen ; auch die Hafenpolizci wird bei der Durchführung
der getroffenen Vorschriften llnterstützung leisten . VergnügnngS -
fahrzeuge dürfen sich nicht der Insel nähern , jedeS Schiff , vom
Ruderboot bis zum Dampfer , unterliegt den von den Marine -
behvrden getroffenen Anordnimgen .

Ob die amerikanische Regierung aus eigner Initiative
diese Maßregeln ergreifen wird , die ' sie zum Schutze ihrer eignen
Repräscntanten für überflüssig hält ?

Keine abgelehnte » Auszeichnungen . Entgegen einer auch
von uns übernommenen Korrespondenz , wonach 27 Unterbeamte und
Lehrer Ordeiisaiiszeichnnngen , nameiillich die ihnen zugedachten all -
gemeinen Ehrenzeichen abgelehnt hätten , erklärt die „ Post " , daß der
in dieser Sache zuständigen Gencral - Ordeiiskonmiission bisher keine
einzige Anzeige zugegangen sei . daß jemand von den am Geburtstage
des Kaisers dekorierten Personen eine Auszeichnung zurückgewiesen
habe . Was in , besonderen die Lehrer anbetrifft , so' sei weder aus
Anlaß dcS Ordensfestes noch ans Anlaß deS Geburtstages deS Kaisers
ein Lehrer mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen beliehen worden .

Die betreffenden AnSzeichnunge » stehen also einstweilen noch in
höhcrem Kur « , als die Chinadenkmiinze , mit der man der Auf -
rämiiliilg wegen zahlreichen Unbeteiligten eine „ Ueberraschnng "
bereitet hat .

TaS ZcngnlSzwangö - Vcrfahrcn ist gegen den Rcdncteur des
Holzmindener , Kreis blattcs " eingeleitet worden . Er wurde in
Hast g e n o m m e n. Der Rcdactenr weigerte sich pflichtgemäß , den
Verfasser einer Mitteilung über Verheimlichniig einer ansleckeiidcii
Krankheit zu nennen .

Wie lange wird nian noch Redacteure von Gesetzes wegen zu
ehrlose » Handlungen zwingen wollen ?

llnter dem üblichen AnSschlnst der Oeffentlichkeit hat da ?
Marine - Oberkriegsgericht zu Dan zig in einer
Verhandlung gegen den Lieutenant zur See Otto Job st
vom Küstenpanzerschiff „ Aegir " verhandelt . Das Urteil deS Kriegs -
gcrichis . das wegen Beleidigung und v o r s ch r i f t S -

widriger B c h a n d I u » g Untergebener auf drei Monate
Festungshaft gelautet hatte , wurde anfgehobeii und dafür auf sechs
Wochen zwei Tage Gefängnis und Entlassung aus
dem D i e n st erkannt . —

Eine Lockspitzel - Erklärung . M ii n ch e n , v. Januar . sEig .
Bericht . ) In der heutigen Sitzimg der Abgeordnetenkammer pro -
vozierte der Abgeordnete Fr . Schmitt ( Soc . ) den Minister des
Innern zu einer principiellen Erklärung über die Stellung der
Regierimg zur Lockspitzelei . Anlaß hierzu gab ihm die That -
fache , daß vor einigen Monaten von unsrein Münchcner Partci - Organ
ein im Dienste der hiesigen Polizcidireftion stehender Spitzel
entlarvt wurde . Der M i n i st e r erwiderte , die Regie r u n g stehe
auf dem Standpunkte , daß die Benützung von n n -
lauteren Elementen zur A u s f o r s ch » n g n n d 21 n s -

h o r ch u n g politischer Persönlichkeiten durchaus ver -

merflich sei . Mit der von der „ Münch . Post " gekennzeichneten
Persönlichkeit sei man nur vorübergehend in Verbindniig
getreten . Der beireffende Mensch habe angezeigt . daß sich
kurz nach der Ermordung des Königs von Italien ein

„gefährlicher " Anarchist in München aufhielt . Dieser Anzeige
habe man nachgehen müssen und bei der Vernchmnng sei dem An¬

zeiger auch der Ersatz seiner event . Auslagen angeboten worden .

Seit dieser Zeit habe man keinerlei Verbindung mehr mit dem

betreffenden Denunzianten .
Herr v. Feilitzich schloß seine Aussührnngen hierüber mit der

Benierkung : Die ' Polizeidirektion hat keine Lockspitzel und wird

sie nie in ihre Dienste nehmen . Ein Teil der bürgerlichen
Presse meldet , die Schlußbcnierkiing habe gelautet : die

Polizeidircktion habe nie Lockspitzel gehabt zc. Wir
koiistatiercn ausdrücklich , daß Herr v. Feilitzsch so unklug nicht war .
Denn es hätte ihm nachgewiesen werden können , daß die Thätigkeit
des „ Meineid - MichelS " , des in der socialdcmokralischen Partei be -

rüchtigten Polizeikommissärs G e h r e t in München ja im wcsent -
lichen in Lockspitzelei bestand . Hoffentlich sorgt nun der Minister auch
dafür , daß die Polizeiverwaltung in Zukunft seinen Intentionen
entspricht . —

Ausland .
Amerikanische Grausamkeiten ans de » Philippinen .

London , 4. Februar . ( Eig . Ber . )
Trotz der strengen Censnr , die die Nachkomme » WäshingtonS

über die Philippinen verhängten , drangen von Zeit zn Zeit nach
Europa gar traurige Nachrichten über die barbarische Kriegs -
führung d e r

'
A m e ri k a n e r. Jetzt sind sie auch nach den

Vereinigten Staaten gedrungen und der BundeSsenat wird sich mit

ihnen bald zu beschäftigen haben . Wie Pr o f. Rendel Harris
heute ans Philadelphia an die „ Daily News " berichtet , haben die

dortigen B ü r g e r an den S e n a t p e t i t i o n i e r t , die Grausam¬
keiten gegen die Filipinos einzustellen . Die Petition stützt sich auf
von Augenzeugen berichtete Thatsachen . Ihre Quelle ist die
amerikanische Zeitung „ Manila N e iv S "

, die die Schandthaten der

amerikanischen Soldateska brandmarkt . Der amerikanische General
Smith haust dort noch schlimmer als Weyler in Kuba . Er hat
Konzentrationslager eingerichtet . Gefangeue Filipinos werde »
einfach niedergemacht » andre gefoltert » indem man ihnen
Salzwasser einpumpt , « m sie znm „ Reden zn deranlaffcn " .
Die Filipinos verlangen nichts weiter , als daß man ihren Be -
schwcrden in Washington Gehör schenkt , aber der „ rohe Reiter "
Roosevclt antwortet ihnen ebensowenig , wie der Mvrdcrgeneral
Wehler den Kubanern .

Diese Anklagen iverden von dem republikanischen Blatte „ Phila -
dclphia Ledger " gegen die republikanische Regierung erhoben und
wahrscheinlich auch von andren Blättern . Im Senat dürften sich
wohl noch einige Männer finden , die die Petition der Philadelphier
unterstützen und eine Debatte über den amerikanischen Imperialismus
hervorrufen werden . _

Dänemark .

Eine Anzahl ucner Gesctzcövorschläge wurden den , Folkeihing
am Soniiabend seitens der Regierung vorgelegt . Neben dem Bor -
schlag auf Einsetzung einer LandesvcAcidignngS - Kommijsion bean¬
spruchen auch die vorgeschlagenen Lohnerhöhungen für die
Unteroffiziere , für das Eisenbahnpersonal . für Post - und Telegraphen -
Angestellte , sowie für die Zollbeamten besonderes Interesse . Hierzu
werden zusammen ca. 2I/3 Millionen Kronen erforderlich sein . Das
Budget wird eine Unterbilanz von 4 —4' /s Millionen Kronen ans -
weisen , zn dessen Deckung eine Erhvhiina der Eisenbahiitaxen ,
namentlich für den Personenverkehr (ans 2 Millionen berechnet ) vor -
geschlagen wird , ferner eine Erhöhung des Briefportos im Inland
von 8 auf 10 Oere , sowie eine Erweiterung der StaatLlolterie . —

Schweden .
Schutz d « S KoalitionSrechtS . Dr . Bergström hat in der

Zweiten Kammer die Regierung aufgefordert , einen Gesetzentwurf
zum Schutz des VcreiniguiigsrcchtS , das zwar durch die Verfassung
garantiert ist , aber , besonders auch in letzter Zeit wieder , häufig
durch die Willkür der Arbeitgeber illusorisch gemacht wird . anSzu -
arbeite ». Besonders soll in dem Gesetz auch eine Bestininiung eut -
halten sein , wodurch solche Arbcitskontrakle , die den Arbeitern die
Zugehörigkeit zu einer Gewerkschaft verbieten , für imgüliig erklärt
werden , und ferner sollen Strafen für Eingriffe in das VereinigiiiigS -
recht vorgesehen sein . —

Norwegen .
Rcgiernng und Arbeitslosigkeit . In der SiaalZratssitzimg

vom Montag wurde beschlossen , um der herrschenden Arbeitslosigkeit
entgegeiiziiwirkc », eine Nachbewilligmig von Über 800 000 Krone »
für Eiseiibahnarbeiten in diesem Budgettcrmin zu beantragen . Da -
durch sollen nicht allein die für diesen Winter geplanten Eni -
lassungen vermieden werden , sondern auch noch eine Anzahl
neuer Slrbeilcr Beschäftigung finde ». Wie vcrlanlct , will
auch das LandesverteidigungS - Departement Veraustaltmigeii
treffen , um der ArbeiiSnot eiitgegenznwirken . In nächster Zeit soll
eine größere Anzahl Arbeiter

'
bei FeslniigSanlagcn Beschäftigung

finde ».
Wenn auch diese Maßnahmen bei der außerordentlichen Not nur

wenig ins Gewicht fallen , so ist es jedenfalls aiierkeimensivert . daß
die norwegische Regierung wenigstens etwas Abhilfe zn schaffen
sucht , und ihr Vorgehen könnte andren Ländern zum Vorbild dienen .

Frankreich .
Französisch - venezolanischer Konflikt . Nach Deutschland ist

nun auch Frankreich mit Venezuela in Händel geraten . Ursache
der französischen Verstimm , mg ist das wider einen flnnzösische »
Unterthai , ergangene Verbot der venezolanislben Regierung , die

Landesgrenze zu überschreiten , um die angeblichen Interessen einer
französischen Firma wahrzunehmen . Der „ Figaro " bespricht den
französisch - vcnczolanischcn Zwischenfall und sagt . Präsident Castro
habe sich, wenn er in dieser Angelegenheit auf die Moiiroc - Dvklrin
und den Schutz der Vereinigte » Staaten rechne , geirrt . Frankreich
unterhalte bessere Beziehungen zu den Vereinigte » Staaten als Castro
glaube ; die Loyalität Frankreichs in dieser Bezichnng siehe außer
Zweifel . Castro gebe sich den Anschein , als ob rr dies nicht wisse ,
es sei die höchste Zeit , daß Frankreich durch energische Haltung dieser
51omödie ein Ende mache .

Von einer Flotiendemonstration scheint aber vorläufig noch keine
Rede zu sein . —

England .
London » 4. Februar . ( Eig . Ber . ) Die Ersatzwahl in

Ecclcsalt , Sheffield , die durch das Absterben von Sir
E. Ashmead - Bartlek (k. ) nötig geworden , fand gestern statt . Der
konservative Kandidat Mr . S . Roberts tvnrde mit einer Mehrheit
von 1112 Stimmen gewählt . Bei der letzten Wahl im Jahre 1000
betrug die konservative Mehrheit 1829 Stimmen .

Die Ersatzwahl in East Dowe ( Ulster , Irland ) findet
morgen statt . Der frühere Abgeordnete Dr . Rcntoul , der ohne
Opposition gewählt worden , mußte zurücktreten , da er zum Richter
in London ernannt wurde . An seiner Stelle kandidieren Mr . Wood
für die Pächter und Oberst W a l l a c e für die Großgrundbesitzer .
DaS Programm von Mr . Wood ist bekanntlich zwangSlveiser AuS -
kauf der Grundherren . —

Italien .
Zur Unterwerfung der christlichen Demokraten . Der

„Fraiiifurler Zeitimg " wird ans Rom gemeldet : Wie verlautet ,
siegten die Jiitransiaenten des Vatikans über die Ehristlich - Deino -
kraten . In nächster Zeit werden alle christlich - de in o -
krati scheu Ver eine aufgelöst werden . Die politische
Bethätigung der Katholiken wird unter die Aufsicht der
B i sch ö f e' g e st e l l t.

Asien .
Afghanische Sorge » . Die „ Daily Mail " meldet ans Kalkutta

unterm B. d. SB. : Die aus Kabul hier einlaufenden Berichte über
die Lage in Afghanistan bezeichnen dieselbe als kritisch . Unter den

Truppen des EmirS mache sich eine allgemeine Ruhelosigkeit bemerk -

bar und eine Neigung zur Meuterei . Die Bevölkerimg sei unruhig
und mißgestiinint . Trotzdem werde vor den , koimnendeu Frühjahr
eine ernstliche Erhebung nicht befürchtet . Dan » aber , wen » die

Bergpässe vom Schnee frei würden , müsse man mit solchen
Evcntiialitäteii rechnen . Von andrer Seite kommen Meldungen , daß

besonders der Einfluß von Hadda Mullah den Emir vollständig be -

herrsche nnd die eigentliche Ursache der allgemeinen Gärung sei .

Eine Anzahl Fakirs und Mullahs durchziehen das Land nnd reizen
die Stämme gegen den angeblichen Einfluß der Fremden auf . Nach

anglo - indischen Quellen ständen diese Aufwiegler in russischen

D i e ii st e » . während sie nach Berichten ans Turkestan lediglich für

die zur Zeit unter russischem Schutz lebenden Prätendenten auf den

Thron des Emirs thätig sind . —

Der Rückzug Englands in Nordchina . Der Korrespondent

der „ D a i l h Ma i I " in Kalkutta telegraphiert diesem Blatte , er

sei in der Lage , mitzuteilen , daß die britische Regierung
sich entschlossen habe , solvohl die Absicht , Weihaiwei
zu befestigen , als die . es zu einem Platze mit

Garnison zu machen , aufzugeben . Die Gariiison werde

gegenwärtig bereits zurückgezogen .
Eine andre Meldung besagt , daß England bezüglich Nordchinas

mit Rußland zu einer derartigen Verständigung gelangt sei ,

daß es keinen Wert mehr darauf zu legen brauche , seine Position

a » f diesem Gebiete durch militärische Mittel zu befestigen . — In

Wirklichkeit dürfte England zu der bittere » Einsicht gelangt sein , daß

die Schaffung einer starken militärischen Position in Weihaiwei seine

Kräfte nur zersplittert , die es an andern Punkten Asiens Rußland

gegenüber zu koiizentrieren alle Veranlassung hat . —

Japanisch - chinesische Annäherung . Den „ Times " wird aus

Shanghai telegraphiert : Seit den , Tode Li - Hung - Tschangs haben sich
in bemerkenswerter Weise freundliche Beziehungen zwischen China
und Japan entwickelt . Die Annäherung zeigt sich besonders in der

Haltung der Vicekönige von Petschili und dem Jangtsegebiet , die

sich in hohem Grade auf den Rat der Japaner in ReorganisationS -
und Refonnfrage » verlassen . —

Militäretat .

Die B n d g e t k o m n» i s s i o i, setzte am Donnerstag die Be -

ratung deS Militäretats bei den einuialigcit Ausgaben des ordent -

lichen EtatS für Kaserucnbanten fort .
Die Forderung für Beschaffung eines Garnison - ExerzierplaheS

in Fulda , voller Bedarf , von 200 000 M. beantragt Abg . Doktor

Haffe ( natl . ) abzulehnen , da sonst wieder Bauern gelegr
werden würden .

Abg . Müllcr - Fulda ( C. ) bestätigt diese Anffassiing .
Ilm diese Bedenken zu begegnen , beantragt Abg . Gröber <C. )

die Forderung mir unter der ' Bedingung zu bewilligen , daß „ der

preußische FiskuS den Eigentiimeni der zum Exerzierplatz zu ver -
wendende » Grundstücke Ersatz in für sie gleichwertigen Grundstücken

leistet . "
Abg . v. Waldow ( kons. ) beantragt , in dem Antrag Gröber zn

sagen : ' „Ersatz in nach Ansicht der LandwirtschaftSkammem von Hessen
gleichwertigen Grundstücken . "

Alle diese Anträge werden ebenso wie die Forderung
selbst mit allen gegen wenige konservative und TenlrninSstimmcn ab -

gelehnt .
Von der Forderung für den Neubau einer Infanterie «

Kaserne in Mainz werden 200 000 M. gestrichen ; ebenso
von der Forderung für die Geräte - Aiisstattung der Kaserne 21 250

Mark .
Die Forderung für den Neubau einer militärischen Hochschule

in Charlottenbnrg wird abgelehnt .
Nächste Sitzung : Freitag 10 Uhr . Fortsetzung .

Der Boeren - Krieg .
Zwist zwischen SnintS nnd Botha .

Ein von SmntS an LoniS Botha gcrichieter und anS

Ermelo , den 2. September 1901 , datierter Brief , der aufgefangen
wurde , ist heute amtlich veröffentlicht worden . Dieser Brief ist die
A n t iv o r t S m n t S aiif ein S cb r e i b « n B o t h a s . in welchem
dieser S m u t s von s c i n e »i P o st e n a l S A > s i st e n t des
G c ii e r a l k o in »i a n d o s absetzt , weil er die von Smnts

für die Einäscherung von B r e in e r S d o r p angegebenen
Gründe für » ngenügend hielt . Smnts verteidigt in dem Briefe
die Eiuäscherniig von Breniersdorp ,i »d führt dann ans , daß
das Verbreinicii außerhalb der Bocrciigreiizeii gelegener , von . Feinde
für seine Zwecke bciiiitzter Häuser gerechtfertigt sei , jeder Krieg -
siihrcude wurde dasselbe gcthnn haben . SmntS erklärt dann in den »

Briefe des weiteren , er habe Bvthas Befehl erhalten , die Boeren -

frane » fortzuschicken und er sei , wenn die Engländer deren lieber -

nähme verweigern , dafür , die Frauen über die englischen Linien ab -

zuschieben . Schließlich erhebt SmntS in dem Briefe energisch
Widerspruch gegen seine Absetzung .

Ob der Brief e ch t ist ?
»

Lord Kit che « er telegraphiert au » Pretoria , Oberst Kekelvich

berichte , eine englische Truppe unter Major Leader habe 7 Mann
vo » D e l a r e y s Kommando getötet und 131 gefangen gc -
noinincn , dariiutcr den Kommandanten Sarcl Ulberts , den Lauddrost
Potgicter und den Feldkornct Jan Dnplessis . Die Verlnste der Eng¬
länder seien gering , nicinaiid sei gefallen .

RottNNNNÄllvS .

Stadtverordneten - Versammlung .
6. S i tz u » g b o m Donnerstag , den 0. Februar 1902 ,

nachmittags 5 Uhr .
Auf den Glückwunsch der Versamiiilnng znm Geburtstage deS

Kaisers ist ein längeres Dankschreiben eingegangen
I "

die Schnldcpntation

sind noch 2 Mitglieder zn wählen . Zur Stichwahl stehen Kreitling
und Dr . Prenß mit je 50. Singer mit 52 , Borgmann niit 49 Stimmen .

Gewählt werden Kreitling mit 72 und Prenß mit
09 Stimmen ; Singer erhält 37 , Borgmann 32 Stimmen .

Die Fraktion der „ Neuen Linken " hat durch den Siadiv .
Dr . Nathan folgenden 2l n t r a g eingereicht :

„ Den in Berlin wohnenden mit nachfolgenden ansteckenden
Krankheiten : Aussatz ( Lepra ) , Cholera ( asiatische ) , Typhus , Fleck -
typhus ( Flecksieber ) , Gelbfieber , Pest ( orientalische Benlenpest ) ,
Pocken ( Blattern ) , Ruhr . Masern , Scharlach , Röteln , kontagivse
Augenkrankheit , Diphtherie , epidemische Genickstarre , Keuch -
husten — behafteten Personen wird ans ihren Antrag oder bei
Kindern auf Antrag des Vaters , der Mutter oder dcS Vor -
munde « nsiv .

Kur und Verpflegung in den städtischen Krankenhäuser »

unentgeltlich gewährt . Die Uiicntgcltlichkeit der Kur und Ver -

pflegung greift nicht Platz , insofern für den betreffenden Kranken
eine Kraiikeiikasse . die Dienstherrschaft oder eine private Versichc -
rungSgesellschaft einzutreten verpflichtet ist . "

Stadtv . Nathan verweist auf die Debatte über die Kranken -
Hans - Kostenfrage , die zu dem Antrage seiner Freunde Beranlassimg
gegeben hat . Die preußische Kabiuettsorder von 1835 und das
Reichs - Seucheiigesetz von 1900 hätten den Weg zn demselben gc-
iviesen . Slbcr während dort nur für Ansnahmefälle Vorsorge getroffen
sei , sehe der Antrag eine Verallgemeinerung dieser öffentlichen Fürsorge
vor , indem er die Kur » nd Berpflegung bei ansteckenden

Krankheiten überhaupt auf Antrag uiiciitgeltlich gewähren wolle .
ohne das damit den politischen Rechte » des Antragstellers Abbruch
geschehen dürfe . Für eine solche Lösung der Frage habe auch de »



Etadtv . Cassel Sympathie bcliindet . Die notwcndixien Ausnahme »
von der Gratisbchandlnnq seien so umjirenzt , dah der Antrag sowohl
finanziell wie auch hinsichtlich der Zahl der verfügbaren Plätze in
den Krankenhäusern wohl durchführbar erscheine .

Stadtv . Professor Landau ( A. L. s : Der Antragsteller hat den

hygienischen Standpuiilt in den Vordergrund geschoben . Er jhat
außer den unter das ReichS - Sciichengcsetz fallenden Krank¬
heiten auch noch eine Reihe andrer ' Krankheiten in seinem
Antrage aufgeführt , welche jenes verständiger Weise nicht in
seinen Geltungsbereich aufgenommen hat . Bezüglich der ersteren
Kategorie zwingt das Reichsgcsetz ohnehin zur Krankenhansbehand�
hing . Die Leute haben nicht bloß Angst , ihr Wahlrecht zu verlieren ,
wenn sie nicht ins Krankenhaus wollen , oder ihre Kinder nicht dahin
schicken i das Motiv ist oft auch Ungebildetheit . Keuchhusten , Masern ,
Röteln gehören doch nur ausnahmsweise in die Krankenhäuser ; es
blieben darnach nur Typhus , Diphtherie , Scharlach und epidemische
Genickstarre übrig . Es wäre auch ein medizinisches Ideal , wenn wir
das Gemeinwohl durch Isolierung jedes erkrankten Individuums

schützen könnten ; aber wir kennen die VerbreitungSwege , wie auch
die Art und den Grad der Kontagiosität dieser Krankheiten noch nicht
genau genug . Andrerseits würden die Krankenhäuser ihrem eigent
lichen Zweck entfremdet werden , sie würden Quarantäne - oder Isolier
anstalten werden . Ungewollt würden die Antragsteller auch den

Aerztestand weiter verelenden ( Lebhafter Widerspruch ) und schließlich
wäre die Annahme dieses Antrages der erste Schritt zur Wieder
aufnähme des früheren Antrags denn weshalb infektiöse Kranke ein
Privilegium vor andren Kranken haben sollten , ist nicht einzusehen .
( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Unsre Krankenhäuser sind geiviß
noch mancher Verbesserung fähig , aber davon steht im Antrage nichts .
Ich empfehle , den Antrag einem Ausschuß zu überweisen . ( Beifall
und Zischen . )

Stadtv . Dr . Neumann hält den Antrag für geeignet , einen
Fortschritt auf dem Gebiet der Krankenhauspflege insoweit einzuleiten ,
als Masern , Scharlach und Diphtherie in Betracht kommen .
wäre zu erwägen , ob nicht neue Kindcr - Krankenhäuser von Stadt
wegen errichtet werden müßten . Dem Antrag in seiner Allgemeinheit
könne er nicht zustimmen , da er allzuweit über den gewollten Zweck
hinausgehe .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) lehnt die Ehre , der geistige Urheber des
Antrags Nathan zu sein , ab und ist für diesen Antrag nicht
zu haben . Er habe nur von der Vorbeugung der Krankheit gc
sprachen und könne nach Ivie vor nicht fassen , wie die Antragsteller
auch dem Reichsten und Zahlungsfähigsten unentgeltliche Krankenpflege
zuwenden wollen . Auch die statistischen Angaben des Stadtv . Nathan
seien nicht cinwandsfrei . Schon jetzt werde jeder Jnficierte in die
städtischen Krankenhäuser aufgenommen . ( Widerspruch . ) Dann
bringen Sie doch konkrete Fälle vor I Eine nützliche Anregung könne
ja immerhin ans dem Ausschüsse herauskommen .

Stadtv . Sanitätsrat Rugc ( N. L. ) : Ich bin für den Antrag
und habe ihn nur zufällig nicht unterschrieben ; ich konstatiere das ,
weil Professor Landau das Fehleu der Aerzte unter dem Antrage
Hervorhob . Der Zweck des Antrages ist doch » eben der Veraninderung
der Ansteckungsgefahr auch ganz besonders der , den Unbemittelten
das Wahlrecht zu retten . ( Äha I und lebhafte Bewegung bei der
Mehrheit . ) Ich bitte ebenfalls um Ausschußberatuug .

Stadtv . Stadthagen ( Soc . ) : Es scheint doch eine größere Zahl
der Mitglieder zu der Erkenntnis gekommen zu sein , daß
auf dem Gebiete der Kraukenhauspflege etwas mehr geschehen muß
als bisher . Herrn Landau ist darin beizustimmen , daß die Kranken -
Häuser dazu da sind , alle Anstaltsbedürftigen aufzunehmen . Ich
freue mich darüber und hoffe , Herr Landau wird im Ausschuß weiter
gehen und die unentgeltliche Aufnahme eventl . als unumgänglich
erklären ; ich danke dem Kollegen Landau ausdrücklich dafür ;
denn das war ja der Kernpunkt nnfreS vor einigen Wochen ab
gelehnten Antrages . Daß Zurückweisungen trotz ärztlichen Aufnahme

Stadtv . Knhlmann ( Fraktion Mommseu ) : Die Mehrzahl meiner

Freunde nimmt den Ausschußantrag an . Es kann sich ja nur um

einige Wochen Ausschub handeln .
Stadtv . Rosenow <N. L. ) : Seit Jahren bemüht sich die Stadt

im Gegensatz zu den Behörden , ein Gesundheitsamt zu errichten
Wir höben jetzt das Bauprojekt , und jetzt kommt man mit allerlei

Einwänden , die im Grunde darauf zurückgehen , daß da ? Polizev
Präsidium inzwischen est , eignes kleines Laboratorium derart ein

gerichtet hat . Stellen wir uns nicht in unverantwortlicher Weise

bloß , wenn wir jetzt mit der Prüfung von neuem anfangen ? Wir

brauchen ein solches Untersuchungsamt , wir können es einrichten und
wollen daran nicht rütteln lassen . Zeigen wir einmal , daß wir als
Stadt auch selbständig mit einer solchen gemeinnützigen Einrichtung
vorgehen können I'

Stadtv . Friederici ( A. L. ) : Wir haben alles Interesse , die Bor

läge schleunigst zur Wirklichkeit werden zu lassen . Sachverständige
sind genügend gehört worden .

Stadtv . Wurm ( Soc . ) : Wir find wie alle andern Kollegen für
die möglichste Beschleunigung der Errichtung , aber wir stimmen für
den Ausschußantrag , weil wir nicht etwas zu stände bringen wolle »
was nachher sehr ' bald wieder umgekrempelt werden muß . Der

Bauplatz soll derselbe bleiben , aber wir müssen doch prüfen , wie
die innere Einrichtung gemacht werden soll . Die muß sich nach
den verfolgten Zwecken richten , diese find aber sehr vielfältige .
Ganz abgesehen von zukünftigen Vergrößerungsplänen genügt schon
das Vorgeschlagene , um die in dein AuSschutzantrag aufgeführten
Bedenken hervorzurufen . Es sollen die Leiter chemischer Institute , auch
Privatinstitute , um Auskunft gebeten werden . Die Auskunfts
erteilung wird ja hoffentlich auch nicht lange auf sich warten lassen
nach diesen Auskünften läßt sich berechnen , wie viel Arbeitsplätze
wir brauchen und ob die in dem Gebäude unterzubringen find
Es wird sich dann zeigen , ob wir noch Plätze für ein

biologisches und für das hydrologische Institut übrig behalten
( Fortdauernde Unruhe . ) Bei einem chemischen Laboratorium konmtt
es auf jeden Raum bis inS kleinste Detail an . Es könnte ja auch
daran gedacht werden , uns auf die Untersuchung der Nahrungs
und Genußmittel allein zu beschränken . Das muß doch aber

auch feststehen , ehe der Bauplan festgelegt wird . Auch der Stadtrat

selbst ist sehr wandelbar in seinen Anschauungen . Er meinte

heute , das städtische Amt würde der privaten Untersuchungsthätigkeit
keine Konkurrenz machen , man werde keine billigeren Tarife ein -

führen . Im Ausschuß hat er gesagt , dem Publikum müßte das

städtische Institut für große Untersuchungen unentgeltlich zu Gebote

stehen . ( Hört I hört I) Wir müssen Rücksicht nehmen auf das

öffentliche Wohl und auf das Interesse der Stadt , und dieses ver -

langt einen billigen Tarif und möglichste Ausdehnung der Unter

suchungen . ( Beifall . )
Stadtv . Dr . LangerhanS : Wir haben schon so viele Kap »

zitäten befragt , wen sollen wir denn nun noch befragen ? Und
wären solche Anfragen nicht beleidigend für olle diejenigen , die uns
schon so liebenswürdig Auskunft gegeben haben ? Sollen wir denn
nicht endlich einmal auch auf unser eignes Urteil etwas geben ?
Sollen wir wirklich auf unser mit so großer Liebe gehegtes
und gepflegtes Projekt verzichten ? Wie wird man uns verlachen
wenn es dazu kommen sollte I ( Lebhafter Beifall . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Zur Geschäftsordnung bemerkt Stadtv . Singer , daß heute un -

möglich über die Vorlage ' selbst abgestimmt werden könne , da es sich
nur um einen Zwischenbericht des Ausschusses handele .

Stadtv . Hugo Sachs ( A. L. ) widerspricht dem , da die Ver -

sammlung souverän sei .
Stadtv . Singer : Diese Auffassung setzt sich über die Geschäfts -

ordnung hinlveg . Nach derselben kann über eine Borlage erst ab

gestimmt werden , wenn der Ausschuß Bericht erstattet hat . Bon
einem Antrag des Ausschusses bezüglich Annahme oder Ablehnung

scheines vorgekommen sind , steht ja fest ; erst vor wenigen Tagen ist steht in dem Ausschußantrage kein Wort .
»He,» i 1 S\x* CV-ff —p-1. . /TT—— —.- -. — ±. t .£1 — ._ ... ___... V: . I"1> . I � f />S� SS.\ 1 , v•i * XfXm-xx O?ein solcher Fall geschehen . Sie konimen recht häufig vor , nur dieBe -
schwerden darüber sind außerordentlich selten . Eine kleine Enquete bei
den Aerzten und Krankenkassen , ob Kraule wegen Mangel an Platz nicht
aufgenommen sind , würde zu beschämenden Resultaten führen .
Wir werde » im Ausschuß auch zu der Feststellung kommen müssen .
wie viele neue Krankenhäuser für Anstaltspflegebednrftigcn not
wendig sind . Wenn Herr Landau Keuchhusten , Maser » und Röteln
ausschließt , so lehnt er sich damit gegen unsre Statistik auf . Recht
hat er dagegen damit , daß noch eine Menge andrer Krankheiten
einbegriffen werden müßten . Rnckfallfieber , Kindbettfiebcr , epide
mische Kopfstarre gehören auch noch hierher , desgleichen Krätze�
Trichinose , Rotz , Milzbrand , Malaria u. a. Zu einem gedeihlichen
Ergebnis wird der Ausschuß nur gelangen können , wenn er sich
überzeugt , daß es überhaupt keine Krankheit giebt , die
nicht unter Umständen für andre gefährlich werden kann
Es wird Ihnen nichts übrig bleiben ,

'
als sich zu dieser An

schainmg zu bekennen , und dann wird man sich auch allgemein
damit befreunden , daß der erwähnte Zweck der Krankenhäuser auch
erfüllt wird , und das würde specicll ein Verdienst der Deduktion des
Kollegen Landau sein . Zunickweisen muß ich den Schluß , welche »
er auf die Verelendung des Acrztestandcs zog . Tann müßte mau
ja jede prophylaktische Maßregel unterlassen , den » je weniger Kranke ,
desto elender geht es de » Aerzten . Die Vermehrung der Kranke »
hnuspflege kann die wirtschaftliche Stellung des Aerztestandes nicht
beeinflussen .

Stadtv . Rosenow ( N. L. ) tritt den Ausführungen des Kollegen
Landau vor allen derjenigen entgegen , daß nur im Falle eines Not
slandes der Antrag diskutierbar wäre .

Nachdem noch Siadtv . Fricdeinann ( N. L. ) gegenüber
deni Stadtv . Rnge erklärt hat , daß ihm bei der Unterschrift
des Antrages die Rücksicht auf das Wahlrecht ganz fern
gelegen habe , sondern daß für ihn die Rücksicht auf die Ver -
Minderung der Ansteckungsgefahr maßgebend gewesen sei , geht der
Antrag au einen Ausschuß von IS Mitgliedern .

Der für die Prüfung des V o r e n t w n r f s zum
Neubau eines städtische » AmteS

zur Untersuchung von N a h r u n g s « und G e n u tzmittelu
sowie Gebrauchsgegenständen niedergesetzte Ausschuß
hat beschlossen , bei der Versammlung zu beantragen , den Magistrat
zu ersuche », das Gutachten einiger Sachverständigen darüber ein -
znholen :

1. ob der für das Anit vorgeschlagene Platz für die in der
Magistratsvorlage angegebenen Zwecke genügt , insbesondere , wie viel
Untersuchungen täglich vorgenommen werden können ,

2. wie viel Arbeitsplätze erforderlich sind , wenn das Anit einen
amtlichen Charakter besitzt , d. h. bei 30 Untersuchungen jährlich auf
1000 Einwohner .

Stadtrat Straßmann : Der Magistrat hat bereits Sach -
verständige zu Rate gezogen , ist auch in steter Fühlung mit
einem vorzüglichen Fachmann vis zu diesem Augenblick ge -
wescn . Auch die Vorentwürfe haben diesem Herrn , dem
Professor Bernhard Fischer in Breslau , vorgelegen . Die Breslauer
Anstalt , welche die ganze Provinz Schlesien und alle forensischen
Sachen hinter sich hat , hatte nur 2071 Untersuchungen jährlich ; die
im Ausschuß berechnete Zahl von 54 000 Fällen für Berlin ist lediglich
Zukunftsmusik . Wir können höchstens auf 24 000 Untersuchungen
konimen ; der Anfang wird ein sehr bescheidener sein . Der Bauplatz
ist ausreichend , zumal einstweilen noch eine große Menge von
Objekten , wie die Wasser - , Gas - , Kanalisationswerke ausscheidet .
Eine Verschleppung der Angelegenheit wäre sehr unerwünscht . Die
Lage des Bauplatzes ist höchst ivertvoll auch wegen des Mangels be -

lästigender Nachbarschaft .
Stadtv . Dr . Paul ( N. L. ) äußert sich in deniselben Sinne .

Von dem Vorschlage . jetzt schon einen Direktor zu
wähle » , sei Abstand zu nehmen , da das Institut nicht vor 3 Jahren
ins Leben treten könne . Weiterer Gutachten bedürfe eS aber nicht
mehr . Das Projekt sei ja längst gebilligt und 100 000 M. dafür

zur Verfügung gestellt ; warum jetzt bei der Bauskizze diese Um -

schweife und Weitläufigkeiten . Man solle sich doch nicht hinter so
kleinliche Bedenken verstecken , um Verschleppungstaktik zu treiben .

( Starker Beifall . )

Siadtv . Cassel tritt dem Vorredner entgegen ; die Versammlung
habe auch nach diesem . Zivischenantrag " ' des Ausschusses freie Hand .

Vorsteher Dr . LangerhanS ivill die Sache an den Ausschuß zurück -
gehen lassen , um eine » möglichst einstimmigen Beschluß zu erzielen .
Nach längerer Gcschäftsordnnngs - Debatte wird der Ansschußantrag
abgelehnt und beschlossen , die Vorlage dem Ausschusse zurück
zugeben .

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen und nach Annahme
der Vorlage betr . die Beschaffung neuer Kehrmaschinen und Spreng
wagen , für ivelche auch Stadtv . P f a n n k u ch eintritt , schließt die
öffentliche Sitzung nach 0' / » Uhr .

Wevsnmtttlnnigen .
der
um
der

Die ccntralorganisicrten Zimmerer Berlins und die
Vororte versammelten sich dieser Tage in den . Arminhallen " ,
Stellung zu nehmen zu dem Ergebnis der Verhandlungen
Achtzehner - Kommission bezüglich des neu abzuschließenden Vertrages
über Lohn - und Arbeitsbedingungen . Kube berichtete darüber und
führte aus : Schon im vorigen Jahre sei seitens der Mitglieder der
Ansicht Raum gegeben worden . von einer Lohnforderung absehen
zu müssen . Zu diesem Jahre sei ebenfalls von einer Delegierten
konfercnz die Richtschnur gegeben worden . Eine sachliche
Generaldiskussion zeitigte eine demenssprechendc Resolution
in derem Sinne die Vertreter in den Verhandlungen
wirkten . Zum § 1 : Lohn , stellten die Arbeitnehmer den Antrag , daß
bei Holzaustricharbeiten mit Cnrbolineum jc. ein erhöbter Lohnsatz
vorgesehen werden solle . Man wies darauf hin . daß solches als ei »
gerechter Ausgleich angebracht sei , da die ätzenden Flüssigkeiten , die
solchen Zwecken dienen , die Kleidung des damit Arbeitenden und
somit diesen selbst schädigen . Die Unternehmer lehnten dies ab mit
der Motivierung , man komme damit als einer verstecklenLohnfordcrung
und werde ja auch bei solchen Arbeiten minder geleistet . Ebenso er -
ging es dem Antrag zu § 3, Arbeitszeit , Ivo es sich um die wintcr
liche Arbeitszeit handelt , den Satz zu streichen : „ Eine Ausdehnung
bis abends 0 Uhr ist zulässig für dringende Arbeiten " , desgleichen
der , im § 7 das Wort . thunlichst " zu streichen , wo es heißt , . zum
Schutze gegen Witterungseinfliisse und Diebstahl , sowie zur Erholung
» nd zum Einnehmen der Mahlzeiten muß auf jedem Bau und
thunlichst auch auf jedem Holzpiatz eine Baubude zur Benutzung vor -
Händen sein . " Die empfindlichsten Mißstände nach dieser Richtung
hin zn beseitige », werde uns nur die Erstrebung gesetzlicher Maß
nahmen übrig bleiben . Seitens der Arbeitgeber wurden
ebenfalls Aenderungsanträge gestellt . So ivollte man die
Arbeitszeit - Einteilung als Normal - Arbeitszeit bezeichnet wissen
Durch den Hinweis , daß damit nur privilegiert werden könne , daß
von der festgesetzlen Arbeitszeit jederzeit abgewichen werden könne ,
wurde dies abgelehnt . Bestanden wurde auf einen Zusatz im 8 5
seitens der Unternehmer , daß für Theater - und Jnstallatioiisarbeilen
der Zuschlag für Ueberstunden nicht gezahlt wird , lvobei man sich ,
wie auch öfter , auf die schon getroffene Entscheidung der Maurer
berief . Ein strittiger Punkt blieb noch der Antrag diesseits , daß
bei Aussetzen der Arbeit infolge Witternngseiuflüsse am Sonnabend
die Va Stunde Vergütung in Fortfall komnie . Im übrigen
ersuchte der Redner , de » so abgeänderten Vertrag wieder auf
ein Jahr anzuerkennen . — Die Diskussion war eine überaus rege .
Die Mehrzahl der Redner erklärte sich für Annahme des Vertrages
und wurde sodann folgende Resolution gegen 2 Stimmen an¬
genommen : Die heute am 29 . Januar 1902 in den Arminhalle » ,
Rommandantenstraße 20 , tagende außerordentliche Generalveriamm -
hing der Zahlstellen des Centralverbnndes der Zimmerer Berlins
und der Vororte erklärt sich mit der Verlängerung des bestehenden
Vertrages über Lohn « und Arbeitsbedingungen im Zimmerer -
gewerbe unter den von der Achtzehncr - Kommission fest -
gesetzten Bedingungen bis zum 31. März 1903 einverstanden und
erachtet dieselbe » für das laufende Geschäftsjahr als bindend . Be -

züglich des noch strittigen Punktes erwartet die Versammlung durch
ein weiteres Verhandeln der Achtzehnerkommission einen Ausgleich
derselben . Nach Erledigung einiger anderer Angelegenheiten schloß
die Versammlung mit einem Hoch auf die Zimmererbewegung
Deutschlands .

> Eine Protcstbersanimlnng der Steinsetzer , z » welcher auch
die Unternehmer des Berufs eingeladen , jedoch nicht erschienen waren ,

tagte am Montagabend im Lokal von Rümaun . Dieselbe beschäftigte
sich mit deni Zolltarif , soivcit durch denselben die Existenz des Stein -

setzergcwcrbeS als Produktionszweig bedroht ist und insbesondre
mit einer vom Verbände deutscher Pflaster und Hartstciu -
Jndustricller an den Reichstag gerichteten Petition , in welcher für

ausländische — in der Hauptsache schwedische — Pflastersteine ein

Schutzzoll verlangt wird , dessen Annahme das ganze Steinsetzer -
gewerbe lahm legen würde . Der Referent A. K n o l l kriti -

fierte zunächst das ablehnende Verhalten der hiesigen Unter -

nehnier , welches wohl hauptsächlich auf politische Motive

zurückzuführen sei , da die Herren allesammt stramme
Antisemiten und Konservative seien . Die Arbeiter seien also auch in

diesem Falle auf die eigne Kraft angewiesen . Wenn dieselben die

Gefahr beseitigt haben würden , werde man sich schon durch Lohn -
abzöge und dergleichen zn revanchieren suchen . Die weiteren Aus -

führungen des Referenten gipfelten in einer Resolution , welche ohne
Debatte und einstimmig angenommen wurde , und in der energischer
Protest gegen die vom Verbände deutscher Pflaster - und Hartstein -
Industrieller und von der Leipziger Handelskammer erhobenen Zoll «
forderungen auf Pflastersteine erhoben wurde . Die Verwirklichung
dieser Forderungen würde den Ruin des deutschen Steinsetzer -
gewerbes bedeuten und fast ausschließlich ausländischen Asphalt -
Grubenbesitzern zu Gute kommen . — Mit der Mahnung , auf die

zur Ausgabe gelangenden Petitionsbogen möglichst zahlreiche Unter -

schriften zu sammeln , wurde die Versammlung geschlossen .

In der Generalversammlnng des Vereins der Mineral -

waffer - Arbeiter vom 21 . Januar wurden in den Vorstand ge -
wählt : als 1. Vorsitzender S i m o n , als 1. Kassierer Engelhardt ,
als 1. Schrifssührer S ch I o t t m a n n , als Gewerkschaftsdelegierter
A p p o I d t. An Unterstütznngen wurden im vergangenen Jahre 160 M.

gezahlt , aus Beiträgen und Aufnahmen wurden vereinnahmt
110,50 M. Ein Bestand war vorhanden von 374,88 M. Nach Er¬

ledigung einiger Sachen von geringerer Bedeutung und Entgegen -
nähme des Jahresberichts wurde die Versammlung geschlossen .

Rixdorf . Eine öffentliche Versammlung der KonfektionSarbeiter
und Arbeiterinnen Rixdorfs tagte am Dienstag , den 28 . Januar , bei

Gröpler , Bergstr . 147 . Frau Emma Ihrer - Pankow referierte über
daS Thema : „ Der Wert der gewerkschaftlichen Organisation für die
Arbeiter und Arbeiterinnen der Konfektionsindiistne . " In der auf
den Vortrag folgenden sehr lebhaften Diskussion , an der sich
Täterow sowie Frau Zeetze und Frl . Grünberg beteiligten , wurde
u. a. hervorgehoben , daß durch die Genehmigung des OrtsstatutS für
die Stadt Berlin die Unternehmer ihre Arbeit nach auswärts verlegten ,
um auf diese Art und Weise den gesetzlichen Kranken - Versicherungs -
zwang der Heimarbeiter und Arbeiterinnen zu umgehen . Die Stadt -
verordneten der Stadt Rixdorf Dr . S i l b e r st e i n und W u tz k y
versprachen , dafür zn sorgen , daß man mit den geeigneten Körper -
' chaften sämtlicher Ortschaften der Umgebung Berlins oder dem

ogenannten „ Groß - Berlin " in Verbindung treten werde , um es da -

durch zu ermöglichen , daß sämtliche Vororte dem Beispiel Berlins

olgen und das Ortsstatut genehmigen . Einstimmige Annahme fand
eine Resolution , welche verlangt , daß endlich die gesetzliche Gleich -

stellung der Heimarbeiter mit den Werkstatt - und Fabrikarbeitern
ölvie mich die Ausdehnung der Kranken - und Jnvaliditäts - Versicherung

auf dieselben erfolgt . Ferner wird das Bureau der Versammlung be¬

auftragt , bei dem Magistrat der Stadt Rixdorf vorstellig zu werden , um
von der in der Krankenversicherungs - Novelle vom 30 . Juni 1900 im

2 Abs . 4, 8 64 gewordenen Pflicht Gebrauch zu machen und

durch Ortsstatut die Berficherungspflicht der Heimarbeiter und
Arbeiterinnen auszusprechen , wie dies bereits in Berlin und andren
Orten geschehen ist .

Fricdrichöfelde . Am Montag , den 20. Januar , fand hier eine

öffentliche Volksversammlung statt behufs Stellungnahme zur Ge -

meindewahl . Die Bersamnilung war von über 400 Personen be -

sucht , die dem Vortrag des Genossen Borchard anhaltenden Bei -
fall zollten . In der Diskussion legte Genosse Pinselcr die verschiedenen
Mißstände in der Gemeinde klar und griff auch verschiedene Herren
der jetzigen bürgerlichen Gemeindevertreter an , die amvesend waren ,
aber nickt das Wort ergriffen . Leider konnte die Tagesordnung
nicht erledigt werden , obgleich die Polizeistunde von 11 auf 12 Uhr
verlängert war . Der überwachende Beamte löste die Versammlung
bald nach 11 Uhr auf . Gegen dieses Verfahren ist Beschwerde
eingelegt . _

setzte MÄchvichken und Depeschen «
Teputiertenkainmer .

Paris , 0. Februar . <W. T. B. ) Bei der Beratung deS

Budgets der Kolonien unterzieht Admiral Rieunier die
koloniale Verwaltung einer absprechenden Kritik . Während
seiner Rede wirst eine Frau unter dem iviederholten Ruf : „ Ich bin

betrogen worden " von der Tribüne ein Paket mit Eiern in den Saal ,
ohne jedoch jemand zu treffen . Sie wird alsbald von der Tribüne
eulfcrnt . Die Geueralberatung wird sodann geschlossen .

Unterhaus .

London , 0. Februar . Channing fragt an , ob eine Gelegen -
heit geboten worden sei , den Schrift ivechsel mit der h o I l ä u d i -

che » Regierung Steijn und Schalk - Burgher zur Kenntnis

zu bringen . Balfour erwidert , am 1. Februar seien Abschriften
deS Notenwechsels an den Ober - Kommissar Milner gesandt
worden , welcker telegraphiscke Anweisung erhalten werde ,
Kitchener zu beauftragen , dieselben den im Felde stehenden
Bocren mitzuteilen . sBeifall . ) Labouchere fragt , ob die

Erwiderung des Ministers Lansdowne auf die holländische Note
so zu verstehen sei . daß , wenn von den Anführern der Boercn -
treitkräfte ein Vorschlag zur Beilegung eines Streites gemacht
werde , dieser Vorschlag an die englische Regierung zur Erwägung
weitergesandt werde , sowie ob Vorschläge zu Uliterhaudlungen , welche
von Sieijn und Schalk - Burgher ausgehen , ebenfalls übennittelt
werden würden . Chamberlain beantwortet beide Frage La -
bouchcres bejahend . _

Bartcnstciu , 6. Februar . ( W. T. B. ) In einer Mühle bei
Dameran wurden heule fnih drei Müllergesellen durch Holzkohlen -
dunst erstickt aufgefunden .

Paris , 6. Februar . <W. T. B. ) In der vergangenen Nacht
tarb die Schriftstellerin Rattazzt de Rute , eine Enkelin Lucien

Bonapartes .
Paris , 6. Februar . ( W. T. B. ) Die Schriftstellerin Elsineu «

R o y e r ist gestorben .
Brüssel , 0. Februar . <B. H. ) In der heutigen Kammer -

itzung kam es zu Besprechungen des Unglücks des
e u t s ch e n L u f t s ch i f f e r s Hauptmann v. Sigsfeld wegen

des Verhaltens der belgischen Gendarmen . Der Justiz «
minister erklärte , die diesbezügliche Untersuchung sei ein -
geleitet und die Schuldigen würden streng b e st r a f t werden .
Alsdann beschloß die Kammer mit 08 gegen 31 Stimmen , die
gerichtliche Vorführung des Abgeordneten Snieets wegen Beleidigung
und Thätlichkeit zu gestatten .

Konstantinopcl , 0. Februar . ( W. T. B. l Seit gestern ist die
Gegend bei Adrianopel dnrck starte Ucberschhieniinnnge »
betroffen . Der Bahnverkehr ist unterbrochen .

Sofia , 0. Februar . ( W. T. B. ) Der ehemalige , gegenwärtig
tellungslose G Y m n a s i a l l e h r e r K a r a u d j u l o w ', ein Maee -
wnier . tötete heute in einem Wahnsinnsansall den Unterrichts -

minister K a n t s ch e w in dessen Dienstzimincr durch zivei
Revolverschüsse und beging dann Selbstmord .

Chicago , 0. Februar . ( W. T. B. ) In der vergangenen Nacht
wurden in der 22. Straße und der Archer - Avenu « zwei Gebäude
durch GaSexpkofionc » zerstört ; 13 Personen kainc » um , viele
erlitten Verletzungen . Es ist noch nicht festgestellt , ob die
Explosionen auf Leuchtgas oder auf Gas auS Abzugskanälen zurück -
zuführen find .

Veramivorilicher Redacteur : Carl Leid in verlin . Für den Jnseratentell verantwortlich ! 3 $ . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. llnterhaltungSblai » '
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136 . Sitzung vom Donnerstag . 6. Februar 1902 ,

nachmittags 1 U h r.

Am Bimdesratstische : Graf v. PosadowSkh .
Die zweite Beratung des Etats des RcichSamtS deS

Zuueru wird fortgesetzt beim Kapitel Aufsichtsamt für
Privatversicherung .

Abg . BloS ( Soc . ) :
Bei der Beratung des Gesetzes über die privaten VerfichmmgS

Gesellschaften wurde von socialdemokratischer Seite die Befürchtung
ausgesprochen , der Z 1 könnte auf die Gewerkschaften
der Arbeiter angewandt werden , diese somit als Versicherungs -
gesellschaften erklärt und unter staatliche Aufsicht gestellt
lverden . Von feiten des Bundesrats wurde erwidert , dast die Be -
fürchtung gänzlich unhaltbar sei , es liege durchaus nicht in
der Absicht der Regierung , etwas zu Ungunsten der Gewerkschaften
an der Gesetzgebung zu ändern . Die Kommission entschloß sich aber .
doch eine schützende Bestimmung aufzunehmen und bestimmte im § l
dast als Veisichernngsunternehmungen im Sinne dieses Gesetzes
nicht solche Vereine anzusehen seien , die ihren Mitgliedern Unter -
stntznngen gewährten , auf Ivelchen denselben ein Recht nicht
zulteht ; unter dieser Bedingung stimmten auch wir dem
Paragraphen zu. aber es bat sich nun doch gezeigt .
dast ivir nnsre Pappenhcimer richtig erkannt haben . In Braun -
schweig ist man nämlich trotzdem auf Grund des Gesetzes
gegen die Gewerkschaften cingeschrittrn . Von der herzoglichen
Staatsregiernng ist ei » Reskript ergangen , das den Nachweis
versucht , daß die Gewerkschaften doch Versicherungs -
gesellschaften seien , infolge dessen ist die Polizei vor -
gegangen gegen Zahlstellen des Fabrikarbeiter - Ver -
bau des , der Schneider - , der Bergarbeiter - und
Metallarbeiter - Verbände . Die Bücher einer Zahlstelle
des Fabrikarbetter - BerbandeS sind konfisciert und bis heute
Noch nicht zurürkgcgeben . Selbstverständlich hat die Angelegenheit
auch das Gericht beschäftigt , das betreffende Gericht Hai sich aber
mit einer eleganten Wendung aus der A ffaire ge -
z o gen , indem es sich für unzuständig erklärte . Diese Vorgänge
können doch dem A u f s i ch t s a m t für Privatversicherung
nicht unbekannt geblieben sein . Es ist doch ein einzig dastehender
Fall , daß ein Bundesstaat ein Reskript erläßt im Gegensatz zu
einem Beschluß des Reichstags und des Bundesrats . Diese Art
Rebellion ivar mir bis jetzl unbekannt . ( Heiterkeit . ) Ich kann darin
nichts andres sehen , als eine C h i k a n e des U n t e r n e h m e r -
tu ms gegen die organisierte » Gewerkschaften . Wenn dasAnfsichts -
amt selbst dem gegenüber keine Macht hat , so müßte es sich
mit dem Reichskanzler in Verbindung setzen , damit er seinen
Einfluß aufwendet , nm solche Dinge zu verhüten . ( Bravo ! bei de »
Socialdemokrate ». )

Geheimrat Gruner : Weder dem Herrn Staatssekretär , noch
dem Aufsichtsamt für Privatversichernng ist d i e n st l i ch etwas
von diesen Vorgängen bekanntgeworden . Es kann
sich also mir um Borkommniffe vor dem t . Januar dieses Jahres ,
d. h. vor dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes bandeln .

Abg. � Dr . Miiller - Meiningen (frs . V». ) : lieber die Frage , wie
weit auf dein Gebiete des Privatverstchernngs - Gesetzes Zillmerei
gestattet sein soll , herrscht völlige Unklarheit . Trotzdem der Reichstag
beschloffen hatte , die Zillinerei ziizulaffe », hat kürzlich Herr v. Knebel -
Döbcritz , einer der Väter des Gesetzes , in einem Kommentar die
Ansicht verfochten , daß die Znlassnng der Zillinerei zweifelhaft und
in das Belieben der Regierung gestellt sei ; da Herr v. Knebel -
Döbcritz gleichzeitig anch Versichcrinigsbeirat ist , so hat sein Koni -
mentar die Bedeutung einer aiiitliche » Anslassnng .

Abg . Dr . Heiin ( C. ) schließt sich den Aiisführungen des Bor -
reduers an .

Abg . Dr . Crüger (frs . Vp. s : Die Arbeiten des AufstchtSamteS
werden durch Beamte wahrgenommen , die ihre Thätigkeit nur im
Nebenamt ausüben . Das ist ein großer M i ß st a n d. Das
Aussichtsaml ist gerade in den ersten Monate » seiner Thätigkeil so
init Arbeiten überhäuft gewesen , daß es sie anch nicht im entferntesten
bewältige » kaim . DaS liegt weder in seinem , noch im Interesse der
Gesellschaften , die mit ihm zu verkehren haben . Ich bitte den Herr »
Staatssekretär dafür zu sorgen , daß die wichtigen Aufgaben dieses
Amtes prompt erledigt werden können .

Abg . Biisiiig ( natl . ) schließt sich der Beschwerde des Abg . Müller -
Meiningcn an und bittet mn eine beruhigende Erklärung seitens der
Regierung .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) : Ich hatte erivartet . daß
eine solche Erklärung sofort erfolgen würde . Na »
der Haltung der Regierung in der Kommission konnten wir nicht er -
warten , daß man ans dein Wege der Verwaltung ein Ziel zu
erreichen versuchen werde , das der Reichstag abgelehnt hatte .
Die Regierung hätte um so mehr Veranlassung gehabt , klare
Stellung zu nehmen , als ich schon unter dem L7. Januar in Wall -
banmS Versichernngs - Zeitschrift erklärt habe , die Loyalität der
RcichSregiermig gegenüber der Volksvertretung verbiete es , auf dem
Verivaltnngsivcge eine Einschränknug der Zillinerei zu bewirken über
die Grenzen hinaus , welche im Gesetz festgelegt worden seien .

Geheimrat Gruner : Es kann nicht Sache der Regierung sein ,
für oder gegen de » erwähnte » Kommentar Stellung z » nehmen .
Diese Veröffentlichnng des betreffenden Beamten ist eine rein
private Angelegenheit desselben . ( Obo I links und im
Centrnm . ) Die Regierimg selbst hat keinen Anlaß , hier eine be -
stimmte Stellung in die ' er Frag « einzunehmen . Die Entscheidung
über die Znlässigkeit der Zillinerei ivird den in Betracht kommenden
Instanzen , de » Verivaltnngsgerichten nnd dem A u f f i ch t S-
a m t zufallen . Ich gehe ans die Materie nicht ein . um anch de »
Schein zu vermeiden , als solle dieser Entscheidung vorgegriffen
werde » .

Abg . Dr . Miiller - Meiningen (frs . Vp. ) : Die Antwort des Herr »
Negierniigskonimissars war sehr wenig befriedigend . Geiviß
war die Arbeit eine Privatarbeit , aber Herr von Knebel ist der
Vater des Gesetzes » nd sitzt jetzt im Beirat . Bei Beratimg des
Gesetzes hat Herr Geheiinrat Gruner selbst anerkainit , daß unser
Antrag eine gesetzliche Festlegung der Zillmerei bedeute .

Geheiinrat Gruner : Die Besorgnis des Herrn Dr . Crüger .
die er vorhin äußerte , ist nicht begründet . Nur einige Beamte des
Anfsichtsamts verschen ihre Stellung im Nebenamt . Die Arbeiten
des Amts werde » darunter nicht leiden . — Eine gewisse Festlegung
der Zillmerei ist thatsächlich erfolgt , wie weit diese geht , ist aber eine
offene Frage , über die zu äiißern ich wie gesagt keine Ver¬
anlassung habe .

Präs . Graf Ballrstrci » : Es ist folgende Resolution des Abg .
B ü si ng ». Genossen eingegangen : Der Reichslag ivolle beschließen ,
den Herrn Rcichslniizler zu ertlichen , das AnfstchtSnmt für Privat¬
versichernng anzuweise » , den Z 11 des Gesetzes über die privaten
Vcrsicherlnigsgesellschaftcn vom 12. Mai 1901 entsprechend der Ansicht
der gesetzgebenden Faktoren dahin zur Anwendung zu bringe », daß
die Zittmcrsche Methode obligatorisch für zulässig erklärt werde .

Abg . Dr . Heim ( C. ) : Zu ivelchen Zuständen kommen wir . wenn
man sirv a » gegebene Zusicherungen schon nach ein paar Monaten

nicht »ichr erinnern will ? Der Reichstag hat doch seinen Willen

unzivcidcutig dahin kundgegeben , daß er die Zillmerei
obligatorisch »lachen will . Ii , dem Vorgehen des Aufsichts -
miites aber liegt der Vorivnrf der Unehrlichkeit begründet . Wenn das
so ist . dam , ist das ein Skandal !

- -

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter , ich bitte Sie ,
sich in Ihre » Ausdrücken im mäkia - » i

Abg . Dr . Heim : Ich habe diesen Ausdruck nur konditional ge
braucht . ' ( Heiterkeit . )

Präsident Graf Ballestrem : Auch konditional bitte ich, sich z »
mäßigen . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Bafferman » ( natl . ) bittet , den Antrag Büsing einstimmig
anzunehmen . Der Zweck desselben sei , festzustellen , daß bezüglich
der Zillinerschen Meihode eine Streitfrage überhaupt nicht vorliege .

Gehcimrat Gruner : Das Gesetz ist meines Erinnerns seiner

Zeit in dritter Lesung en bloc ohne Debatte angenommen . Von
einer Zusicherung der Regierung in dritter Lesimg kann also keine
Rede sein . Was die Resolution anlangt , so halte ich es für un
möglich . daß der Reichskanzler das Anfsichtsamt aniveist , einer
bestimmten Methode in seiner Praxis zu folgen . Die Frage , über
die eine iveitschichiige Litteratur existiert , ist noch keineswegs geklärt .
Die Resolution enthält einen Eingriff in die Verivaltungspraxis des
Aufsichtsamtes .

Abg . Dr . Miiller - Meiningen (frs . Vp. ) : Eine Z>isichenlng > in
dritter Lcsnug bat allerdings nicht stattgefundeu . Will Herr Gruner
aber leugnen , daß zivischen der zweiten und dritten Lesung in der
bekannten parlameiitarischen Form Verhandlungen staltgefnnden
haben , in denen von sciten der Reichsregierung für den Fall der
en bloc - Aimahme im Reichstag die Forderung derselben in betreff
der Zillinerei zugestanden wurde ?

Gehcimrat Gruner : Ich kann nicht wissen , welche Privat -
gespräche zwischen der ziveiten nnd dritten Lesung zivischen ver¬
schiedene » beteiligten Personen stattgefunden haben . ' Was mich an -
langt , so ist von meiner Seile alierdings geäußert worden ( HörtI
hör' tl ), daß , >ve »n das Gesetz en bloc angenommen ivürdc , die ver -
bündeten Regiermigen geneigt seien , sich anch mit der Bestimmung
über die Zillmerei abzufinden . Man darf aber die Praxis des
Anfsichtsaiiitcs nicht irgendwie einschränken .

Damit schließt die Debatte . Ueber den Antrag Büsing wird
bei der dritten Beratung abgestimmt werden . Der Titel wird
bewilligt , ebenso der Rest des Kapitels .

Damit ' ist das O r d i n a r i u m erledigt .
Unter den einmaligen Ausgaben deS ordentlichen Etats

lverden unter Tit . 4 zur weiteren AnSschmückuiig deS Reichstags -
gebäudeS und des PrästdialgebäudeS mit Bildiverlen nnd
Malereien foivie zur Beschaffung von kunstgewerdlicheii Gegeiisiändcn
für diese Gebäude 100000 M. gefordert .

Abg . Dr . Deinhardt ( natl . ) : Von der Verivendmig der hier
geforderten 100 000 Mark haben wir in den letzten Jahren recht
wellig vemerkt . Es liegt niir nichts ferner , als der Ausschinückimgs
kommission , die rastlos gearbeitet hat ( große Heiterkeit ) , den leisesten
Tadel auszusprechen . Ich würde eS aber für sehr ivü »sche »sivert
halten , ivemi die Komniissto » eisten künstlerischen Beirat zu ihren
Arbeiten zuziehen würde . Die Anfstellimg der Statne Kaiser
Wilhelms im Kuppelsaal ist ja nur eine provisorische , aber
es ist in der alte », mittleren und neue » Geschichte »och
nicht vorgekommen , daß eine Statue in einem Rundbau sich vor -

geflniden bat . ( Heilerkeit nnd sehr richtig !)
Zur AnSschinücknng der Zimmer sind zum Teil statt vollendeter

Bilder nur Skizzen angebrochr worden . Ich bin ja anch dafür dank -
bar , aber Jahre bindnrch innner nur Skizzen anzusehen , hat doch
etwas Ermüdendes . ( Heiterleit . ) Weiter möchte ich bitten , daß den
Abgeordnete » zur Unterbringung des ihnen zugebenden Mat - nals
mehr » nd größere Schränke zur Verflignug gestellt werden . Viele
Abgeordnete lönue » sich keine ständige Wohnung in Berlin
ballen zur Aufbewahrnng ihrer Drvcksachen . Wir müssen alles
Ihn », NM nnsre Arbeiten in diesem Hause zu erleichlern und zu
fördern .

Vicepräsident Büsing : Das Wort hat der Herr Abgeordnete
Graf Ballestrem .

Abg . Graf Ballestrem (b. k. F. ) :
Ich habe die Wünsche des Vorredners vernommen . Wen » ich

auch jetzt mir als Abgeordneter spreche , so glaube ich doch zu einer
kurzen Beamivortnng der am »leisten Befähigte zu sein . Der Ans -
schmncknngskoinmission , die aus Mitgliedern des Bnndesral » nnd des
Reichstages besteht , ist schon seit längerer Zeit ein künstlerischer Beirat
beigegeben , der den Sitzungen derRommiiiion beiivobnt nnd ansiehr
heivorragende » Künstler » der Haupt - und Residenzstadt Berlin vcsteht .
Dieser Beirat lvirkt bei jeder Ncnbcschaffnng und Nenbestellnng nnl
nnd ivaltet seines Amles recht eingebend . Die im Kuppelbau ans -
geslellle Büste des alten Kaiser Wilhelm ist nicht einmal etwas
ProvisoliicheS . sondern nur dort ansgeslellt , damit in der nächsten
Sitzung der Ansschmückmigskommission nnd des tünstleriicheii Bei
rates die Mitglieder derselbe » die verschiedeneil Lichtivirknngen des
einfallende » Lichtes für die später dort ausznilellende Statue beob -
achten können . Es mag sein , daß es nicht künstlerisch angemessen
ist , eine Statue in der Mitte des Kuppelbaues ailfznstelleii . aber
hier ist ein historisches Moment dafür gegeben . Kaiser Wilhelm I. ,
der Gründer des neue » Deut ' chen Reiches . iollte auf dem
Schlußstein stehen , der zum Reichstags - Gebäude gelegt ist ,
dieser Gedanke war maßgebend für die Stelle . Es kann sich in
einem gegebenen Raum u- cvt mn den absolut gmc » . sondern um de »

nivglichst besten Platz haudeln . Diese » zu finde », ist das Modell
dort a»>sgestellt worden . Was die Schränke aiii - etlifft , so ist den
Wünschen des Vorredners inner meiner Verwalinng bereits
wenigstens teilweis « genügt , es sind eine Anzahl von Schränken für
die Avgcordneieu angebracht . Ich iverdc prüfe », au welchen Stelle »
lveitere Schränke zur Beqneailichkeil der Abgeotdncten aufgestellt
werden können . Ich » nd die Herren , die mir zur Seite stehen bei
der Veiwaltnng des Reichstags , sind eifrig bestiebt . alles zur Be
quemlichkeit der Abgcordnelen zu thu ». ( Lebhafter Beifall . )

Der Titel wird bewilligt .

Zur Errichtung eines PräsidialgebändeS für
den Reichstag lverden als letzte (6. ) Rate 3 ' � 000 M. gefordert .

Abg . Dr . Paasch « (»all . ) bedauert , daß der Bau mit seiner
einfachen Fassade sich so außerordentlich verzögere .

nu ein privater Baumeister ein solches Gebäude z » errichte » hätte ,
stände schon längst angeschlagen : hier sind Wohnungen zu vermieten .
( Heiterkeit . ) Der Zins ver lust infolge des kangiame » Bauens
betrag « allein schon einige h u » d e r t l a u i e n d Mark . Redner
wünicht , daß das Gebäude ivcnigstens noch im Laufe dieser
Legislaturperiode fertiggestellt werde nnd stellt eine Resolution für
die drilte Lesung in Aussicht , die die Regierung ersucht , das Ge
bände bis zum 1. Dezember d. I . fertig zu stellen . ( Bravo ! )

Gebeimer Baurat Hopp : Die Verzogernug ist durch
die auf Wunsch des Präsidenten vorgenommene
Aendernng der Projekte bedingt worden . Der Wunsch , das
Gebäude bis zun » 1. Dezember dieses Jahres fertig zu stellen , ivird
stch allerdings kaum erfüllen lassen . ( Allseitiges Oh. )

Abg . Dr . Paasch « ( »all . ) : Ich halte nnsre Technik doch für
leistungsfähiger ! ivcnn » nr der nötige Druck ausgeübt ivürde , wäre
es sehr ivobl möglich , das Gebäude bis dabin beziehbar zu machen .

Staatsiekreiär Graf Posadowsky : Um den inneren Ausbau
ertig zu stellen , müssen wir erst die Zeichnungen haben , und

diese Zeichnungen sind von Herrn Baurat Wallot bisher noch
nicht geliefert . ( Hört , hört !>

Abg . Singer ( Soc . ) : Der Vorwurf der Verzögerung
des Baues ist dock a » eine falsche Adresse

'
gerichtet .

Nicht der leitende Architekt Herr Wallot allein
bat die Scknld . Mir ist bekannt , daß es vor allem dem

Eingriffen der preußischen Bauverwaltung zuzuschreiben ist ,
tveilil der Bau noch immer nicht vollendet ist .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Da wir eine Reichs - Bau -
verivaltimg nicht haben , mußte allerdings die preußische Bau -
Akademie gehört werden . Die überhaupt die Bauten des Reiches
revidiert . Wie durch jede Revision , so ist auch hierdurch natürlich
eine gewisse Verzögerung eingetreten . Was an mir liegt werde .

ich jedenfalls dafür sorgen , daß möglichste Beschleunigniig des Baues
eintritt .

Abg . Singer ( Soc . ) : Den Herrn Staatssekretär persönlich
machen Ivir geiviß nicht für die Verzögerung verantwortlich . Aber
ich meine doch , es ist eine Stellung , die des Deutschen
Reiches nicht würdig ist , wenn es sich seine Bauten von
der Akademie eines Einzelstaatcs prüfen lassen muß . Jedenfalls
darf doch eine solche Revision nicht so weit gehen , daß sie in
Beschlüsse des Reichstags eingreift , und Unter -

sllchnngcn , die er als notwendig erkannt ' hat , durch ihren Ein -

spruch beseitigen will . Da hätte der Herr Staatssekretär
mehr als Vertreter des Reiches und des Reichstages Stellimg
nehnicii sollen . Wir wissen ja gar nicht , wer hinter der
preußische » Ban - Akadcmie steckt . ( Sehr richtig I liiiks . j Nach
den Vorgänge » , die wir in der G e m e i n d e V e r l i n wiederholt
erfahren haben , liegt der Gedanke nahe , daß auch hier sich
Persönlichkeiten eingemischt haben , die hier gar keine Eni -

scheidnng zu treffen haben . Es muß p r i n c i p i e l I entschieden
werde » , ob Zustände , ivie sie in Berlin bestehen , daß kein Stein auf
den andren gesetzt werden soll , von dem eine gewisse Stelle nichts
weiß , mm auch für die Bauten deS Reiches Geltung haben sollen .
( Sehr richtig ! links . )

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Oberrechnungskammer
verlangt , daß alle Projekte für Bauten des Reiche ? revidiert mid
snperrevidiert lverden . Der Reichstag hat sich bisher noch nicht eine

solche Instanz geschaffen nnd daher hat seit Bestehen des Reiches für
alle bisher geführten Bauten die prenßische Bauakademie die Re -
Visionsbehörde gebildet . Ich kann nur versichern , daß das Mimsterium
der vffcnllichcn Arbeiten in Preußen selbst den dringenden Wmisch
hat , diese Reichslast los zn lverden . Es ist aber noch lein Weg ge -
fundeii ivorden . Die Revision erfolgt aber lediglich nach technischen
Grundsätzen , nach keinen ander » .

Der Titel wird belvilligt .
Zur Untcrslützmig für die Herausgabe von Beröffent -

lichnnge » auf dem Gebiete des Erzieh ungs - nnd
Schulwesens werden 30 000 M. gefordert . Die Abgeordneten
Eickhoff (frs . Vp. ) und Genossen beantragen , den Titel in folgender
Fassung zu bewilligen :

Unterstiitznng an die „ Deutsche Gesellschaft für ErziehungS -
und Schnigeschichte " . . . 30000 M.

Abg . Eickhoff (frs . Vp. ) : Wir wünschen , daß schon im Dispositiv
dieses Titels , der für die Regierung das allein Maßgebende ist , aus -
gesprochen wird , daß die 30 000 M. lediglich der verdienstvollen Ge -
sellichaft für Erziehung nnd Schulgeschichte zu gute kommen sollen .
Ich hoffe , daß die Reichsregierimg der deutschen Gesellschaft für
Erzielinngs - und Schnlgeschichte auch in Zukunft das Wohlivollen
bewahrt , das sie ihr bisher beiviesen hat .

Staatssekretär Graf Posadotvsky : Gegen den Antrag Eickhoff
liegen keine Bedenken vor . Die Anregung des Abg . Eickhoff deckt
sich mit meinen eignen Gedanken .

Der Antrag Eickhoff ivird angenommen , ebenso debattelos eine

Anzahl weiterer Titel , darunter ISO 000 M. als ziveite Rate des

Beitrags des Reichsamts zn den Kosten des Ausbaues der

H o h l ö n i g s b ii r g.
Bei » , Titel : Zur Förderung der Erforschung und

Bekänipsung der Tuberkulose : ISO 000 M. , bemerkt

Abg . Singer : Von diesen ISO 000 M. sollen nach den Er -
lLnterungen zum Etat KS 000 M. verwandt werden zur Untersuchinig
ii ber die Frage dcrJdentitätder menschliche » und tierischen T » berknlose , die
übrigen 8S ÖOO M sollen dazu dienen , die gemeinnützigen Bestrebmigen ,
die sich die Errichtung von L n n g e » h e i l st ä t t e n zum Ziele ge -
setzt haben , durch finanzielle Beihilfe des Reiches z » fördern . Ich
halte die Verweiitniiig der ersten Summe für nngeinessen . freilich
werden dafür alljährlich Ausgaben erforderlich fein , da ja die
Bi ' lleriologie eine stetig fortschreitende Wissenschaft ist. Ich möchte aber
mn Auskunft bitten , wie sich der Herr Slnatssekretär eigentlich die

Förderung von Lnngenhctlstätten durch die 85 000 M. denkt .
Das Schlimmste auf dieiem Gebiete ist , Schritte zu th » n, die
den Schein erwecken , als wenn etwas Ernstes geschähe ,
während doch thatsächlich nicht das G e r i n g st e geleistet >v i r d.
Wenn wir die Heilstälten durch Reichshilfe förder » sollen — und für
diesen nngemein löblichen Ziveck lverden meine Freunde stets zn
habeil sei »' — . so dürfen Ivir nicht so zaghaft sein lind mir8öOOOM .
bewilligen . Damit erreichen wir gar nichts . Eine wirk -
same Bekänipfiing der Tuberkulose erfordert weit höhere Kosten .
Aeiidern Sie Ihre Zollpolitik , hören Sie auf , die Lebensmittel zn
verienerii , sorgen Sie für eine sociale Arbeiterschutz - Gesetzgebuna nnd
eine vernünftige Gewerbehygiene , dann werden Sie diese Volksseuche
ivirk >a,ner bekämpfe » . Ich stelle keinen Antrag , möchte aber das
Rcichsrnnt des Innern ersuchen , erst die nötige » Vor »
arbeiten zu mache » und dann im nächsten Etat eine S u m m e
einzustelle » . die einigermaßen dem Bedürfnis
entspricht . ( Beifall . )

Staatssekretär Graf PosadowSky : Die Bekämpfung der Tuber -
kulose »nitz nach drei lliichtmigen gehe ». Erstens müssen Heilanstalten
geschaffen weiden für noch heilbare Kranke , zweitens für unheil -
bare Kranke , die in der Familie keine genügende Verpflegung
finde », und drittens brauchen wir Anstalten für vorläufig geheilte
Liiiigenkraiike , in denen sie zu gesündereilBemfen vorgebildet werden ,
die einen Rückfall i » das alte Leide » nicht erwarten lassen . DaS
CeMralkomilee hat mit scinei , beschränkten Mittel » sich bis -
her » nr dem ersten Ziveck ividmen können . Ich würde es mit

Freuden begrüßen , wem , im nächsten Etat eine

größere Summe für diesen Zweck in den Etat eingesetzt werden
köliiite , für diesmal war es infolge der schlechten Finanzlage
nicht möglich .

Abg . Dr . Endemann ( natl . ) Sofft anch , daß der Etatstitel im

nächsten Jabre erbeblich böber ausfallen werde .

Abg . Dr . Miiller - Saga » (frs . Vp. ) : Ich kann mich diesem
Wunsche » nr anschließen . In der That ist es eine gar zu geringe
Simime , die hier zur Bekämpfung dieser Volkskrankheit durch das
Reich gefordert ivird . Wenil man bedenkt , daß auf der andern Seite

e Lebenshaltung des Volkes um Millionen und
Aber Millionen durch den Zolltarif verteuert
>v erden soll , so spricht ein solcher Vergleich nicht
gerade zn Gunsteii der Reichsregierung . ( Sehr richtig !
links . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Ich bedauere es sehr , daß der Herr
Vorredner diese Frage , die doch ivirklich auf neutralem Gebiete liegt ,
dazu benutzt hat , nm den Zolltarif in der gehässigste » Weise in die
Debatte zu ziehe ». ( Unrnhe links . Glocke des Präsidente ». )

Vicepräsident Büsing : Sie dürfen nicht sagen , daß ein Ab -
geordneter in der gehässigsten Weise eine Frage in die Debatte
zieht , ich muß diesen Ausdruck als nicht zulässig rügen .

Abg . v . Kardorff ( fortfahrend ) : Ich weiß ja , daß Sie ( nach
links ) einen Kampf gegen die Erhaltnng unsres BaueriistandeS
' ühren ( Große Unrnhe links . ) , daß dieser Kampf so rücksichtslos ,
so bitter , so brutal geführt ivird . wie die Engländer kaum ihren
Kampf gegen die Boeren führen . ( Stürmische Heiterkeit links . )
Die große Masse der laiidlviitschaftlichen Bevölkernng muß aber er -
' ahrcn , daß hier nocki Leute sitzen , die solche Angriffe znrücktveisen ?
Abg . Singer : Ehrenbauerl Heiterkeit . )

Abg . Dr . Müfler - Sagan (frs . Vp. ) :

Wir sind allerdings der Meinung nnd halten es für nnsre
Pflicht , das hier auszusprechen , daß in dem Maße wie dem Volk
die ii o t >v e n d i g st e n L e b e » s m i t t e l verteuert lverden ,
der Boden gelockert wird , nnf dem die Tuberkulose gedeiht .
( Sehr wabr ! links . ) Es darf nicht der Anschei » erlveckt werden , als
ob eine Partei n » d eine Regierung ernstlich daran
denkt , die Tuberkulose zu bekämpfen , während sie in

irklichkeit fort « nd fort bestrebt ist » die « otwendigste «



LebkiiSmIttrl dem Volke zu liertener » . Wenn wir das Nor -

stelle », erfüllen wir damit eine patriotische Pflicht . ( Braoo I liukS . )

Abq . v. Kardorff ( Np. ) : Bei de » städtische » Arbeitern nwge »
Sie ja mit Ihrer Bchmiplntif ; Anklanii finden , das ; der Zolltarif die

LebcnShaltttng verteuere . Den Beweis dafür werden Sie ewig
schuldig bleiben . ( Lachen links . ) Wir haben oft genug darauf hin -
gewiesen , daß erhöhte Gctrcidcprcise nicht erhöhte Brolpreise zur
Folge haben .

Abg . Llcbcrmann v. Sonncubcrg ( Antis . ) : Der Versuch ,
dranficn im Lande den Anschein zu erlvcae », als ob durch den Zoll -
tarif das Volk schwer geschädigt werde , muh zurückgewiesen werden .
Das Brot ist nicht teuerer geworden . als Fürst Bismarck zum
Schutzzoll überging und nicht billiger als Graf Caprivi zu einer Art

Freihandel zurückkehrte . Wenn Sie ( »ach links ) uns wirklich helfen
wollen , den Brotwucher zu beseitigen , da » » helfen Sie »nS . den
Brotwnchcr der Börse zu beseitigen . ( Rufe links : Hui hnl )

Direktor im Neichs - Schatzamt Twelr : Die Finanzvcrwaltnng
wird entsprechend der zur Verfügung stehenden Mittel stets gern
bereit sei », für die Bekämpfung ' der Tuberkulose Ausgaben zu be -
willigen .

Der Titel Ivird bewilligt .
Bcinr Titel „ Erlverb eines Versuchsfeldes und Bau eines Dienst -

und LaboratoriumsgebändeS für die biologische Abteilung für Land -
und Forstwirtschaft am Gesundheitsamt . Erste Rate 150 000 M. ' ,
fragt

Abg . Rettich (k. ) an , ob die biologische Abteilung des Reichs -
Gesundhcitsaintes zu einer selbständigen Behörde gemacht werde »
solle .

Staatssekretär Graf PosadowSky : Diese Absicht liegt allerdings
vor . Vorläufig besteht hier ein Uebergangsftadium : wir wollen die
Abteilung erst in de » Sattel heben . Wir haben das Bestreben , die
biologische Abteilung so bald wie möglich von , Gesundheitsamt un -
abhängig zu machen . Das wird aber erst geschehen können , wenn
die geeigneten Baulichkeiten vorhanden sind .

Abg . Dr . Müller - Sagau (frs . Vp. ) bittet , daß die biologische
Abteilung nach ihrer Sclbständigmachung sich auch die Bekämpfung
der Ticrkrankheiten in limfassender Weise angelegen sein lasse .

Der Titel wird bewilligt , ebenso debattclos eine Reihe weiterer
Titel .

Beim Titel „ Zur Förderung der Herstellung geeigneter Klein -
wohnimgc » für Arbeiter und gering besoldete Beamte in den
Betrieben und Verwaltungen des Reichs durch Gclvährnng von
Darlehen an Private und an gemeinnützige Unternehmungen ' ( Bau -
vereine , Baugenossenschaften , Bougesellschaften u. a. ) , solvie zum
Erwerbe geeigneten Baugeländes zur Herstellung solcher Wohnungen ,
4 Millionen Mark " ergreist das Wort

Abg . Schräder (frs . Vg. ) : Diese Position entspricht einer
Liesolntion des Reichstags . Gegen die Verwendung der Summe
auch zum Ankauf von Bauplätzen ist nichts einzuwenden , auch da -
gegen nicht , daß Baudarlehen an Private und vor allem au gemein -
nützige Baugenossenschaften gewährt iverden sollen . Aber es ivird ei »
großes Maß von Vorsicht in der Auswahl dieser Personen und Vereine

notwendig werde » ; vor allem dürfen die Vereine nicht von der
Wcitergcwähruiig von NcichSnnIersttttznngen finanziell abhängig gc -
niacht werden . Denn das würde ein hohes Maß von Abhängigkeit
für die Arbeiter , die diese Vereine bilden , bedingen . Redner legt
gewisse praktische Schivierigkcitcn des Erbbaurechts dar .

Abg . Dnöbach ( C. ) : Ich kann niich den Ausstihnmgen des Vor¬
redners für meine Person völlig anschließen und , wie ich glaube , auch
namens meiner politischen Freunde . Die Wohnungsnot ist zu einem
nicht unwesentlichen Teile grade durch die Verwaltungen des Reiches
hervorgerufen infolge der Äouzentrierung der Reichsbetriebc in gewisse »
lwoßen Centren . Es ist eine Pflicht des Reiches und der Einzel -
staaten , bedeutende Geldmittel zum Bau von Arbeitcrwohnungen
und damit zur Beseitigung der Wohnungsnot anfzuivenden . Hier
in Berlin mutz man oft 30 Proz . des Einkommens und darüber für
die Wohuuugsiniete ausgeben , ivährend nach den Grundsätzen der
grauen Theorie höchstens ein Fünftel deS Einkommens für die
Wohnungsmictc verivandt werden darf .

Staatssekretär Graf PosadowSky : Der Herr Reichskanzler ist
noch heute der Ansicht , daß die Regelung der Wohnungsfrage Sacke
der Eiiizelslantcn ist . Der Zweck dieses Titels ist , d a « e r n ' d
billige Wohnungen zunächst für die minderbemittelten Beamte »
zu schaffen . Wie groß diese Aufgabe ist . geht daraus
hervor , daß wir aNein 61 000 gering besoldete Reichs - Post -
bcainten haben . Wenn wir Baugenossenschaften unterstützen , so
ist es die Hauptsache , daß wir ihnen die letzte Hypothek
geben , die innner am schwersten zu beschaffen ist .
Wir dürfen aber nicht Genosscnschaftcn unterstützen , bei denen
schließlich die einzelnen G e n o s s e » s ck a f t e r in de »
Besitz der H ä n s e r kommen . Welch ' ungeheure Gewinne
hätten diese Einzelnen z. B. gemacht , wenn es sich um solche
Genossenschaftshäuser in der Leipzigcrstraße handelte . Wir dürfe »
den Grund und Boden nur in Erbpacht vergeben , hätte » wir dies
z. B. mit Grundstücken in der Leipzigerstrahe ' seiner Zeit gelhan , so
wäre » die Millionen dem Reich wieder zugeflossen und es hätte
damit eine Anzahl neuer Wohnungen bauen können .

Abg . Dr . Criiger (frs . Bp. ) : Ich will auf die Verhältnisse der
Leipzigerstraße nicht iveitcr eingehen : ich kann mir aber keine rechte
Vorstellung davon machen , wie die Verhältnisse sich entwickelt hätten ,
Iven » die Hauptstraßen einer Stadt in Erbbanrechr gegeben iverden .
Die Vorlage hat für die Geivähriing von Darlehe » durchaus die richtige
Grenze gezogen . Ich wünsche , daß uns vielleicht beim nächsten Etat
eine allgemeine deutsche Wohnungsstatistik vorgelegt wird , die sowohl
die städtische » wie die ländlichen WohnuugSverhällnisse berücksichtigt .
ES besteht wohl kein Zweifel , daß ans die jetzigen 4 Millionen , die
nur einer » Tropfen auf den heiße » Stein bilden , »veitere
Millionen folgen iverden . DaS Reich wird den Arbeiter » mir Helsen
können durch das Mittelglied der Genossenschaften .
Dabei ivird alles vermiede » Iverden »rüssen . was die finanzielle
Selbständigkeit der Gcuossenschafteir einschränken könnte . Die Gc -
, lossenschaften dürfen sich nicht darauf verlassen , daß sie ihre
gesamten Mittel vom Reiche erhalten , müssen vielmehr dazu
erzogen werden , wenigstens einen Teil ihrer Aufwendungen selbst
aufzubringen .

Abg . Frauken ( »atl . ) : Wir begrüßen e » mit Freuden , daß das
Reich endlich auf diesen » Gebiete vorgegangen ist ; de » kleinen
Beamten ist allerdings darnit am meisten geholfen , wenn sie «ine
kleine Wohnung ihr eigen nennen können .

Abg . Raab ( Antii . ) : Ich muß mich gegen die Ablehnnng des
ErbbanrechtS durch Herrn Schräder wenden . Dies Recht kann ohne
jede zeitliche Beschränkung gegeben iverden . Die Befürchtung , daß zum
Schlüsse des ErbbanrechtS der Pächter das Hans verfallen läßt , ist
nicht begründet . Diese Gefahr kann leicht abgewendet iverden , wenn
in dem Vertrag bestimmt wird , daß zum Schluß der Wert des noch
vorhanderieii Gebäudes zurückerstattet ivird . Die Harrptsachc ist , daß
die Privalspekulation vom Boden ferngehalten wird . Nur die
Gesamtheit darf den Vorteil von der Steigermrg des Grund und
Bodens haben .

Nachdem noch die Abgg . v. Kardorff ( Rp. ) und Dr . v. Lrvctzow (k. )
das Vorgehen der Regierung alS socialen Fortschritt begrüßt haben ,
wird der Titel bewilligt .

Damit ist das Extraordinarinm erledigt .
Die Einnahmen werden debattelos erledigt .
Damit ist der Etat des ReichsanitS deS Innern

erledigt .
Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzmig : Freitag 1 Uhr . ( M a r i » e - E t a t und Etat

für K i a u t s ch o u. )
Schluß 6 Uhr .

NÄvkei - Machvichten .
Genoffe Bredenbeek hat an den preußischen Minister deS

Innern eine Zuschrift gerichtet , worin er ihn über seine Erlebnisse
als Gefangener informiert . Herr v. Hammerstein hat bekanntlich im

preußischen Abgeordneteiihause behauptet , Bredenbeck sei nur als

Strafgefangener , nicht als UutersuchungSgefangener gefesselt worden ,
rmd überdies sei er „ nur " Bergmann und Sitzredactenr . Bredenbeck
teilt nun dem Herrn v. Hammcrsstein nrit , daß diese Angaben »»>-

richtig sind und ersucht ihn , seine unrichtigen Behauptungen iin Ab -

gcordnetenhanse bei passender Gelegenheit richtigzustellen .
Herr v. Hammerstein wird als wahrheitsliebender Mann sicher

nicht verfehle », dem Wunsche Bredenbecks nachzrrkoinmen . Im
übrigen bemerken »vir wiederholt , daß , selbst wenn des Ministers
Behauptungen in diesen beide » Punkten auch richtig wären , das Ver -
fahre » gegen Bredenbeck damit nicht im mindesten gerechtfertigt
wäre . Ein anständiger Mann , der wegen nichts weiter wie einer

einfachen Preßbeleidigung verurteilt wird , hat auch als Strafgefan¬
gener Anspruch auf auständige Behandlung , sei er nun Bergmann ,
Redacteur oder „ Sitzredacteur " eines sociäldcmokratischen Blattes
oder des preußischen Zickzackknrses .

Außerordentlicher Parteitag in Schweden .

Laut Beschluß der Parteikonferenz in Malmö sollte in diesem
Jahre eine Parteikonferenz abgehalten werden , auf der über die

Teilnahme der Partei an den allgemeinen RcichStagSwahlen mit

Berücksichtigung der Wahlrcchtsfrage verhandelt iverden sollte . Da
aber die gegenwärtige Situation hinsichtlich der Wahlrcchtsfrage viel -

leicht außerordentliche Maßregeln notwendig macht , hat
der Partcivorstand beschlossen , statt der Konferenz einen außer -
ordentlichen Parteitag einzuberufen , der zusammentreten soll , wenn
der RegicruiigSentwurf zur Wahlrechts - Reform vorliegt . Der Partei -
tag wird in Stockholm stattfinden . Die Tagesordnung lautet :
1. Stand der Wahlrechtsfrage . Der Regicrungsentwnrf .

'
Resultat

der Generalstreik - Agitation . Soll jetzt zum Generalstreik zivecks Er -

overung des allgemeinen Wahlrechts gegriffen werden ? 2. Die
Taktik der Partei bei den allgemeine » Wahlen zum Reichstage im
Jahre 1902 . -

'

_

Ein sibirischer Socialdcmokrate » - Verband hat sich vor
kurzen , gebildet . Der Verband versolgt das Ziel , die iir ganz
Sibirien zerstreuten socialistischen Kräfte in organisatorische Ver -

bindnng mit einander zu bringen und will dafür sorgen , daß aus -

reichende socialistische Littcratur nach den sibirischen Orten gesandt ivird .
Der Verband geht von der Ansicht aus , daß die nengeschaffene
Eisenbahn ihm die Verbindung mit Rußland und Europa erleichtern
werde . Die an der Eisenbahn und andre » industriellen Etablissements
beschäftigten Arbeiter haben schon manchmal im proletarischeirKarnpf ge -
standen , nur fehlte ihnen eine einheitliche Organisation . Die Genossen
ivollen sich bemühen , jetzt eine solche zu schaffen .

Poliielliches . cKerichkliche » usw .
— Hasse auf der Letter . In einem Artikel mit dieser lieber -

schrift teilte die „ Leipziger V o I t S z e i t n » g ' mit , daß sich
der »ationallibcrale Reichstags - Abgeordnete Professor Dr . Hasse
ernstlich rn » die durch den Tod des Herrn v. Scheel freigewordene
Stelle deS Leiters des kaiserlichen stalistischen Amtes beiverbe . In
diesem Artikel soll Hasse schwer beleidigt worden sein . Auf dessen
Antrag erhob die StaatSanivaltschaft im öffentlichen Interesse Bc -

leidiguugsklage gegen den verantwortlichen Redactenr Genossen Otto

P o l l e Ii d e r.

In der Verhandlung erklärte der Staatsanwalt rmter andern »,
es sei eine hohe Strafe an » Platze , danrit dem Angeklagten Gelegen -
heit gegeben tverde , nicht in Leipzig , sondern in der Strafanstalt
Zwickau darüber nachzudenken , daß er verdienstvolle Männer , ivic

Hasse , nicht so schiver beleidigen dürfe . Für solche Leser , denen diese
Bedingungen des Staatsanlvalts nicht ganz verständlich sind , sei
bemerkt , daß Strafen bis zu 3 Monaten in » Gerichtsaefängnis in

Leipzig verbüßt werden , höhere Strafen in der LandeS - Strafanstalt .
In der Strasaristalt Zwickau ist es dann dem Preßsünder sehr schwer ,
Selbstbeschäftigung zu bekommen , aber fast unmöglich , eigne Kost
und eigne Kleidung zu erhalten .

Das Gericht erkannte auf 2 Monate Gefängnis . Der
menschenfreundliche Wunsck deS StaatSanivaltS ist also nicht voll -

ständig in Erfüllung gegangen .
Infolge dieser Verurteilung dürfte Pollender auf Grund der

im Kampfe gegen die Socialdcuiokratie üblich gewordenen Auslegnng
der Städtc - Ördmiiig auch sciir Mandat als Stadtverordneter ver -
licren .

— Wegen Beleidigung durch die Presse wurden die
Redactenre der „ Bergischc » Arbeiterftimme " iir Solingen .
F r a ir tz e n zu 200 M. und May zu 150 M. Geldstrafe ver -
urteilt .

Aus FnduNvre « nd LZsndrl .
Der Jahresbericht der Aeltesteu der Kanfniaimschast

von Berlin .

Den , Verein Berliner Kanfleute i »»d Industrieller sind nun die
Slcltcftcn der Berliner Kaufmannschaft mit ihrem Bericht für das

Jahr 1901 gefolgt . Der erste Teil , der vorlänffg zur
Beröffentlichung gelangt , giebt einen Gesamtüberblick über
die Lage der Industrie und des Handels , rhin soll sich
später eine detaillierte Sckildeririig der einzelnen BerufSziveige
anschließen . Im Laufe deS vcrgangenerr Jahres glaubte man , daß
die Korporation , die auf das ehrivürdige Alter von 82 Jahren zurück -
blickt , in der ric » zu gründenden Handelskammer aufgehen würde .
Das ist nicht geschehen ,

'
in letzter Stunde hat sich die Korporation

eines andren besonnen , und ivill sie unter Aufrechterhaltnng ihrer
bedeutsamen Schöpfnrigen — ihr gehört der große Börsenpalast ,
dessen Einrichtungen sie unterhält und beaufsichtigt — neben
der Handelskammer ihre Selbständigkeit wahren . Der Konflikt ,
der diese Sonderstellung herbeiführte , ist in dem Bericht
ausführlich geschildert . Bekanntlich scheiterte die Verständigung an
dem Widerstreit der großen Bankintercsscnten , die ihre Vertretung
an der Handclsknmnier nickt einem gleichen Wahlrecht nbernntivortet
ivjssen wollten , und ferner durch die Beanstandung des Statuts
seitens des HaiidclSministers , der an Stelle einer b/ « Majorität die
einfache Majorität bei der Entscheidnrig über Stntnlenändcrrnige »
eingefügt haben ivollte . Eine Berechtigung der Ansprüche der
Aeltesten der Kauflente ist uns weder ans der seiner Zeit gepflogenen
Preßpolemik »och aus dem sorrst in der Sache objektiven Bericht der
Korporation selbst nachgeivicsen .

Der Bericht giebt . wie nickt anders zu erivarten , kein glänzendes
Bild nnsrer Geschäftslage . Ans allen Industriezweigen sind Klagen
über niedere Preise und geringe Aufträge anzutreffen . Größere
Arbeitcrentlassirngen iverden banptsächlick von der Berliner Metall -
indnstrie gemeldet , die im Winter 1901/02 etiva 25 Prozent der im

Jahre 1900 beschäftigten Arbeiter entlassen hatte . Der Bericht kann
auch de » in diesem Jndiistriezircig vorherrschenden Shiidikatswesen
kein günstiges Urteil ausstellen .

Durch ' die vorjährigen , von den Rohstoff - Syndikaten den Walz -
werken geivissermnße » anfgcdrnngeaeii lmrgsichlige » Abschlüsse in
Rohmaterial zu höchsten Preisen und durch das starre Fefthalren a »
diesen Verträgen , sind den reinen Walziverkcn und in der Folge
auch dem Handel schwere Verluste zugefügt worden . Die
Abnahmefähigkeit der Walzwerke an Rohmaterial hat infolge
deS stark venninderte » Begehrs air W. rlziverkfabrikaten mehr
und mehr versagt , und eS ist vielfach z » Zwangs -
Verkäufen geschritten worden , welcher Urnstmid ganz besonders
zu der herrschenden Unsicherheit der Marktlage beigetragen
hat . Auch die weirigcn nicht mit teuerem Robmaterial überhäuften
Walzwerke können nicht lohnend arbeiten , da die Rohstoff - Syrrdikate
bisher nicht daran gedacht haben , ihre Preise denjenigen für Fertig -
fabrikate anznpaßeu .

Die Aussichten , nrit denen wir in das »cire Jahr eintreten , find
infolge dessen sehr trübe , und iveitere große Verluste dürften allen
in » Eisengewerbe Stehenden nickt erspart bleiben , gelingt eS nicht
bald , das so sehr geschwundene Vertrauen wieder zu heben . Hierzu
dürften in erster Linie die Rohstoff - Syrrdikate durch ein verständiges
Hand in Hand gehen mit den BerfeinerungSbetrieben beitragen
löniien .

AuS der NahruiigSmIttek - Jrldristrle ist eine Verschiebung der regeren
Geschäftsthätigkcit zu Gunsten der Surrogate bemerkbar . Der Bericht
bemerkt hier , daß weite Kreise der Bevölkerung , die sonst Butter

konsumierten , bei ihrem verringerten Arbeitseinkommeii den V e r »

brauch von Butter vermieden und sich billigeren Fetten
zuivandten . Aber nickt die Produktion von Sckmalz zog davorr

Vorteile , denn hier stellten sich im Laufe des Jahres die Preise zu
hoch , sondern Knnstspeisefett und Margarine zogen eine erhöhte
Nachfrage der ärmeren Bevölkerung an . Auch ein BelveiS , zu
welchen misinmge » Folgen die agrarischen Forderungen ausarten , wenn
eine weitere Erhöhung der Preise für Butter und Schmalz durch die

Zollpolitik eintritt .
Erfreulicher lautet eine Stelle im Bericht , in der eS heißt , daß

man sich - seit Jahrzehnten nicht erinnere , aus allen Teilen des

Reiches voir feiten der Apotheker so lebhafte Klagen über schlechten ,
Geschäftsgang gehört zu haben , wie im Jahre 1901 . Der Bericht :
führt dies daraus zurück , daß der GesundheitSzristarid der Bcvöllke »

rnng ein anSnehmcnd guter war und gegen die Behandlung durch
Medikamente eine immer größere Abneigung entsteht .

Bei der Besprechung der Rechtsverhältnisse begegnen wir eine

entschiedene Abneigung gegen die Einigungsämtcr der Gewerbe -

gerichte im besondren gegen die Bestimmung , welche den Zivang zur
Erscheinung im Ternrin enthält . Der Bericht spricht den Wunsch aus ,

daß der Vorsitzende des Gcivcrbegcrichts einen nur mäßigen Gebranch
von dieser gesetzlichen Befugnis machcir niöge . Das heißt wohl ,
mair möge eine mäßige Bestrafung anordnen , wie es jetzt

schon bei Verfehlungen gegen die Geiverbe - Ordnung , soweit die

llnternehmer dabei in Betracht kommen , bei den ordentlichen Gc -

richten üblich ist . Wir verstehen die Scheu der Unternehmer , öffent -

lich über ihr Verhalten Vernehmnngen zu veranstalten , die Abwehr
deutet auf ein sehr schlechtes Gewissen .

Sympathischer berührt die Stellung der Korporation zum
F o r t b i l d u n g s - S ch u l u n t e r r i ch t . sie verlangt die obliga -
torffche Tagesschule für alle kausinännischen Lehrlinge von 14 bis
16 Jahren , so weit sie nicht eine höhere Schulbildung nachweisen
können .

Auf die an die Gemeindeverwaltung gerichtete Eingabe um

Erlaß eines Orlsstatuts zur Regelung dieser Angelegenheit ist bis

heute k e i n e A n t iv o r t e r g a n g e n.
Die Gesamtausgaben für die Schulen beliefen sich im Jahre 1901

auf rund 75000 M. , von denen 45000 M. durch Schulgelder , 2000 M.

durch den vertragsinäßigc » Beitrag des Vereins Berliner Kauflente
und Industrieller aufgebracht wurden . Das Deficit trägt die Kor «

poration .
Eine durchaus konsequente Haltung nimmt der Bericht zur Zoll -

frage ein , über die er folgendes Urteil fällt :
„ Wir können nur dringend wünschen , daß die Vorlage die

Gesetzeskraft nicht erhält . Ihre Grundtendenz : die landwirt¬

schaftliche» Schutzzölle aller Art zu steigern beziehungsweise neu

einzuführen und auch für die Industrie den Schutz be -
deutend zu vermehren , müssen wir als «ine schwere Ge -

fährdnng unsrcS gesamten wirtschaftlichen Lebens erachte ».
als Gefährdung der nationalen Arbeit , deren Sicherung auch uns
das vornehnifte Ziel aller Handelspolitik ist , freilich in einem weiteren
Sinne als unsren Gegnern , die mit diesem Schlagwort Sonder -

intercssen zu fördern suchen . Die Verteuerung der notwendigsten

Nahrungs - rmd Geniißmittel sowie der meiste » andre » Lebens -

bedürfnisse ist zu verwerfen ans Gründen deS socialen Friedens der

verschiedenen Bevölkerungsklassen uiitereinander , wie auS Gründen
der internationalen Handelspolitik . "

JnhrcSbcrtchte deutscher Konsumvereine . Der Konsum «
verein Niedersedlitz verzeichnet in seinem 9. Geschäftsjahr einen

Umsatz von 463 546 M. Reingewinn 64 762 M. Rückvergütung
10 Proz . — Der Konsnmverein in T a n g e r m ü n d e berichtet über
cincii Ilmsatz von 258 562 M. Reingewinn 22 571 M. Rück¬

vergütung 9 Proz . — Der Konsumverein in Hof erzielte
358 941 M. Umsatz . Reingewinn 41 124 M. Rückvergsütring
11 Proz . — Der Konsninvcrein in A n t o n i e » h ü tt e giebt eeinen

Umsatz aus 12 VcrkansSstellen a » f 2 031 548 M. an . Reing winn
35 311 M. — Der Konsumverein in O e l § n i tz i. B. hatte einen

llinsatz von 434 412 M. Reingewinn 74 063 M. Rückvergütung
17 Proz . — Der Netzschkauer Konsumverein verzeichnet einen

Umsatz von 213 463 M. Reingelvinn 29 586 M. Rückvergütung
14 Proz . — Der Konsumverein in Hannover berechnet einen

Umsatz von 397 649 M. Reingewinn 16 242 M. Rückvergütung
5 Proz .

Ter chinesische Außenhandel hat unter de », Einbruch der

vereinigten Khakimächte eine schwere Einbuße erlitte », die Ziffern -

mäßig in den Einnahmen der Scezoll - Verwaltung während der vier

letzten Jahre zum Ausdruck koimnt . In den ersten drei Quartalen

gestaltete » sich diese Einnahmen ivie folgt :
1898 1899 1900 1901

Millionen Haikuan - TaelS

I . Vierteljahr . . . 3 . 84 4,32 5. 39 4,36
2. Vierteljahr . . . 6 . 33 7,00 6. 39 6. 44
3. Vierteljahr . . . 6,10 7. 63 5. 16 6,76

zusammen 15,27 18,95 16,94 17,56

Nur langsam haben sich die Einnahmen wieder gehoben , ohne
jedoch die Höhe deS Jahres 1899 zu erreichen .

Socinses .

Die Vorschriften über die Beschäftigung jugendlicher Ar -
bciter sind hinsichtlich der zu gewährenden Rnhepnusen durch das

Gesetz vom 30 . Juni 1901 verschlechtert worden . Eine Ministcrial «
Verordnung hat infolgedessen über die Abänderung des Textes der

Aushänge bestinimt und der Polizeipräsident von Berlin bringt
dicS jetzt zur öffentlichen Kenntnis . Danach hat der in der Fabrik
auSzilbängende Auszug in diesem Punkte jetzt zu lauten :

. VII. ' Zwischen den Arbeilsstnnden müssen allen Arbeitern rmter
16 Jahren regelmäßige Pansen gewährt werden . Für solche , welche
mir 6 Stunden täglich beschäftigt Iverden , muß die Pause mindestcriS
eine halbe Stunde betragen . Den Übrigen iiiriß mindestens mittag »
einftündige , sowie vormittags nnd »achniittags je eine halbstündige
Pause gewahrt werden . Eine Vormittags « und NachmittagSpanse
braucht nicht geivährt zu werden , sofern die jugendlichen Arbeiter

täglich nicht länger als acht Stiindcn beschäftigt werden rmd die
Daner ihrer durch eine Pause nicht unterbrochenen Arbeitszeit am
Vor - nnd Nachmittag je vier Stunden nicht übersteigt ( G. - O. 8 136

Abs . 1>. "

Die NeichSanSläudcr im Deutschen Reiche . Nach den soeben
veröffentlichten Znsaninienstellringen des Kaiserlichen Statistischen Amts
lebten am 1. Dezember 1900 im Gebiete des Deutschen Reiches
778 693 ReichSausländer . Davon waren 757 185 Angehörige
europäischer Staaten Unter ihnen stellten die Ocstreichcr ( ohne
Ungar » ) die größte Anzahl , nämlich 371022 . Tann folgt Holland
( einschließlich Kolonien ) mit 88 053 , Italien ( mit Kolonien ) 69 760 .
Schweiz 55 456 . Rußland ( Erwopa nnd Asien ) 46 971 , Dänemark
( mit Kolonie » ) 26 547 , Frankreich ( mit Kolonien ) 20 482 . Bei Frank -
reich ist die Thatsache bemerkenswert , daß die Zahl der in Teutschland
befindlichen Frane » größer ist wie die der Männer ; sie betrug 10 787 .
Diese Erscheinung kehrt auch bei Großbritannien wieder , von wo
einschließlich der Kolonien 8930 Frane » nnd 7243 Männer in Deutsch -
land lebten . Für alle europäischen Staaten ist das Verhältnis
452 972 Männer » nd 304 213 Frauen .

Aus amerikanische » Staaten stammten 10 462 Männer
nnd 10198 Frauen ; die weitaus überwiegend « Anzahl davon ans
den Vereinigten Staate » . AuS afrikanischen Staaten ftannnten
216 Männer nnd 171 Frauen , darunter allein 316 Personen aus den
beide » Boerenstaaten .

Ans asiatischen Staaten stammten 150 Personen arrS
China , 250 auS Japan , 21 aus Siar » , 43 aus Persien und 2 nn -
bestimnit .



Daö Bleiweiß vor der französischen Kammer . f

In bei" Sitzung vom 4. Februar mteipellierte . wie der Telegraph
bereits kurz mitgeteilt hat , der socialistische Deputierte Breton den
HandelSminister über die Aiuvendung des Bleiivciß i » der Judustrie�
Cr wies auf die gesundheitsschädliche Wirkung dieses Giftes hin ,
wobei er sich auf die Untersuchungen und Aussprüche von Männern
der Wissenschaft berufen konnte . Der Haudelsminister beantwortete
Me Interpellation ; er wies darauf hin , datz fast alle Ministerien
in ihren Ressorts die Anwendung von Bleiweitz verboten hätten .
Cr teilte ferner niit , daß er die Frage zwei Kommissionen
überwiesen habe : die eine sei beauftragt , besondere Reglements für
jede Industrie vorzubereiten . In dieser Kommission für industrielle
Hygiene sind Unternehmer und Arbeiter ans der Malerbranche vcr -
treten . Tie Folge » der Bleivergiftungen dürften aber nicht Klotz als
Berufskrankheiten aufgefatzt werde » , sondern auch als Arbeitsunfall ;
er habe deshalb eine Konimission beauftragt , zu untersuchen , in -
wieweit die Fälle von Bleivergiftungen und die Berufskrankheiten
überhaupt unter den Begriff Arbeitsunfall gehören . Er werde bald -
möglichst der Kammer einen dementsprecheiiden Gesetzentwurf uuter -
breiten . —

DaS französische Alters - und Jndalidengesctz hat , nachdem
sich die Arbeiter - und Unternehmer - Vereinignngen darüber geäutzert ,
eine neue Umarbeitung in der Versichcnmgskoimnission gefunden .
Der Versichcrnngszwang ist jetzt ausgedehnt auf diejenigen Land -
arbciter , welche ständig in fremdem Dienst stehen . Ausländische
Arbeiter sind ebenfalls versicherungspflichtig , treten aber erst in den
Genutz der Rechte , wenn sie 10 Jahre in Frankreich verweilen ; durch
diese Vestinnnung soll zur Naturalisation aufgemuntert werden . Der
Bersicherungsbeitiag soll für Arbeiter und Unternehmer auf je L Proz .
des ortsüblichen Tagelohns festgesetzt werden .

Arbeitsvermittelung durch die Post .
In Luxemburg besteht die Einrichtung . Arbeit und Stellung

durch die Post z » vermitteln ; die Vermittelung geschieht kostenlos .
Die soeben veröffentlichte Statistik , welche die Jahre 1896 —1900
umfatzt , zeigt eine ständige Steigerung der durch die Post zu stände
gebrachten Vermittelungen . Im Jahre 1900 wurden 5214 Stellen

angeboten und 4894 durch die Post besetzt .

Aus der Frsueubeivegung .
Ueber „ Sittliche und wirtschaftliche Gefahren bei der

Berufswahl uusrer Töchter " sprach Fräulein Anna Pappritz
am Dienstag in einer Volksversammlung im Kolberger Salon .
Von der Thatsache ausgehend , datz auf die Viehzucht , auf die Ent -

Wicklung der Haustiere viel mehr Sorgfalt verwendet wird als ans
die Erziehung junger Menschen , und datz unter diesen wieder die
Mädchen diejenigen sind , auf deren Bildung am allerwenigsten ver -
ivendet wird , schilderte die Rednerin die schändliche Ausbeutung der
Arbeiterinnen in verschiedenen Gewerben , als Handelsangestellte , als
Dienstboten und Kellnerinnen , und wies besonders auch auf den Mangel
an Berufsbildung hin , der die grötzte Mehrzahl der Arbeiterinnen
an der Erzielung ' höherer Löhne hindere . Die Unmöglichkeit , sich durch
Arbeit zu ernähren , die mangelhafte Erziehung usw . brächten
viele in die Gefahr , der Prostitution anheimzufallen . Des weiteren
weift die Rednerin auf die Unnützlichkeit und das Unsinnige der
Reglementierung der Prostitution sowie auf die kolossale Ver
brcitung der Geschlechtskrankheiten hin und tritt für die internationale
Föderation ein , die eine gleiche Moral für beide Geschlechter erstrebt
und vor allem auch einen ausreichenden Schutz der weiblichen
Jugend .

Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine lebhaste
Diskussion , in der unter andern Frau Dr . Zeplcr klarlegte , datz man

den geschilderten Mißständen nicht mit sittlichen Grundsätzen bei -
kommen kann , sondern zu ihrer Beseitigung eine völlige
Umgestaltung unsrer socialen und wirtschaftlichen Zustände
notwendig ist , datz die von der Referentin sehr hervorgehobene
bessere Ausbildung , selbst wenn sie durchführbar wäre , keine Besse -

rung der Verhältnisse , sondern eine Verschärfung der Konkurrenz
herbeiführen würde ; datz vor allem nach politischer Gleichberechtigung
der Frau gestrebt werden müsse » nd zur Besserung der Lage der

Dienstboten die Aufhebung der Gesinde - Ordnung und eine gesetzliche
Regelung ihrer Arbeitsbedingungen notwendig sei . Weiter beteiligten
sich Frl . Bahr , Frau Dr . Wehl ' , Waldeck Manasse und Paul Jahn
an der Diskussion . Zum Schlntz wies die Vorsitzende Frau
Dr . Wey ! auf die am 16. Februar stattfindende Versammlung hin ,
in der Waldeck Manasse eine » Vortrag halten wird . —

twItterunftSÜberslcht vom 6 . Februar 1903 , morgen » 8 Uhr .
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lvSetter - Prognose für Freitag , de » 7. Februar li >»S.

Etwas wärmer , veränderlich , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und
lebhaften südwestlichen Winden . Berliner Wetterb ureau .

Für den Inhalt der Inserate
Übernimmt die Slcdattton dem
Publikum gegenüber keinerlei

Ztcranttvortiuig .

ETJrstev .
Freitag , 7. Februar .

Opernhaus . Samson und Dalila .
Ansang 7l/z Uhr .

Srhausplelhans . Mist Hobbs . An-
sang 7' / , Nhr .

Menes Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Einsame Menschen . An -
sang 8 Uhr .

Deutsches . Lebendige Swnden . An-
fang 7>/z Uhr .

Perliuer . Alt - Heidelberg . Anfang
7- / - Uhr .

Lesstug - Die Fee Caprice . Anfang
7' / - llhr .

Residenz . Furcht vor der Schwieger -
uiutter . Anfang 7l/z Uhr .

Rcncs . Coralie n. Co. Anfang
7- / - Uhr .

PZeste ». Wiener Blut . Anfang
7V, Nhr .

Secefsionsbühue . Detlev Lilien -
crous Buntes Brettl . Ansang
8 llhr .

V. v. Wolzogens Buntes Theater
( llcherbrettl ) . Ansang 8 llhr .

Scholl und Rauch . Borstellung
vor Screnissiimis . Aus. 8' / , Uhr .

Sriano » . Lebende Lieder . Kleine
Spiele . Anfang 8 Uhr .

tkeutral . Avette Guilbert mit ihrer
Gesellschaft . ! Lk oliien . La
Maiche ä l ' Etoile . Ansang
7' / , Nhr .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7>/ , Uhr .

Luise » . Der Walzerkönig . Anfang
7- / , Nhr .

Carl Weist . Das Jungfernsttft .
Anfang 8 Nhr .

Fried , ich - WilhelmstädtischeS .
Die drei Wünsche . Anfang
7' / - Uhr .

Pelle - ZlNiauce . Die Dame auS
Troiiville . Hierauf : Er . Anfang
7V- Uhr .

OrphcnS . Spccialitäien - Borstellung .
Ansang 8 Uhr .

Charivari - Brettl . Täglich Vor -
slellnng . Anfang 8 Uhr .

V. ' elropol . ' ne feine Nummer .
Specialitälen - Vorstellung . An-
iang 3 Nhr

Apollo . Gastspiel des Central -
Theaters . Das süste Mädel .
Specialitälen - Vorstellung . An-
sang 8 Nhr .

Easino - Theater . Lustige Brüder .
Ehrlos . — Specialitälen - Vor -
stcllung . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specinlttälen - Vorsteflnng .
Die süben Mädel . Ans. 8 Uhr .

Pasing « - Thralcr . Spcctalilälen -
Borslellung . Anfang nachmittags
5 Uhr .

Pasjage - Panopliknm . Specials -
laten - Vorstellung .

Rcichohalle » . Steitiner Säuger .
Ansang 8 Nhr .

Ul i, »in . Tanbenslr . 48/49 . ( Im
Thealersaal . ) Abends 8 Nhr :
Fliihiingstagc an der Riviera .

Im Hörsaal um 8 Nhr : Dr . Neu -
haust : Ueber den gegenwärtigen
Stand der Farben - Photographie .

Jnvalidenstraste 57 ; U*i .
Täglich : Stccmvartc .

_

CWtt' Ajtllttt
( Wallner - Thcatcr ) .

Freitagabend 8 II H r :
JbiiiMkiiie lkleiiMchen .

Drama in 5 Akten von G. Hauptmann .
Sonnabeudabelid 8 Uhr :

t ' iiiuIU « Fourcliniubtuilt .

Sonntag nach mittag 3 Uhr :
£ ln « iaiiie Menschen .

Sonntagabend 8 Uhr !
Idee Itevl » « ! - .

! nm! iA - 1 ' ! ! kater .
Tresdenerstraste 78,73 .

Mit vollständig neuer Ausstattulig :

Seine Kleine .
Grobe Ansstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Alten .
Paula Worin a. G , Guido Thielscher ,
H- lmerding , JlMkermann , Panlmüller .
Gerda Walde , Bojö , Wannovins ,

Juuker - Schatz . Ansang 7>/ , Uhr .
Sonntag , 9. Februar , nachmittags

» Uhr (kleine Preise ) : »lütter u. Sobn .

Ckiltral - ThMer.
Heute und folgende Tage , Anfang

71/2 Uhr :
Yvette Guilbert

mit ihrer Geiellichaft .
blontafs , l . egsx , p. Vllle , Nme . vors

Fragerolle , Clement - George .
Lie Chien .

Comädie enunaotedeEmestVois .
I,a Marchc ä l ' Etoile

( Schattenbilder von Eiviere ) .
Sonnabendnachmittag 4 Uhr , halbe

Preise , jeder Erwachsene hat ein Kind
frei : Schneewittchen bei den sieben
Zwergen .

Soimtagnachmittag 3 Uhr : Der
Seekadett .

ffoH Weiss - Theater .

Greste Frankfnrterstr . 138 .

Anfang 8 Uhr .

Das Jnngfernstift .
Operette in 4 Allsn nach einer Idee
des Paul de Kock von Ernest Gninot .

Musik von Jean Gilbert .
Mino Michetti a l s Gast .

Morgen : Das Jungfernstift .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : vornröscden .

Seile - iiüiAnce - IIiekter .
Die Dlime avs TroVille .

Schwaul m. Gesang u. Tanz i. 3 Akten .
Emil Sonderuiaun . Ferd . Worms .

Mizzi Birlner . Rosa Marlon .

Hierauf : Er .
Carl Wallner als Gast .

_ Anfang 7' / ) Nhr .

Scliall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .
Freitag , 7. Februar 1902, f�Uhr :

VorstellniigvovSerenissimus
Bauernkumedl . Grenze . Abschleda -

souper . Ein ruhiges Heim .
Sonntag , ' 9. Februar , nachmittags

sVz Uhr u. a. : Die Weber vor
Serenissimus .

E. von Wolzogens
BiniteM Theater ( Ueberbreltl )

liUpnickcri . tr . 68 .
Donnerstag , den 6. Februar 1902 ;
Elnn Altarbanell . Boascna
UradHky u. Oskar Strang .
U. a. : Nora - Parodie . Der Nachbar .

Anfang 8 Uhr .

Metropol-TliGater
Thomas , Bender, Josephi .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :

' ne
Burleske Ansstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Im 4. Bilde :

Frauchens Weilinachtstisch .
Anfang 8 Uhr .

Hauchen überall gestattet .

Cirkus A Schumann .
Freitag , den 7. Februar 1902,

abends präc . 7,/ , Uhr :
Zum 8. Male : Tie grostc Ans -

stattiingspantomime

« M - Mephisto - WS
Eine roniant . - phantast . Handlung in
3 Abteil , v. Hofballettmcister A. Siems .

Besonders hervorzuheben : Der
secnhasle Alt : In » Belehe der
Liebe . DaS Phänomen . Ilcxen -
Trainpolin , ausgeführt von
20 der besten Springer der Gesell -
schast. In dieser Höhe noch niemals
gezeigt worden . Fausts Höllenritt .

Vorher ; DaS neue Febrnar - Pro -
gramm . U. a . : Sensationelle Novität :

E' ecuMe lumlneuse ?
Zum Schlnh in Feuer und Flammen .

Ferner : Der vollständig neue Akt
des »Ions . Edouard Sosmann jc . sc.

Direllor Alb . Schumanns neueste
Originaldrcssiiren .

Sonntag : 2 gr. Vorst , nachm . und
abends Mephisto . Nachm . 1 Kind
frei . In beiden Vorstell , die neuen
Febmar - Specialitäten -

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Dr . Kenhnnstc Ueber den

gegenwärtigen Stand der Farben »
Photographie .

Invalideuntr . 57/08 .

Sternwarte .

Frledrlch - Strasse 165.
Der König der Kraftturner )
( der stärkste Mann der Welt ) , [

der Berliner

Alex Meyei *
hebt 300 Pfund - Scheiben - 1

Stange ! !
Neu ! ! Tiroler Sänger - u. Schuh - )
plattler - Gesellschaft aus Insbruck . [

Passage Theater .
Anfang S Uhr. Anf. des Abend

Programms 8 Uhr.
Ganz Berlin spricht

von der siebenjührigen
Lola Gray

in dem erschütternden Mimo¬
drama :

Der Bajazzo und sein Kind ,

Der wunderbare Imitator
von Otero und Fougere

JLsinzettsi .
D A in e n I u ft k n m p f .

5 Sisters Wanten .
16 erstklassige Nummern

Deiitsclie KoraMlen .
An der Spandauer BrUcke 3.

j Grölst . VergnOgungslohal Berlins

linleruaiionale Konzerten .

Sspecialitäten - Vorstellung
STiigl . Anstich des „ Lrbock "

1 Bockbier - Jubel u. Trubel .
Ausschank :

Berliner Bock- Brauerei .

Bürger ! . Diner , 5 Gänge .
I Tägl . Katince von 12 —2 Uhr.

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Gastspiel Wilhelm Richter in
der Gesanaspofse „ Lustige Brüder - .
Dazu „ Ehrlos » und das s eus at .

nene Progranun .
Anfang Wochent 8 Uhr,Son »t . 7t/i Uhr .
son » tagnad >in . 4Nhr : Mutterscge » .

? a1a8t - 1 ' keater
( früher Feeu - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion : Winkler u. FtBbel .

Das durchweg neue glänzende

Februar - Programm .
12 Koloffal - Nnmmern .

Um 9 Uhr : Wiederauftreten
des Dir . WIM. Frödel in der Ans -

stattungs - Gesangsburleske

Die süße » Mädel .
Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Billet - Borverkaus v. 11 —1 Uhr .

Sonnabend , den 8. Februar :
Falaei - Thoater - hlasken - Ball .

W. Hoacks Theater .
Brunuenstrabe IG.

Hopfenraths Erben .
Volksstück mit Gesang in B Akten
von Heinrich Wille ». Mnsik von

Gustav Michaelis .
Sonnabend :

Reine Vorsteliang .

Trianon - Thealer .
Ceorgenstrasse , Ecke Unlversltätsstr .

Madonnenschein . Lebende Lieder ,
Anf . 8 Uhr . Parkett 2 M.

♦
♦

♦

Charivari - Thealer .
Alte Jakobstr . 37 .

Neues glänzendes Februar -
Programm .

Pepi Weiss Mlzil Braun
Lotte Sehlis Albert Kühne

Max Reichard u. a.
VzlUhr Nachm . - Vorstellung

zu halben Preisen .
r/,8 Uhr Beginn der Abend -

Vorstellung .

Apollo - Theater .
Gaeiteipiel des Central -

Theater - Eusemble «
Zum 50 . Male ;

Das süsse Mädel .
Ferner : Arvida Svensacn .

TheLeamy - Truppeusw .
B e�inn der Spccialltäten TBir .
Beginn der Operette� _

8 Uhr .

R e i c h s h a 1 8 e n .

Täglich ;

Stettincr Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Sanssouci
Kottbneicrstr . 4 a .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

II o ff m u ii n •

Klmm
Ncn !

Die ZUlerthaler .
Xea •

Tic Pvltaschütze » .
Nach jeder Vorst . TAM� .
Entree 59 u. 75 Pf . Wochent . Ansang
8 Uhr , Eutree 30 u. 50 Pf . Wochcut .
Vereinsbillcts gültig und Tanz frei .

Freitag , den 7. Februar , ab. 7Vz Uhr :
Groste Vorstellung . Kiondlke . Orig . -
Paiitouiirne des Cirkus Busch .

Piresirie

Mwk taagene
im Exerzierlians

( um Prenzlatier Thor )
Lothringerstrafte 1 —7 ,

Täglich 3 grobe VorfteNniigen . 4, 6
» » d S' /a Uhr . Dressur mit Löwen .
Tigern . Wölfe » ». Hyänen , sowie

Löweu - Ringkaittpf
und Fütterung um 4 u. «' /z Uhr .
Entree : I. Pia ? 1 M , II . Pl . 50 Pf. ,
III . Pl . 25 Pf. , Kinder unter 10 Jahre »
und Militär ohne Charge zahlen anf
1. u. 2. Pl . die Hälfte , dem 3. Pl . 15 Ps.

Tic Tircktion : Froese .

Apollo - Theater .
Rixdorf , Hermannstr . 49.

Jede » Sonntag und Montag

Große Thkliter - MWiilg.
Grosser Saal und Garten

zu Vereinsfestlichkeiten zu vergebe ».
3271L * Bh . Thomas .

DM - Letzte Woche ! _ _

Blutfrisch « HaseNgeW 3,50 .

Wildfleisch
55 Gänse , Pute » Pfd . 60, Ente » ,

liiihaer . Tanken .
A. Bitschi , Dresdenerstr . 61 ,

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstllasstge Direktion :
Sonntags 5 Uhr . L p S C 1 S 1 1 b si b SU . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Sonntag V,2 Uhr Koppen -
play nach

( Bergemann ) .

Gäste willkommen , lt/6

Die Lensution der letzten

Pariser Welt-Ansstellungj
Wunder der Elektricltät !

Kölligstrasse neben , Israel "

Kolossaler Erfolg !
Nur noch kurze Zeit .

Geöffnet von 2 — 10 Uhr nachm .
Entree 20 Pf, , Kinder die Hälfte . 1

. . . i ich Cream
Das einrig Beste fürdie Hautpflege.

• Ges . 9�s' <" bli >ät
Dose 2Ö. Pf . in den Drogerien .

Patentauwalt Dammann ,
iMorltzplatz 57 .

Auskunst bis abends neu ». [ 3359S *

Ehnvlottenbuvg .
M. Sclinierberg ; [ 3140B *

Wilmersdorf er - Stra » s e >27,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Grones Lager von lührei »
und doldwaren zu

äustcrst billigen Preisen .
Optische Artikel . Qhrlöchcr
werden schmerzlos gestochen .

H&rren - Krageii ,
rein leinen , garantiert 4 fach .

fämtliche neue Fayons in allen Weiten

Ztiilll 13 Pf . . s . Ä5 £
Geschlossene Krage »

per Dutzend 3 M. » SM . 50 Pf.
Manschetten , prima , garantiert 4 fach ,

V2 Dutzeud 2,25 MM .
Oberhemden , Serviteurs , Krawatten
in größter Auswahl . Irlkolagen ,
Strumpfe . Detailverkauf zu Engros¬
preisen . 324011 *
Brust Marcnse , Miinzstr . 23 .

Schmöckwitz .
ReAurant . . StddmÄe "

empfiehlt fein schön gelegenes LolaI zu Dampferpartien . Ruderern nnd
Radfahrer « . Großer schöner Garten für S « 9v Personen . Zwei graste
Säle . Kegelbahnen , Schicstbude . Würfelbude ze. — Stelle die
billigsten Dampfer . Für gute Speise » nnd Getränke ist bestens gesorgt .

Freundlichst ladet ein f327gL *j » er Wirt .

RusstGllig für Spiritys-Iiistrifi
und

| technische Verwendung des Spiritus |
Berlin X. , See - Strass ©

Institut für Gärungsgewerbe
to 111 8 . bis IO Februar 1903 .

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 4' / , Uhr nachmittags .

Spiritus Lampen
Spiritus - Kocher
Spiritus - Kochherde
Spiritns - Bratöfen
Spiritus - Bügeleisen etc . j
Spiritns - Locomobilen
Maischapparate
Destilllerapparate etc .

Spiritus - Heizöfen
Spiritns - Motore
Spiritus - Automobile

Spiritus - Beleuchtnngs -
Anlagen etc .

D Alle Apparate , vom grössten bis zum kleinsten , werden
im Betrieb vorgeführt ,

Die Hausfrau findet
3287L *

Der lendwirt findet

Jedermenn findet

Bintrlttspi ' ela :
FUr Dauerkarten

. . . . . . .

3 M.
FUr Tageskarten . . . . . . . IM .
Für Sanntagskarten . . . 50 Pf.

Im Vorverkauf :
Tageekarten

. . . . . . . . .

75 Pf.
Sonntagskarten . . . . . . .40 Pf.
erhältlich im ständigen Aus -
stellungs - und Verkaufslokal
der Centrale für Spiritus -
Verwertung , Friedrichstr . 96

( gegenüber d. Central - Hotel )
und in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen .

In der Ausstellung abgestem¬
pelte Billets werden bei Ein¬
käufen in dem ständigen Vor¬
kaufslokal der Centrale für j
Spiritus - Verwertung in Berlin ,
Friedlichst ! - . 96 ( gegenüber 1
dem Central - Hotel ) , sowie 1
während der Ausstellung im
Ausstellungs - Gebäude selbst |

zum Preise von
1,50 M. bei Dauerkarten ,
0,70 M. bei Tageskarten ,
0,40 M. bei Sonntagskarten
in Zahlung genommen .



VI . Wahlkreis .
MM " Schönhauser Vorstadt .

Sonntag , den 9 . Februar er . , abends 5 Uhr :

Kolks - Kersommlnng
im Lokal Schönhauser 2! ( ( cejX03 ,

Tag es - Ordnung :
1. DaS neue Oltsstatnt der Stadt Berti » dehufs Ausdehnung der

Kranlenversicherung aus die Hausindustrie . Ref . : Stadtv . IT . voi ' sinani, .
2. Dislusston . 3616

Da der Bortrag von grober Bedeutung für Hausindustrielle , auch für
Frauen ist, so erwartet zahlreiches Erscheinen

Ter Bertrauensmann : Karl Wiinscli .
Nach der Versanmilung : lleigammenseiii .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute , Freitagabend 8>/ «' Uhr, ii » Gewerkschaftshaus , Eugel - Vfer Nr . 15:

Sihniig der Ortsverwaltiiug .
IG " Einsetzer ! ISg

Sonntag , den 0. d. M. , vormittags t « Uhr , finden die Be . lrb . -
Sltxiiiigon in den bekannten Lokalen statt .

Regen Besuch erwartet VI « KomiutsMon .

Bezirk Moabit .
Sonntag , den 9 . Februar , vormittags 19 s Uhr , im Lokale

von SoiiSaalsn , Stromstrafte 28 :

Bezirks - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Arbeitslosen - Unterstützung im Verband . Referent : Kollege
KlinKiier . Korreferent : Kollege Sickfcld . 2. Diskussion . 3. Ver¬
bands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
78/17 nie Ortsverwaltnng .

Achtung , Parkettbodeuleger !

Sonntag , den 9 . Februar er . , morgens 10 Uhr , im Gewerk¬
schaftshaus , Saal 5 , Engel - Ufer 15 :

VersÄinnrlnng .
TageS - Orbnung : Nnsre geschäftliche Lage . Verschiedenes .

vi « Koinmiasioi

ßeiitral�früiiiili her Zimmerer JeMkalids
( Zahlstellen Berlins und der Vororte ) .

Am Sonntag , den 9 . Februar 1992 , vormittags 19 Uhr , in den „ Llrminhallen " ,
Kommandantenstr . 20 :

Erste Oeneralrersammlnng ; .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1901 und des örtlichen Fonds . 2. Bericht des Vorstands . 3. Wahl des
Vorstands . 4. Bestätigung der Bezirkskaffierer . 5. Wahl der Achtzehner - Kommifflon . 6. Wahl der Agitations -
Komniifston . 7. Verbandsangelegenheite ». 254/3

Die Mitglieder werden dringend ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
v « » » Toratand .

Am 4. d. M. entschlief nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau ,
nnsre gute Mutter 3S4b

Joiiämie Lißneuiann
geb . Klopeit

int 40. Lebensjahre . DieS zeigen ve»
trübt an im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Cbristtan Linnemann und Kinder .
Die Beeidigung findet statt am

Sonntag , 9 Februar , nachm . 3>/z Uhr ,
von der Halle Wilhelinsberg - Hohen -
Schönhausen .

Verbami der Sattler imd verw. Gewerbe.
Mttglither-Ptri ' llmmlttttgt» her Berliner Nlinien.

? ! » ltos » 1 » Montag , de » 19 . Februar er . , abends 8� » Uhr ,
qIIIUIi 1 . im Englischen Hof , Neue Roßstrahe 3 .

Mick 2:

über : „Robespierre " .

Uhr ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genofien » ax Schütte

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Montag , den 19 . Februar , abends 8 ' / »
bei ivnske , Grenadierstraßr 33 .

lZtUZ . k . 9 » DienStag , den 11 . Frbrnar cr . , abends 8' /r Uhr ,
9 » im GewerkschaftShanfe , Engel - Ufer 15 , Saal 7.

_
Die Toratündc .

Sonnabend , den 8 . Februar 1902 ,
in den Gesamtränmen des Gewerkschaftshanfes ,

Engel - Ufer 15:

Groher Wiener iJMen - M
mit Neberraschnngen .

BilletS a 50 Pf . sind nur noch bei den bekannten Kollegen , sowie bei
Achterberg , Adalbertstrabe 60, zu habe ». 156/6

Um rege Teilnahme ersucht v » . Comltce .

MiMi MtNltrrl - Wtttrr . M ! mi

Konsum- und Prodnltiv-Ganossonscbaft
Berl iultl x tlorf .

Freitag , den 14 . Febrnar , im große » Saale des Gewerk -

fchaftshanses , Engel - Ufer 15 :

ftMiiiii ; der aiinordentl . Ceneralyersammleng
Tages - Ordnung :

1. Vorlegung der Bilanz und Beschlubfafiung darüber . 2. Erledigung
der bereits veröffentlichten Anträge . 105/10 »

Ohne Legitimationskarte lein Zutritt . Der Borstand .

Dcutsob. Metallarbeiter - Verband
VcrwaUnngKistelle Iterlln .

Burea » ! Engel - Ufer 1» , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : SlmtTII , 353 .

Sonnabend , den 8 . Februar , abends 8V2 Uhr :

Sonfernu der Vertraneuslente des Nordeng
bei Vieh « , Ackerstrafie 1 » « . 111/9

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Tic 3. Ortsverwnltung .

Achtung , Möbelpolierer !
Sonntag , de » 9 . Febrnar , morgens 9 Uhr , bei Mothaa ,

Hnssitcnstraße Nr . 49 :

Morgenspraclie für den Bezirk Norden.

145/6
Der tHanfcenball findet am 8 . Kürz statt .

I . A. ; Fanstmann .

Sonntag , de » 9 . Febrnar , nachmittags 2 Uhr :

Oeffeutliche Versammlung
aller in den

Briutereictt Berlins nnb Umgegenh htslhiistigten Personcn
im großen Saal des GewerkschaftshanseS , Eitgel - Ufer 15.

Tages - Ordnung :
1. Berich ierstaiwng über den Ring - Arbeitsnachweis für das Jahr 1901 .

Referent W' ithclm Richter . 2. Bericht der Agitationskoinmisflon .
3. Verschiedenes .

Verband der Dan- , Crd -
nnd geVerblichen Dilfsardetter Dentschlands .

Llah > « t « Iio Rcrlln III .

Sonntag , den 9 . Febrnar , vormittags 19 Uhr :

Mitglieder Nrrsammlnng
bei Zimniermann , Badstrafte 58 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung von der letzten Zahlstellen - Konferenz . 2. Dlskusfion .

Z. Verbaiidsangelegenheiten und Verschiedenes . 32/7
Regen Besuch erwartet _ Die Ortsverwaltung .

Tischler - Berein zu Berlin .
Sonnabend , den 8. Februar , abends 8' / - Uhr , Melchiorftrafte 15 1

V e 1 * s a ni m 1 a 11 g .
TageS - Ordnung :

Vortrag über : „ Einiges üier Polen " . Referent Herr tullu » Kall «! «!
VereinSaiigelegenheiten . Ausgabe der BilletS zum . Urania " - Befuch am
23. Februar , mittags 1 Uhr . 198/4

Unser Maskenball findet am 8 . nilrz in Schindler ? Fest¬
sälen , Hasenheide 21, statt .
haben .

Billets find bei allen Vorstandsmitgliedern zu
Der Toratand .

u. Lager kompletter
Wohnungs- Einrichtungen

« n Fabrikpreisen — Figne Werkstätten — empfiehlt

Möbel - Fabrik

Jnlins Apelt , Skaiitzerstr . 6,
am Kottbueer
Thor , [ 3390L *

PreiagekrSa « anf allen
Wel ( sna * t « llaacsa .

degeu

Verband der ZZa»- . Erb - ,
und griverblichr » Dilssarbeitkr VrnWlands .

Zahlstelle Rerlln I .

Sonntag , den 9 . Februar , vormittags 10' /2 Uhr , bei ( Sranmann ,
Nannhnstrafte Nr . 27 :

Mitglleder - Versamiiiliiiig .
Tages - Ordnnnz :

1. Das Unfallversicherungsgesetz und seine BedeiiMng für die Bau -
arbeitet . Referent : Genoffe 9 . Unk . 2. Diskussion 3. Bericht von
der letzten Vorstandslonferenz . 4. Verbandsangelegenheiien .
32/8 Die Ortsvei - waltnng ,

Alls. Kranken- nnd SteMasse der IHetaUeiter
( <y. H. 20 , Hamburg . ) Filiale 4.

Sonnabend , den 8 . Febrnar , abends 9 Uhr , bei MerkowSti ,
AttdreaSstr . 2S i

Mitglieder - Bersammlung . " ISi
Tages - Ordnung :

1. Kasi ' nvericht . 2. Ausstellung der Kandidaten zur Generalversammlung .
3. Innere Kasleiiangelegeiihciten . 37tb f

Um piuililicheS und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
Die Drtsver « valtnng : .

Rheumatismus ,
Gallenstein , Leber - ,

lagen - , Nierenleiden ,

Hautunreinigkeiten ,
Fettleibigkeit ,

Zuckerkrankh .

Blutandrang
Ist vielseitig ärztlich
empfohlen — ohneBe -
rufd stömng —

Monhanpts
Citronenaaftkar

Bit nt!urti9llVrlftig «mmlldaa Citroncn -
• aft von r«lf «o Nl - . W. n " ge».
Cltronen ala ( jlllfvUIöU geseb .

Btrlla und nBchtto Virort « sende 1
Fluche „Oltromeo " , d. L Saft Ton 20
frischen Cltronen , fttr I Bk„ oder 1 Ellofl .
d. i Saft von 80 fHochen Cltronen , fnr
3 tk . frei Haut. Ansvlzta tob 4 Mk.
aa fruoo ( loci Verfickung ) alt Ksrplu
and Dankschreiben vieler Geheilten .

Tlglleh frlsehe Preiteng . _
P. Konhaupt . Berllu *

SenOiilianner Allee 177.
Fabrik sanitärer Speclalltäten ,

Sonet nirgends weiter .
Telepbon : Amt 1U. Ks. 88t

Brauerei

Germania
Aktien - UUaft

Berlin O. 34

Frankfurter Allee 53
Teleph . Amt VIl 2845

empfiehlt für 1�50 ft «i HauS

18 Fl . « Ao Lagerbier ( 3i4isj »

15 PL Va Lagerbier
15 Fl . «/io Pilsener Art

15 Fl . Vio Mflnchener Art

15 FL 00 Weissbier

20 FL Doppel - Welssblcr .

Dr . Simmel , Prinieutr . 59 .

Spectalarzt für 7/19 *
Haut - nnd Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 .

Große Kette « 12 M.
(Oatrbttt , Unterteil , zwei Kiffen) « 1t

gerclniottn neu n strebten bei
®ufto » Lustig . Striin S. , prlnjen .

[ strebt 46 . Cttisilflt foütnftei . Bitlt
«ntrktuuuugeschrellta� A

Warenhaus H . Graft & Co .
Goltz - Sfrasse 37 .

Enorm billiges Weisswaren - Angebot
von Donnerstag , den L Februar d . Js . bis Sonnabend >

den IS . Februar d . Js .

Kleine /inzeigen . Wi
y JS BiuAstaben zählen doppelt . mBL W 0

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis t Uhr ,
Inder ffauptexpertition Beuthstr,3

bis d Uhr angenommen .

tste �
rden Mm
Hn JM

m

Verkäufe .

Würfelbude verkaust
Elisabeihstrnfie 45. _

Brandes ,
3236

GardinenhauS Arode Frankfnrier -
ftrahe 9, parterre . _ t37 *

Herrenanzüge , PaletotS , elegante
Aussiihning geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstrabe 13.

Vorjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge ans feinsten
Stoffen 25 —40 Marl . Verkauf Sonn -
abend nnd Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Weiche Herrenhiite , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstrabe 25A , früher Barnim¬
strahe 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ [ 985a *

Teppiche ? ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
TeppichlagerBrünn,HackescherMarkt4 ,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Kkanarten . gute Zuchthähne , Weib -

chen. Reißner , Kastanien - Ailee 23. *

Nähuiaschtnen , preiswerteste Be -
zngsqnelle , ohneAnzahlung , Woche 1,00 ,
Liefernng nach allen Stadtieilen so-
fort , LandSbergerstrabe „82" , Köpnicker »
strahe «0/61 _ +98 *

Möbelverkanf ans der Fabrik .
Muschelspindeii28, —, Trumeanx 28, —,
Küchenmöbel , Paneellosas 85, —,
Garnituren , Taschensofas 65, —,
Matratzen . Billigste Bezugsquelle für
Brautleute und Wiederoerläuser .
Hirschowitz , Marianileiistrabe 7a.

Teppiche mit Farbeusehlern
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter -
strabe 9, parterre . _ t37 *

Hobelbänke , verschiedene , preis¬
wert Diewitz , Motzftraße 76. 326b

Sleppderfen billigst Fadril Grobe
Franksiiriersiiabe 9, parterre , f ' il *

Spottbillig ! Teppiche . Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Leih -
haus Neanderstrabe 6. Teilzahlimgen
gestattet . _ _ 8/8 *!

Gaskocher ! Zweiloch - Gaskocher ,
3. 00, Geschlossene Gaskocher ! 5,00
Gas - Bratose » ! 7,00, Gas - Plätteisen !
Gas - Bügelapparat ! billig ! Gas - Heiz -
ose »! 6,00 . Wohlaner . Wallner - Thealer -
strahe zmeiuilddreihig . 369b *

Pianino , Schwechlen , wenig ge-
braucht , sofort billig verkäuflich .
Ritterstrabe 120, 1 beim Wirt . 5/20 *

Bett umständehalber 17,00 Mi» el .
Kövnickerstrahe 26. 372b

giingschiff « Nähmaschine umstände¬
halber 35,00 , Garantie , Koch, Moabit ,
Bremerftrahe 57. 1- 80

Schöiibrndcr Alpen . 10 Minuten
vom Bahnhof Zepernick , 2 Morgen ,
Berg , Thal , Wasserfall , 2500 Marl ,
verkauft Joers , Zepernick , Stettiner
Bahn . _

3706 *

Kleine Destillation für junge An -
fänger . Zu erftagen Rostockerstrahe 38
im Bäckerladen , Mayer . 10209 *

KaiiarienroUer , Weibchen , ver¬
kaust Brandt , Holzmarktstrabe 9. 365b *

Tunket Mahagoni - Vertiko , Kleider -
schränke , Tische , Wilhelmstrahe 13,
Hof parterre , zu verlausen . 366b

Vennlseble inzeigen .

Gold , Silber kaust Brunnen -
strahe 137, Uhrmacherladen . 334b

Unfallsachen .
Reklamationen
strahe 65.

Klagen ,
Pntzger ,

Eingaben ,
Slegiitzer »

426 *

Rechtsbiiren » , Rechtshilfe , Etn -
gabengesnche , Raterteilung . Andreas -
strabe dreiimMechzig . _ 330b

Kostenfreie zahnärztliche Behanb -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klintk , Ehanffeestrahe ta . 9999 *

Maskcugarberobe J Herren ,
Damen , grobe Auswahl , komische An-
züge billigst bei Räder , RheinSberger -
strabe 62. _ +140 *

Rnnftsiopferei von Frau KoloSly ,
Steiiniietzstrahe 48, Quergebäude hoch-
parterre .

Bivisertiou ! Wer ffch über diese
ruchloseste Gransamkeit unsrer Zeit
miterrichien will , verlange die Fing -
blätter des Welibnndeö gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werde » vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . _ 161b *

Weifte Mäuse , auch einzeln , lauft
Waschinsky , Witsnackerstrabe 63. 341b

Metällbruch aller Art kaust Bro -
derick, Oppelnerstrabe 16, Naunvn -
strabe 18. _ 3386 *

Vereinszimmer , geräumig . Simeon -
strahe 23, _ 978S *

Bcreinszimmer
Turmstrabe 62.

zu vergeben
3436 *

Bereiuszimmer , grobes , einige
Tage , auch Sonntags zum Tanz , frei
Neue Hochflrabe 49. 352b

Rechtsbureau , EbescheidmigS - ,
JnterveiitionS - , Unfallsachen ! Be -
rufungen ! Raterteilnngen ! Linien -
strahe 36. Z68b

�rbeitsmarkt .

StsIIengesnche .

Blinder Stiihlfiechter bittet III »
Arbeit . Stüble werden zu den
billigsten Preisen geslochten , werde »
abgeholt und uneiitgettltch zurück -
geliesert . Adresse : Ntntackstrabe 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Fir »isser , der auch Barockleisten
mattiert , verlangen Baer u. Co.
Golinowstrabe 43.

_ 367d

Männer - Gesangverein sucht Diri¬
genten ( Dienstag ) . Meldungen nimmt
Mars , Kastanie » - Allee 95 , entgegen .

Im • trbciieiiiiirtt durch
befmidercii Irurf liernargelioben »
Sinzeige » kosten 4 » Pf . pro Zeile

�vktung !

ülavisrsrdslter
In der Pianosabrik von Sodopk A

Nieder , Markushof 18, Kraut ft>. 4 —5 ,
Blumenstrahe 32, Kraul strahe 52,
Andreasstrahe 39, Samartterstraße 7
haben sämtliche Arbeiter die Arbeit
niedergelegt . Die Vermiltluiig , die
Lohnabzüge rückgängig zu machen ,
blieb erfolglos . 141/4

Zuzug fcruhnlten !
ffaebvereln der »uolk - Instrumenten «

Arbeiter .

Verantwortlicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb « « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Alt hie arbeiitlihe Btliölktrlillg Berlik nith her Vororte .
Achtung , ArbcitSlosenzählniig !

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschafts - Kommission ersucht
alle Personen , welche noch im Besitze einer Zählkarte sind , diese
an das Bureau der Kommission , Eugel - Ufer 15 ( Gewerkschaftshaus ) ,
einzusenden . Arbeitslose , welche eine Zählkarte
bisher noch nicht erhalten haben , können sich zur
Eintragung auf unserm Bureau melden .

Der A u s s ch n ß.

GeurevK siszstftli ifzss .
Berti » und Umgegend .

Tapezierer ! Bei der Firma S3. Burchardt , Tauenzienstr . 12b ,
im neuen romanischen Hause sWerkstatt Niirnbergerstr . 63) , sind
Differenzen ausgebrochen , die sämtliche dort beschäftigten Kollegen
zur Arbeitsniederlegung veranlaßt haben . Die Verbaudsleitung "

Deutsches Reich .

Zur Tarifbewegnng der Buchdrucker . Der Tarifausschuß
der deutschen Buchdrucker , der dieser Tage in Berlin tagte , hat in -
folge der Proteste von Priuzipalsseite i » einer ganzen' Reihe von
Druckorten die Lokalznschläge herabgesetzt . Beschlossen wurde eine
Abänderung da , wo die Kreisäintcr ( für de » Kreis I in Hannover )
die Prinzipale nicht geladen , ferner für die Orte , die über eine Lokal -
zuschlags - Erhöhnng von mehr als 5 Proz . hinausgegangen , oder wo
gegenüber andren Orten mit gleichen Tcuerungsvcrhältnissen die
Festsetzungen als zu hohe erschienen . Bei formalen Bedenken
wurden nieistens die alten Lokalzuschläge von neuem beschlossen .
Die schlesivig - holstcinischcn Städte Kiel ( 20 Proz . ) , Neumünster ( 5 Proz . ) ,
und Pinncberg ( 5 Proz . ) behielten ihre alten Zuschläge ; der Flens -
bnrgcr Protest ( 12l/2 Proz . ) war im letzten Augenblick zurückgezogen
tvorden . Dagegen wurde der Lübecker Lokalzuschlag ans principiellen
Gründen von 12V2 auf 10 Proz . herabgesetzt , ferner Bremerhaven -
Geestcmünde - Lche von 15 auf 121/ », Detniold von 5 auf A/s , Rostock
von 10 auf 7«/ - , Braunschivcig von 15 auf 12' / ». Kobnrg wurde zur
Verständigung Herabsetzung von 5 auf 2' /s Proz . für die nächsten drei
Jahre bewilligt ( von beiden Parteien beantragt ) . Apolda , Weißenfcls
und Wittenberg ( bisher kein Lokalzuschlag ) «vurden um 2' ,e Proz .
( von 7' /2 auf 5) herabgesetzt , Käthe » von 5 auf 2' /2 , der Bernburger
Lokalzuschlag ( 5 Proz . ) ganz gestrichen , Mülhausen infolge Antrags
beider Parteien von 5 auf 2' /2 Proz . herabgesetzt , Gera erlitt eine
Herabsetzung von 12' /2 auf 10 Proz . , weil Magdeburg und Halle
( Kreisvorort ) auch nur 10 Proz . haben , was als unznlässig den
Kreisämtern durch vorhergegcbcne Jnstruktio » bekannt sein sollte .
Ztvickau reduzierte man von 7' / » auf 5 Proz . . Lüneburg von 5 auf
SV», Osnabrück von 5 auf 21/2 , Ncnstrelitz wurde auf Antrag beider
Parteien der Lokalzuschlag von 5 Proz . ivicdcr genommen ,

'
Olden -

bürg von 71/2 ans 6»/3 Proz . redncicrt . Hildcsheim von 5 auf 3 Proz .
Wie bisher ( 7 ' /2Proz . 1 blieben Naumburg , Eisenach und Gera , ferner
Wolfenbüttel ( 2Vz Proz . ) , dessen Prinzipale Streichung und dessen
Gehilfen Erhöhung auf 5 Proz . beantragt hatten . Auf 5 Proz .
bliebe » Deffau , Zeitz und Halberstadt . Das Minimum beläuft sich
für 23 Jahre alte Gehilfen ohne Lokalzuschlag auf 22,50 M. Im
Falle Oldenburg wird dasselbe von 24 . 20 anf ' 24 M. reduziert . Die
Lokalzuschläge sind vom 1. Jannar d. I . »ackiziizahleir . — Dieses
Eutgegenloinincn des Tarifausschusses gegen diejenigen Priuzipalc ,
welche sich den Beschlüssen der tarifniäßiacn Jnstitutioncu nicht

füge » wollten , wird in Gehilfenkreisen das peinlichste
Befremden erregen . Es ist nicht anzunehmen , daß der Tarifausschuß
ebenso entgegenkommend gewesen iväre , «venu die Gehilfen der in
Frage kommenden Orte nachträglich niit gleicher Dringlichkeit «vir
die Herren Prinzipale eine Erniedrigung ihrerseits eine Erhöhung der
Lokalzuschläge gefordert hätten . Die Gchilfenvertreter im Tarif¬
ausschusse erlasse » im „ Corrcspondent " aus Anlaß dieses Zwischen -
falls bei der Tarifeiirführung eine beruhigende Erklärung , in
der darauf Hingelviesen «vird , daß die Anfrechterhaltung friedlicher
Verhältnisse im Geiverbe nur durch beiderseitiges Entgegenkommen
gelvährleistet «Verden könne . — Der Verbandsvorstand fordert i »

einer Bekanntmachung auf , in allen Fällen bei Konditions -
annähme vorher Erkundigungen bei den zuständigen Verbands -
finiktionären einzuziehen , da an einzelne » Orten und in einzelnen
Druckereien infolge der Einführung des neuen ' TarifS Differenzen ent -
standen seien .

Achtung , Holzarbeiter ! In F i n st e r «v a I d e ist der Streik
der Tischler . Drechsler und Polierer noch nicht beigelegt . Zuzug ist
fernzuhalten . Der ' Gauvorstand' .

Die Entlassungen auf der Gerinaniatverft in Kiel dauern
fort . Abcnnals sind 10 —15 Maler entlassen und abennals betrifft
die Entlassung ältere Leute in höhere » Lohnklasscir .

Lohnabzüge und Accordreduktion bis 60 Proz . haben samt -
liche Arbeiter der Finna Springoruin u. Comp . ( Vcrzinkcrei ) in
Düsseldorf oeranlaßt , die Kündigung eiirznreichcu . Zuzug von
Schwarzblech - Klcinpnern , Drücker », Planiercr » usw . ist streng fern zu
halten . — Alle arbeiterfreundlichen Blätter «verde » «in « Abdruck gc -
beten .

Di « Baggerei - Arbciter der Firma Gustav Röder in Dresden
haben — 17 an der Zahl — «vegen erheblicher Lohnrcduktionen die
Arbeit niedergelegt . Auch bei der Finna Bollensängcr sollen Diffe -
renzen bestehen .

Zur Bewegung der dogtländischcn Textilarbeiter wird
ans Reichen dach gemeldet , daß auch die Firma Eduard Schneider
nach zweistündigem Streik den größten Teil der gestellten Forde -
rinigen betvilligt hat . — In Elsterberg haben die Firmen
Kießig u. Heher und Otto u. Wilhelm die Forderuirgen der Arbeiter
anstandslos bcivilligt . Der Streik bei der Firma Obernitz u. Co. ist
darauf zurückzuführen , daß die am Sonnabend ftattgefundcne Lohn -
zahlung nicht dem ausgehängten Lohntarif entsprach . Es sind
85 Personen und zivar 45 männliche und 40 Iveibliche in de » Aus -
stand getreten . Mit einem Schlage stand das Werk still und sämt -
liche Personen verließen die Fabrik . — In Lenge nfeld nahmen
die Arbeiter der Firma Egbert Sachsenräder Stellung zur Lohn -
bewegung . Es wird ein günstiger Verlauf erivartct . — In
Netzschkau haben die Arbeiter der Firma Dennhardt die Arbeit
wieder aufgenominen , nachdem die gestellten Forderungen bewilligt
wurden .

In Greiz haben die Firmen Jahn , Karl Barth und Dietsch u.
Stieber die Forderungen der Weber bewilligt .

Ausland .

Die WeberanSsperruug in Euschede . Zu den ra . 2000 AuS -
gesperrten der Finna van Heek u. Co. sind nun noch 100 hinzu -
gekommen , da die Fabrik „Richtersbleck " , die besonderes Eigentum
van Heeks ist , angeblich «vegen Maschinenreparawr geschloffen wurde .
Die . Fabrikantenvcreinigung " läßt bekannt machen , daß sie kraft
ihres Reglements , «veiui der Streik nicht eiligst beendet «vürde , ge -
nötigt sei , eine allgemeine Aussperrung vorzunehmen , wodurch ün -

qefähr 4000 —5000 Arbeiter auf die Straße gelvorfen Ivürden . Durch
ihr ablehnendes und schroffes Verhalten gegenüber dem Vermitte -

lnngSversuch des Ministers haben die Firmciiinhabcr alle Sympathie
bei dem unabhängigen Teil des Bürgertums eingebüßt .

Die Tapezierer in Rotterdam befinden sich in einer Lohn -

betvegnng . die aber einen friedlichen Verlauf zu nehmen scheint .
Bereits 15 Arbeitgeber haben der Forderung von 20 Cent Stunden -

lohn schriftlich zugestimmt .

Die Korbmacher von Namnr ( Belgien ) sind in den Ans -
stand getreten , «veil die Unternehiner ihnen Lohnabzüge machen
«volltcil .

Der Streik der däuischcn Dampfschiff - Heizer . Trotz der
großen Arbeitslosigkeit fällt es den Reedern recht schiver , brauchbaren
Ersatz für die Ausständigen heranzulocken . Der Rest von Streik -
brechen « , den die Reeder noch auf ihrem Kascruenschiff „ Bryderen "
haben , soll sehr unzufrieden sein . Die Leute sind dort ein -
gesperrt « vie Sklaven und von allein Verkehr mit der
Außenwelt abgeschnitten . Der Dainpfer „ Ekspres " , der ztvischcn
England «nid Esbjerg fährt , kain hier mit 12 Stunde » Verspätung
am Sonnabend au und hatte nur einen Heizer an Bord . Die
Reeder nützen den Umstand , daß in Dänemark keine gesetzlich fest -
gelegte Beinaimungssiala besteht , ohne Rücksicht auf die Verkehrs -
sichcrheit aus . — Die ausländischen Streikbrecher , die auf den
Esbjerg - Schiffen fahren , stellen recht hohe Fordcrungei «. Sie ver -
langen und erhalten auch 90 Kr . Monatsloh « ! und dreiinal
lvarmeS Essen täglich . Den dänischen Heizern , denen es auf manchen
Schiffen schwer fiel , nur eiiiinal am Tage genießbares Ivarines Esten
zu erhalten , vertveigern die Reeder bekanntlich die
50 bis 60 Kr . Monatslohn . Die Streikbrecher auf dem
Dampfer . Fjord " drohten neulich zu streiken , «veil man ihnen einmal
kein « varmcs Frühstück serviert hatte . Man beeilte sich aber , ihren
Wünschen nachzukominen , und so beruhigten sie sich .

Die staatlichen Arbeiter Englands hielte » dieser Tage in
London ihre Jahrcskonferenz ab . Es wurde u. a. ein Protest an -
genommen gegen das Unfallgesetz , die Konferenz verlangt , daß die
staatlichen Arbeiter in dasselbe mit einbezogen tverde ««. Ferner
tvurde das Komitee beauftragt , bei de » nächsten Wahlen möglichst
einen der ihren als Abgeordneten ins Parlament zu bringen .

Die GaSarbeitcr von Turin befinden sich in , Ausstand . In -
folgcdcsseu erloschen von vorgestern zu gestern gegen 10 Uhr die
sämtlichen Laternen , und die Hauptstraßen mußten notdürftig durch
Windfackeln erleuchtet «verde ««. Die Lieferung von Gas an Privat -
leutc ist bis auf iveitcres eingestellt .

Die Post - und Telcgraphcnbeanitcn Italiens sind in eine
Belvegung eingetreten . Sic erklären sich gegen die von ihnen von ,
Minister Galiniberti vorgeschriebenen Uniformen . In fast allen
größeren Städten sind dcSlvegcn Vcrsaminlnngen abgehalten , in
einer Resolution Ivurde der Minister aufgefordert , die längst ge -
gebencn Versprechungen bezüglich der Gehaltserhöhungen usw . zn
erfüllen . _

Berlmer Pnvtei - Angelegettheiten .
Zur Lokalliste . Das Alcazar - Theater . Dresdener -

straße 52/53 , steht der Arbeiterschaft unter den bekannten Be -
dingungen zn Vcrstnnmlungen ustv . zur Verfügung . Ferner «vird
darauf hingeivicsen , daß in Groß - Lichte ' rfelde an , Sonn -
nbcud , den 8. Februar , der Verein der Maschinenbauer und
Dreher ( Hirsch - Duuckersche Richtung ) � bei Friedrichs eine »
Maskenball feiert , svivie daß am gleichen Tage der „ Gesang -
verein " bei H e r t e l ein Vergnügen abhält . Hierzu «vird ver -
sucht , in Arbciterkreiscii Billets abzusetzen . Da diese beiden Lokale
der Arbeiterschaft von Groß - Lichterfelde nicht zur Verfügung stehe ««,
so meide man strengstens diese beiden Vergnügen und «vcise die an -
gebotenen Billets zurück .

Die L o k a l k o n« n« i s s i o n.

Achtung ! Charlottenbnrg ! Auf Freitag , den 14. d. M. , ist
die E r s a tz >v a h l im IV . Bezirk für den Genossen Nötiger an -
gesetzt . Seitens der Partei ist Gc«iosse Wik Hein « Mickler als
Kandidat aufgestellt . Zur Einleitmig der Agitation findet am
nächsten Sonntag eine Flugblattverteilnng statt . Die
Genossen , auch der übrigen Bezirke , «verde » dringend anfgefordert ,
dabei behilflich zu sein und sich zu diesem Zivecke am Sonntag -
niorgen bei Dörre , Wallstr . 90 , einzufinden .

Ffolinles .
Ans der Stadtvrrordneten - Bersammlung .

Die Stichlvahl um die noch zu besetzenden beiden Sitze in der
S ch u l d e p u t a t i o n hat das Ergebnis gehabt , das erwartet «verde ««

inutzte . Unsere Genossen Singer und Borg mann unterlagen
mit 37 und 32 Stimmen den Freisinnigen Kreitling und Prcuß , auf
welche 72 und 61 Stimmen fielen . Die „ Neue Linke " hatte , niit wenigen
Ausnahincn , für Kreitling und Prcuß gestimmt , die selber Mit -

glieder dieser Fraktion sind , » md die beiden andren bürgerlichen Frak -
tionen hatten an ihrem Entschluß , keinem Socialdemokraten ihre
Stimme zn geben , festgehalten . Wie sehr der Kommunalfreifinn
in dieser Frage sich de » Wünschen der Reaktion zu fügen gelenit
hat , das möge man daran ermessen , daß in « Jahre 1898 Singer
durch Acclamation , also ohne jeden Widerspnlch von irgend
einer Seite , zum Mitglicde der Schuldeputation geivählt worden war .

Die Sitzung Ivurde größtenteils der Erörterung zweier An -

gelgenheiten getvidmet , die für die öffentliche Gesundheitspflege
Berlins von großer Bedeutung sind . Die Verhandlungen über die

Frage des Ei nfluss e S d e r K r a >« k e n h a u S - V e r pfl e g u n g
auf das Wahlrecht hatten , wie noch erinnerlich , erst
vor Ivenige » Woche » ihre » vorläufigen Abschluß damit ge -
funden , daß die Stadtverordnete « , - Versammlung es ablehnte , zur
Vermeidung der Wahlrechts - Entziehung den von der socialdemokra -
tischen Fraktion empfohlenen Ansiveg der unentgeltlichen Ge -

« vähning der Krankenhaus - Verpflegung zu wählen . Stnn
«virkl aber die Wahlrechts - Entziehung «vie ein ziveischneidiges
Schivert insofern , als sie manchen dazu veranlaßt , für sich
und seine Angehörigen überhaupt auf die Verpflegung in einem

Krankenhause zu verzichten . Da das gelegentlich z » einer gesund -

heitlichen Gefahr für die gesamte Bevölkerung «verde «, kann , so
hatte die „ Neue Linke " den Antrag eingebracht .

« venigstens bei gelvissen an st ecke » den Krankheiten

unentgeltliche Verpflegung iin Krankenhause zu
geivähren . Die Redner der „ Neuen Linken " ließen keinen Zweifel
darüber , daß es ihnen hierbei in allererster Linie um eine hygienische
Maßregel zu thun Ivar . Die Nebenivirkung der Erhaltung des

Wahlrechts wurde in der ganzen , sehr ausgedehnten Debatte
kaum von ihnen gestreist . Genosse Stadthagen , der

die Stellungnahme der socialdemokratischcn Fraktion zu diesem

Antrage darlegte , wies darauf hin , daß die Konsequenz des

Antrage ? die sein müsse , schließlich auch die Forderung unentgeltlicher

Krankenhaus - Verpflegung in weiterem U» , fange zu belvilligen . Der

Antrag ging an einen Ausschutz .

In der Frage der Errichtung eines städtischen Amtes zur
Untersuchung von Nahrungsmitteln u s «v. wünscht
der Ausschuß , dem der Borentivurf überwiesen »vorden »var ,

zunächst noch die Einholung von Sachverständigen - Gut -

achten über den Umfang der Thätigkeit dieser Anstalt . Für
den AuSschutzantrag trat auch die socialdemokratische Fraktion ein .

Genosse Wurm hob hervor , daß die Stadt nicht unbedacht etwas

schaffen dürfe , «vas vielleichtbald nachher wieder geändert «Verden müsse .
Der AuSschutzantrag wurde abgelehnt und die Magistratsvorlage an

den Ausschuß zurückverlviesen .

Die Arbeitslosenzählung .
Die Ermittelung des Resultats der Zählung «vird ununterbrochen

fortgesetzt . Die dabei Beschäftigten arbeiten mit Lust und Liebe zur
Sache und deshalb geht auch die Arbeit gut von statten . Sie

schreitet um so schneller fort , je mehr die Mitarbeiter sich in diese
für sie ne««e und eigenartige Thätigkeit hineinarbeiten . Endgültige

Zählresultate für abgegrenzte Bezirke können «vir heute nicht mit -

teilen , da ans den Berliner Wahlkreisen noch fortwährend Material

einläuft und deshalb auch für keinen Kreis die Zählung
abgeschlossen «verde «« koi«i «te . In « Interesse eines geregelte ««

Fortgangs der Arbeiten ist die s ch l e n n i g e E i n s e n d u n g
des noch ausstehenden Materials dringend erwünscht . Vielleicht
interessiert es unsre Leser , einiges über die Arbeitsmethode in der

statistischen Werkstatt des Gewerkschaftshauses zu erfahren . Die ei «i -

gelaufenen Zählkarten , die bekanntlich vier Felder , jedes für eine

Person enthalten , «verde «« zunächst gesondert in solche , die 1, 2, 3

oder 4 ausgefüllte Felder auflvcisen . Mit dieser Arbeit sind vier

Buchbiuderei - Arbeiteriinien beschäftigt . In handlichen Paketen nach
den genannten vier Gruppen geordnet , gehen die Karten in die

Buchbinderei , Ivo sie in einzelne Felder zerschnitten , und die unaus -

gefüllten Felder gleichzeitig ausgesondert «verde », «vährend die aus -

gefüllten Teile in das Zähibnreau zurückgebracht «verde ». Hier erfolgt
nun die Verteilung an die einzelnen Mitarbeiter , von denen jeder
an einen « besonderen Tisch sitzt , und die Karten nach

Beschäftigten , teillveisc Beschäftigten , Arbeitslosen und Kranken so>«dert .

Hierauf erfolgt noch die Sonderling der einzelnen Gruppen in

„ männlich " und „Iveiblich " , dann «verde » die Karten der einzelnen

Gruppen gezählt , das Ergebnis der Zählung registriert , die Karten

in Päckchen zu je 25 Stück zusammengeschnürt und arlfgehoben für
die später vorzunehmende Bearbeitung nach Berufen , Dauer der

Arbeitslosigkeit nsiv .
Man sieht a » S dieser kurzen Darstellung , daß hier ein ge -

«valtiges , kcineslvcgs einfaches Stück Arbeit zu leisten ist . Die zu -
verlässige Leitung bürgt jedoch dafür , daß das schlvierige Werk

tadellos zu Ende geführt «vird� _

Deutsche Männer — deutsche Sprache . Das Glückwunsch -
schreiben der Stadtverordneten - Versammlung zum
Geburtstag des Kaisers hat folgenden Wortlaut :

„Allerdurch ' lauchtigster , G r o ß in ä ch t i g st e r Kaiser und König !
Alkergnädigster Kaiser , König und Herr ! Eurer Kaiserlichen
und Königlichen Majestät an « Beginn eines neuen Lebensabschnittes
in unverbrüchlicher Treu und Ehrerbietung ihre Glück -

«vünsche darbringen zu dürfen , bitten die Vertreter der Stadt
Berlin . Möge die Vorsehung es fügen , daß da ? Jahr für
Allerhöch st dieselben und für das ganze Kaiserliche und

Königliche Haus ein gesegnetes sei , daß nach Außen der

Frieden erhalten bleibe und in « Innern Eintracht herrsche , damit
alle Kraft des Volkes sich zusammenfinden in dem eineii , Streben

»ach geistiger und materieller Weitercntivicklung der Gesamtheit und

zur Förderung des geincinen Wohles . Für unser Teil legen «vir

gern das Gelöbnis ab , daß «vir in ge>visse >«hafter Wahrnehmung
der überkomme » « « Pflichten trachten «verde », voll Eifer den Jntcr -
essen uns zu «vidincu , deren Pflege uns anvertraut ist . In tiefster
Ehrfurcht verharren «vir ' Eurer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät treu gehorsamste Stadtverordnete zu Berlin .

Es braucht ' wohl nicht gesagt zu werden , daß die social » .
de in ok ratische Stadtverordncten - Fraktion an dieser eigentiim�
lichen Behandlung der deutschen Sprache keine Schuld trägt .

Die jüngste Stadt der J »tclligc,tz . Die „ Deutsche «nedizi - ,
nische Wochenschrift " schreibt in ihrer neuesten Nummer : Mit welchen

'

Schlvierigkeiten bisiveilcn kommunale Behörden zu kämpfen haben, !
bevor sie sich das wünschenslverte Verständnis für die Aufgaben der i
öffentlichen Gesundheitspflege erwerben , lehrt ivicdcr eimnal ■
folgende Mitteilung . In uilfrer jungen Nachbarstadt Schöne - ■

berg richtete vor einiger Zeit der Kreisarzt auf Wunsch des !
dortigen Hebniinnenvereins an die Schuldepntation das Gcfiich , dem�
Verein einmal monatlich für etiva zivci Stunden im Rathanfe oder !
in einer der städtischen Schulen ein Ziminer anweisen zn wollen, !
in de >n der genannte Berein zum Ziveck von Vorträge » oder Be- �
sprechungen zusammentreten könnte . Als Antivort erhielt der Kreis -

arzt folgenden Bescheid : „ Im hiesigen Rathause ist ein Raun «
für Besprechnngs - und Vortragszwecke des Hebammenvereins i

nicht verfügbar . Eine » solchen in einer unsrer Schulen '
für de » gedachten Ziveck bereit zu halten , tragen «vir

« vegen der Gefahr der Uebertragung ansteckender
K r a n k h e i t c n Bedenken . Wir bedauern daher , Ihrem Ersuchen
nicht entsprechen zu können . " Da «vir uns ebensoivenig wie der

abschlägig beschiedcne Kreisarzt darüber klar zu «verde » vermochten ,
welche aiisteckenden Krankheiten gerade von Hebaminen besonders
leicht verschleppt «verde » könnten , so «vandten «vir uns , in der

Hoffnung , unsre epidemiologischen Kenntnisse durch die eignen
Erfahrungen der Schöncberger Schuldeputation bereichert zui
sehen , an den Vorsitzenden derselben mit der Bitte , uns
den vorstehenden Bescheid steundlichst näher motivieren zu
«vollen . Leider wurden «vir in uiisren Erwartungen arg enttäuscht .
Statt der erhofften «vissenschaftlichen Belehrung erhielten «vir
von der Deputation folgende Antivort : „ Wir bedauern , Ihnen die

geivünschte Aufklärung auS allgemeinen Verl » alt ungs - �
g r ü n d e n nicht geben zu können . " Wir gehen «vohl nicht fehl ,
«venu wir annehmen , daß diese tiefgründige Erklärung lediglich eine

vcrschäinte llmschreibung des Eingeständnisses : „«vir «vissen von
nichts " bedeutet . In dieser Voraussetzung möchten «vir nur noch
zivei Wünsche aussprechen : den einen , daß die Schöneberger Schul -
ärzte ihre belehrende Wirksamkeit möglichst auch auf ihre Schul -
depntatio » erstrecken mögen , und den ziveiten , daß die städtischen
Körperschaften Schönebergs vor ähnlichen Beschlüssen , die an eine »
in seinen Anfangsbuchstaben gleichen „ berühmten " Städtenamen er -
innen «, belvahrt bleiben mögen .

Die Bahtthofs - Gepäckträger solle », «vie in der letzten Ver -

sammlung der Personen - Lohnfuhrlverks - Innung mitgeteilt wurde , !
von der P a k c t f a h r t - G e s e l l s ch a f t übcrnomnicn oder durch
Beamte derselben ersetzt werden . Der EisenbahnfiSkus , «velchcr von
Rechts «vegen ersatzpflichtig gemacht «vird , «venn durch die Schuld
der Gepäckträger Gegenstände abhanden komme » , hat , da die !

Gepäckträger «iicht Angestellte der Bahn sind , an die Inhaber der !

hiesigen Paketfahrt die Aufforderung gerichtet , die gesamte Paket - !
besörderung von und znr Bahn in eigne Verivaltung zu nehmen . !
Die Verhandlungen in dieser Angelegenheit sind noch nicht zun «
Abschluß gelangt . Die Innung erblickt hierin eine schlverc Schädigung i

des ohnehin schon von allen Seiten bedrängten Droschken - Fuhr - '

gelverbes . Aber auch die Gepäckträger wehren sich ganz entschieden�
gegen die Uebernahme durch die Paketfahrt und sind entschlossen, !
mit allen Mittteln dagegen anzukämpfen .

Die laudespolizeiliche Abnahme der Hochbahn hat , «vie

früher bereits »nitgeteilt , streckeiuveisc schon stattgefunden « eS soll
aber von den Aufsichtsbehörden , Polizeipräsidi »»« und Eiscnbahn -
direltion , solvie von Vertretern der Ministerial - Baiikommission , !

der Reichs - , Post - und Telcgraphen - Bchörde und der interessierten
Stadtgemeiudeii Berlin , Schöneberg und Charlottenburg an « nächsten
Sonnabend , den 8. d . M. , noch eine formelle „ Schlnßabnahme " statt »!
finden , bei welcher namentlich die clekrischc Stronizusührung . die Bc -

leuchtungsanlagei «, die Billetschalter und Eingänge der Haltestelle »
besichtigt «verde » sollen . Die zu diese »« Ziveck nötige Probefahrt
wird um lO ' A« Uhr vormittags ihren Ausgangspunkt vom „ Stralauer
Thor " nehmen .



Rettung des Staates « ud der Sittlichk - lt . Mittivochabend
teilten Beainte im Auftrage des Polizeipräsidenten den Zeitungs
Händlern mit , daß die neueste Niuniner des „ Siinplicissinms " soivie
die des „ Sathr " von , Strabcuverkauf auszuschlieizen seien . Das
Berdot der erstgenannten Wochenschrift ist in einci » Artikel , der sich
auf das politische Gebiet erstreckt , z » suchen , lvnhrciid die Jnhibiernng
der „ Sntyr " - Rnnnncr auf eine » Äerstoß gegen die Sittlichkeit zurück'
zuführen ist .

Nicht weniger alS 11 Söschztig « wurden Donnerstag gegen
Nbeud zu eine », Dachstnhlbrand »ach der Waldcniarstr . 48 , Ecke der
Adalbertstratze gerufen . Das grosie , etwas freistehende Gebäude ist
lvcithin sichtbar « ud so kam es . daß die auS seinem Dache empor -
steigenden Rauchwolken auf weite Entfernungen bin bemerkt wurden ,
weshalb die Wehr von vier verschiedenen Stellen ans alarmiert
wurde . Der größte Teil konnte sofort wieder abrücken , da nur zwei
Rohre in Thätigkcit traten , die nach einhalbstündigem Wassergeben
die Flammen erstickten . Vernichtet ist namentlich Hansrat ' von
Mietern . Die Anfräumnngsarbeitcn zogen sich jedoch noch stunden
lang hin .

Elektrischer Kurzschluß im CirknS Busch entstand Mittwoch
oliciib lOVr Nhr während der Vorstellung . Es war die Lichtleitung
durchgebrannt , doch konnte die Gefahr durch die anwesende Feuer
wehr leicht beseitigt werden . Das Publikum verhielt sich während
des Vorganges ruhig .

Vor einigen Tagen ist in einer „ Kaschemme " der Weimneistev
straße in der Person dcS lange gesuchten ehemaligen KanfmannS
Mo ritz H im m e l Iv e i t das Haupt einer Schivindlerbande fest
genonune » worden , welche nametttlich Wäsche - Engrosgeschäfte durch
geschickt gefälschte Bestellzettel in erheblichem Unifange geschädigt
hat . Während ein Mitglied der Bande in seiner Eigenschaft als
Schaufensterdekorateur die Beziehungen der Firma auskundschaftete
fälschte Himmelweit , welchem eine flotte kaufmännische Handschrift
eigen ist , die Bestellzettel , welche ein vorher stets telcphonisch
signalisierter dritter Complice der betreffenden Firma überbringe »
mußte . Fünf Mitglieder deS Konsortiums waren bereits fest
genoinmcn und vor kurzem zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt
worden , während die Ergreisimg des eigentlichen geistigen Leiters
Himmelweit erst ganz zuletzt geglückt ist .

DaS Poch drö Studentc » . Zweimal hinter einander bcstohlcn
wurde nach seiner Anzeige ein Charlottenburger Student , der nach
einer Kneiperei in Berlin vom Bahnhof Friedrichstraße ans am
Mittwoch früh die Heimfahrt antreten wollte . Er fand den Bahnhof
noch nicht geöffnet und ließ sich in einer Nische nieder . Hier gesellten
sich zwei Männer zu ihm , denen er in , Laufe deS Gesprächs klagte ,
daß er Schmerze » in den Seiten verspüre . Beide führte » ihn später
in das Bahnhofsgebäude und verschwanden alsbald . Gleich darauf
vermißte der Studiosus seine Geldtasche , die außer 42 M. in baarem
Geld eine Eintrittskarte zur Fenerschutz - Ansstellung , zwei Pfandscheine
und ein LotterielooS enthielt . In seiner Bestürzung teilte er einem
dritten Fremden mit , daß er „ krank " dagesessen habe und bcstohle »
tvordcu sei . Dieser antwortete ihm darauf : „ Wen » Sie krank sind ,
müssen Sie Ihren Uebcrzieher zumachen, " knöpfte ihm das Klcidungs -
stück zu und stahl ihm dabei seine silberne Rcmoiitoirnhr mit Kette .
Gänzlich gefleddert , mußte der Student seine letzten Nickel zur Fahrt
benutzen . — Solche Diedeöromane spielen sich zum Glück nicht alle
Tage am Bahnhof Fricdrichstraße ab .

Wegen einer Gasexplosion wurde am Donnerstagmittag die
Feuerwehr nach der Potsdamerstraßc 121 gerufen . Es brannten dort
indes nnr einige Kisten . Eine zlveitc Gasexplosion wurde vom
Siegmundshof 20 genicldet . Dort war infolge der Explosion die
Schaldccke im zweiten Stock des rechten Seitenflügels stark de -
schädigt . Die Flammen waren von Arbeitern der Fabrik für Gas -
anlagen von F. Rodenburg bei Ankunft der Feuerwehr schon gelöscht .
Personen sollen angeblich nicht verletzt sein . Der Materialschaden ist
nicht erheblich .

Eine Familientragödie spielte sich vorgestern in der Odcrbcrgcr -
straße ab . I » der Nacht » zum Mittivoch machte die von ihrem
Manne getrennt lebende Frau Klara Nohn in ihrer Wohnung , Odcr -
bergcrstr . 6, den Versuch , sich mit ihren beiden 12 und ö Jahre
alten Söhnen durch Einatmen von Kohlenaascn zu töte ». Sie hatte
in der Kochniaschinc Kohle » in Brand gesetzt und den Abzug deS
Rauches durch Vorstellen des Schiebers verhindert . Der kleinere
Knabe pflegte morgens zu seiner in der Nähe wohnenden Groß¬
mutter zu gehen und von dieser dann zur Schule gebracht zu «verde ».
Als er vorgestern morgen nicht erschien , ging die Großmutter
«nit ihrer bei ihr wohnenden Tochter zur Rahnschen Wohnung und
fand hier Frau Rahn und die beiden Knaben i » der von Kohlen -
dunst angefüllten Küche auf dem Boden liegend vor . Die Kinder
erholten sich sehr bald , doch blieben die von einem Arzt bei der
Mutter angestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos . Die Kinder
sind dem Tode nur dadurch entgangen , daß sie einen Arm vor den
Mund hielten , «vährend die Mutter den Kohlendnust in vollen Zügen
eingeatinet hat . Ans den Aussagen der Kinder geht hervor , daß die
Mutter mit ihnen gemeinsam aus dem Leben scheiden «vollte , da ihr
Mann die Herausgabe der Kinder beansprucht , und sie sich nicht von
den Kindern trennen »vollte .

Eilte Blutthat ist in der vergangenen Nacht in der MarknS -

straße verübt «vordcn . Fünf junge Leute , «velche gegen 2 Uhr
niorgens diese Straße passierten , stellten sich an den Thür -

einsang des dort befindlichen Straßenbahn - Dcpots und verun -

reinigten die Mauer . Der Wageinväscher Buschmann kam hinzu
und ' untersagte dies . Es kain hieraus zlvischen den jungen Leuten
und dem Beamten zu einem heftigen Wortivechsel , in dessen Verlaufe
einer der Burschen einen Feldstein ergriff und hierinit dem B. hinter -
rückS einen derartig wuchtigen Hieb über den Kopf versetzte , daß der
Beamte blutüberströmt zusammenbrach . Der Verletzte lvurde sofort
nach der Sanitätslvache am Grünen Weg gebracht und von hier dem

Krankeuhause Friedrichshain zugcflihrt . Die jungen Leute ergriffen
die Flucht , doch verlor einer derselben den Hut . Als Eigemümer
desselben lvurde der 20jährige KommiS Franz Lenzer , Friedrichs -
felderstr . 2V, bei den Eltern «vohnhaft , ermittelt . Lenzer bestreitet ,
den Schlag mit dem Feldstein ausgeführt zu haben , «vill jedoch nicht
wissen , «ver der Thäter gewesen sei . -

Drei Kinder vom Fcnertode gerettet wurden Donnerstag
abend 7V , Uhr in der Bürwaldstraße 9. Hier hat iin linken Seilen -

flügel der Fabrikarbeiter Merkel eine Parterreivohnnng inne . Die

Frau muß ebenfalls mit verdienen . Gestern abend «var sie nun auf

kurze Zeit ausgegangen und hatte ihre drei Kinder in « Alter von
2 —5 Jahren in der Stube eingeschlossen . Ein Mieter , der um 1/28
Uhr den Hof betrat , sah in jener Wohnung Flamnien emporlodern
und benachrichtigte den Portier . Dieser zertrümmerte ein Fenster
und rettete durch dasselbe aus der total vergiialmte » Stube das

älteste der Kinder , ein fiinfjährigeS Mädchen . Mittleriveile «var die
benachbarte Feuerlvehr auS der Wilmsstraße eingetroffen , die in die

Wohnung eindrang und auch die beiden jüngsten , bereits belvußtloS

gewordenen Kinder rettete . DaS Feuer lvurde dann bald abgelöscht .
doch ist fast die gesamte Habe der Leute eingeäschert , «vas um so
schwerer ist , als ' keine Versicherung vorliegt . Die beiden jüngsten
Kinder haben starke Rauchvergiftung davongetragen , so daß ihr

Zustand bedenklich erscheint . Der Brand ist dadurch entstanden , daß
die Kleinen mit Streichhölzern spielen konnten .

Ocffcntliche Htigiklw - Vorträge der Eentralkommisfion der

Krankenkassen . Heute lautet das Thema für sämtliche Borträge :
Der Kampf gegen die Tuberkulose . Bei dem ver -

beerenden Einfluß , den diese verbreitetste Krankheit innerhalb der

Gesamtbevölkernng ausübt , ist es für jedermann von größter Be -

deutung , die Wasien zu kennen , die die Wissenschaft für den Kampf

gegen die Tuberkulose liefert . Es handelt sich um de » Schutz des

Einzelnen «vie der Gesamtheit , die Bedeutung einer frühzeitigen
Diagnose und eines frühzeitigen Heilverfahrens . Der Besuch dieser

Vorträge ist dringend anzuraten . — Die Vorträge finden statt :

Freitag , den 7. Februar , in de » Schulanlen Keibelstr . 31/82 ,

Pankstr . 8, Wrangelstr . 128 , Winterfeldlstr . 16 , und Charlottenburg .

Goethestr . 22 . Dortragende die Herren Doktoren Wolf Becher ,
Schlössing sGrabolvsee ) , Pannwitz , Gustav Brasch , I . Meyer . —

Beginn präcise 3' / » Uhr abends . Zutritt für jedennann nnentgeltllch
ohne Legitimation .

Nene freie Bolksbühne . In der am Sonntag , den 9. d. MtS .
nachmittags 2' / » Uhr , im Belle - Alliance - Theater von der Neuen freien
Volksbühne veranstalteten Aufführung von Heinrich Landes „Karlsschüler "
sind in den Hauptrollen die Damen Ernestine Münchheim , Else Schiff und
Mary Werner - Schuhmann sowie die Herren Cäsar Beck , Harry Finster ,
Richard Meül , JagueS Morvav und Paul Pauly beschäftigt . Die Regie
führt Herr Direktor Friedrich Möst .

TaS Casino - Theatcr . das sonst durch Spezialitäten und
harmlose Lustspiele sein Puhlikinn erfreut , kam uiiS gestern Abend
litterarisch . Der Direktor des Theaters . Herr Hans Berg hat ein

einaktiges Lebensbild „ Ehrlos " verfaßt , daß seine erste Auf
führ » mg erlebte . Die Frau eines Zllchthäuslers hat nach der Scheidung
einen braven Arbeiter geheiratet , der als Budiker auf den « besten
Wege ist , zu einigem Wohlstand zu kommen . Da kehrt der Verbrecher ,
der ' zehn Jahre äbgescffen hat , zurück . Der Gastivirt ist gutmütig
genug , dem Elenden dreihundert Mark zu geben , damit er in
Amerika ein neues Leben beginne . Doch der Verbrecher ist an -
scheinend mit andren Absichten gekomineir . In einem vom Zaun gc -
brochcnei « Streit tötet er seinen Helfer durch einen Rcvolverschnß .
Klar geht die Absicht des Mordes ans der Handlnng des Stückes
nicht hervor , doch «väre eine andre Motivienmg nicht gut möglich
Trotzdem der Ausbau des Lebensbildes «vegen dieser und jener Iln -
ivahrscheinlichkcit bedenklich genannt «Verden muß , «vnrde der Novität
lebhafter Beifall zu teil . In der vortrefflichen Darstellung zeickpietei «
sich nanientlich Herr W e n d t als Budiker und Herr Berg »n der
Rolle des Zuchthäuslers ans . — Iin Specialitatenteil lernten wir
die Jongleure R a v e l l und Timm , soivie den Humoristen Kern
als vortreffliche Künstler kennen . Den Beschluß des Abends bildete
eine drollige Posse ,L u st i g e B r ü d e r " .

SluS den Nachbarorten .

Die Ersatzlvahl eines Stadtverordnete » der dritten Ab

tcilung in « 4. Bezirk in S ch ö n e b c r g an Stelle deS nach außer
halb verzogenen Stadtverordneten Franz Richter ist auf
Donnerstag , den 20 . Februar , festgesetzt . Das Wahllokal
befindet sich iin Restaurant Werbelow , Gruiieivaldstr . 27 . Diesmal
braucht der zu Wählende kein H a n s b e s i tz e r zu sein . Mit der
Aufstellung nnsreS Kandidaten lvird sich eine demnächst stattfindende
Wählerversammlung beschäftige ».

Bcdcntend nngiinstiger als im Drzrliibcr gestaltete sich die

Stellenvermittlniig dcSSchönederger Arbeitsnachweises
in , Monat Januar . Wiederum zeigte sich, daß die Zahl der mann -
lichen Arbcitsnchciidcn die der weiblichen weit übersteigt , «nid in
demselben Verhältnis sieht auch das Arbeitsangebot . Offene
Stellen «varen im Beuchtsirwiiat vorhanden 13 männliche und
252 weibliche , zusammen 265 ( gegen 16 sI31j in , Dezember ) ;
Arbeitsuchende dagegen waren diesmal gemeldet 109 männliche
n » d 256 weibliche , zusammen 365 ( gegen 47 s155j im vorher
gegangene » Monat ) ; besetzt ivnrdeii l0 männliche und 182 «veibliche
Stellen gegen 15 mäniillche » nd 92 «veibliche in « Dezember . Die

Nachweisniig von Arbeit erfolgt im städtischen Arbeitsnachiveis
kostenlos .

Rnö Rixdorf lvird uns berichtet , daß die Deputation ,
«velche i » der Arbeitslosen - Versammlung von « 5. d. M.
geivählt lvurde , gestern vom ersten Bürgermeister Herrn B 0 d d i n
» nd vom zweiten Bürgermeister Voigt empfangen «vorden ist .
Nachdem die Deputation die Wünsche der Versanimlung vorgetragen
halte , versicherte Herr Boddin, ' daß beim Slichkanal soviel Ar
beiter als nur möglich eingestellt «verde » sollten , ebenso sollten ,
soiveit als angängig , bald öffentliche Bantcn errichtet und
Straßciireguliernngen vorgenommen werde «». Immerhin müsse die
schlechte Finanzlage RixdorfS in Betracht gezogen werden . Dem Van
von Arbeiterivohiiungen brachte Herr Boddin nicht viel Hoffnungen
entgegen , da die Stadt nach feiner Ansicht nicht billiger als Privat -
imternehmer baue » kann . Als die Deputation darauf hinivies , daß
die Abscndimg einer Petition der Stadtverordnete » - Versammlung
gegen die Getreidezoll - Erhöhung durch den Bürgermeister
verhindert «vorden sei , antivortete Herr Boddin , daß er als Beamter
nicht anders habe handeln können ; man müsse ablvarten , wie das

Ober - Berwaltungsgericht entscheiden werde .

Schmargendorf . In unsrer noch von keinem Socialdemokraten
entlveihte » Gemeindeverlretnug ging eS, «vie immer , so auch in der
letzten Sitzung gemütlich zu. Ein Antrag , für das Völkerschlacht -
Denkmal in Leipzig 3 M. zu belvilligen , lvurde auf Antrag eines
Vertreters der 3. Wählerklasie damit erledigt , daß man 5 M. hergab ,
dagegen weckte ein Gesuch der Treptotv - Sternivatte nm Hergabe
einer Nnterstütznng bei den Vertretern von Bildung und Besitz leb -

hafteS Befremden . DaS Gesuch wurde abgelehnt . — Ein Prozent
dcS Ertrages der Hundesteuer wurde den , Tierschntzverei » zugebilligt ,
der dafür mindesten « einmal monatlich de » Hundesänger zu schicke »
hat . — Die Bewilligung von 12000 M. für Einrichlnng der Amts¬
räume usw . im neuen Rothause wurde vertagt , es sollen erst die

Pläne vorgelegt werden .

Nieder - Schönhause « . Di « für den hiesigen Gemeindebezirk
aufgestellt « Gemeinde - Wählerliste enthält 789 wahlberech .
tigte Personen verzeichnet . Bon dem gesamten Stenersoll ,
39 452 M. . bringen die 14 Wähler der I. Klaffe 30 042 M. . die
85 Wähler der ll . Klasse 29791 M. und die 632 Wähler der III . Klasse
29 619 M. auf . — Die Gemeinde , «velche eine Wasserleitung
errichten will , hat auf dem Gruudsiück , auf welchem das Wasier -
«verk gebaut «verde «, soll . Bohr - und Pumpversuche an -
' tellen lassen , um festzustellen , ob die anzulegenden Tief -
brimnen eine danernde Ergiebigkeit von mindestens 23 000

Tages - Kubikmeter ergebe ». Es lvurde beschloffcn , einen genauen
Entivurf der zu errichtenden Wasseriverksanlage » herstellen zu lassen .

Gevichks - - Aeitun - q .
sich gestern
Berusungs -

Wegen Ucbertretung deS PreßgesrtzeS hatte
unser verantwortlicher Redactenr Carl Leid in der

instmiz vor den , Landgericht I zu verantworten .

Im September vorigen Jahres hatte der „ Vortvärts " einen
ANike l über „ das Unwesen der Aufsichtsräte " veröffentlicht . Das

Oberbcrgamt Dortmund sandte daraufhin dem „ Vorwärts " eine Be¬

richtigung auf Grund deS § 11 des Preßgesetzes zu , die aber keine

Anfnahine fand , «ueil sie nach Ansicht der Redaktion den Erfordernissen
des angezogenen Paragraphen nicht entsprach . Dieser Ansicht trat
auch das Schöffengericht bei und fällte am 7. Dezember ein frei -
sprechendes Erkennint » . Hiergegen hatte die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt . Der Gerichtshof verlvarf gestern dieselbe und

bestätigte das freisprechende Urteil . Die Kosten «vurden der
Staatstasse auferlegt .

Im MilitärbefreinngS - Prozeß zn Elberfeld wurde gestern
das Urteil gesprochen . Baumann «vnrde zu zivei Jahre » und zivei
Monaten Gefängnis soivie fünf Jahren Ehrverlust nnter « nrechuung
von l ' /s Jahren Untersuchungshaft verurteilt . All « übrigen

Angeklagten « vurden freigesprochen . Der Staats -

anwalt hatte gegen Banmann zivei Jahre Gefängnis unter An -

rechnuiig von eiiiein Jahr Untersnchimgshnft , gegen die übrigen

Angeklagten Freisprechung beantragt . Dr . Schimmel ivar in «

Laufe der heutigen Verhandlung von den als Sachverständigen ge -
ladenen Aerzten das Zeugnis eines tüchiigen ArzteS ausgestellt
worden .

Eine PrivatNage deS Direktors der VersicherimgS - Gesellschast
„ Victoria " . Gerstenberg , führte gestern den Redactenr des

„ Antisemitischen Monatsblattes " , Dr . phil . 38. Biese , var das

hiesige Schöffengericht . Der Angeklagte hatte in der C » her -

Nummer seines Blattes «mter der Ueberschrift „ Der Kr . . � greift

iveiter um sich ' einen Artikel veröffentlicht , der im Anschluß an die
damals im Schlvange geivesenen Bankkrache Bctrachinngen über ine

Schiebungen der „ ehrenwerten " Geldinänncr anstellte , denen

»iigezäHIte Taufende an Privatvermögcn zum Opfer gefallen seien .
Der Artikel reihte dann die Aufzählung von Zusammen -
brüchen , Verhaftungen . Flnchtvcrilichen , Selbstmorden von ungetreuen
Leitern von Bank - und Kreditinstituten an einander « nd erwähnte
in dieser Galerie der Bankbriichigen auch des am 17. August in
Umlauf gesetzten Gerüchts von einer angeblichen Insolvenz der

Versichcru ' iigsgcscllschnft „Victoria " . ES hieß in dein Artikel ,
daß der Znsainmenbrnch dieser Gesellschaft allein die Krone ans -
setzen würde und es lvurde zum Schluß die rhetorische Frage
aufgestellt , wie viele Thränen und Herzeleid solche gelvissenlosen
Verwalter kleinen Sparern bereitet haben mögen . Rechtsanwalt Dr .
S i e g m a n n beantragte eine empfindliche Strafe für den An -

geklagten , der den Privatklager in unmittelbaren Zniainmenhatig mit

verbrecherischen Vcrivaltern frenider Gelder gebracht nnd dadurch
nicht nnr ihn persönlich schiver gekränkt , sondern auch ein großes
Institut in große Gefahr gebracht habe . Das s. Z. erfundene Gerücht

über eine angebliche Insolvenz der „ Victoria " sei absolut «in -
begründet gewesci «, die Direktion habe diese Thatsache sofort in
einer öffentlichen Erklärung unaiifechtbar festgestellt , der An -

geklagte habe aber dessen niigeachtet dies Gerücht in dein Artikel

hervorgehoben , obgleich ihm jene Erklärung bekannt gewesen . Dies
beweise , daß der Angeklagte von seine «» Parteistnndplnikt ans die

Absicht der Beleidsgimg gehabt habe . — Der Angeklagte bestritt jede
Absicht einer persönlichen Ehrenkränkiing . Er behauptete , daß es
nur seine Absiclit gewesen sei , nationalökonomijck die Finanz -
krisis zu beleuckiten . Das nnilanfende Gerücht habe er nur
als «veitcreS Syniptoin dieser KrisiS erlvähnt . — Der Gerichtshof
berücksichtigte die Unbescholtenhcit des Angeklagten und die Thatsache .
daß das fragliche Gerücht thatsächlich i » Umlauf geivesen , und er -
kannte auf 100 Mark Geldstrafe und PublikationSbefngnis
für den Beleidiaten .

In dem Prozeß Fuhrmann « nd Gcilosscn «vnrde der gestrige
halbe Tag mit den Plaidoycrs des StaatsamvaltS und der Ver -

teidiger ausgefüllt . Daß von dein Staatsaiilvalt beantragte Straf¬
maß entsprach nicht den Bcfürchtniigen , die die Angeklagten
ivohl selbst gehegt haben mögen ; eS ging von vier Jahren Zuchthaus
bis auf einige Wochen Gefängnis herab , außerdem sollte bei mehreren
Angeklagten die ganze Strafe durch die Untersuchungshaft verbüßt
sein . Die Anträge deS Staaisaiiivalts ««lachten auf die Angeklagten
offenbar eine » bernhigenden Eindruck und ihre Zufriedenheit damit
erhellte ihre Gesichter derinaße ». daß der Vorsitzende sie darauf auf -
»Ntrkfan , machte , daß der Gerichtshof an diese Anträge keineslvegs
gebunden , sondern in der Lage sei , «vcit darüber hinauszugehen .

Der Trcbertrokknungsprozeß . A» S Kassel wird vom

Donnerstag berichtet : Bei Beginn der heutigen Verhandlung lvurde

znnnchst Dr . Rohr , der ehemalige Syndikus der TrcbertrocknnngS -
Gesellschaft vernommen . Rohr ist , wie er anssagt , auf Veranlassung
des Generaldirektors Schmidt und deffe » persönlichen Einfluß hin
im Jahre 1893 in die Gesellschaft eingetreten . Durch die ressort -
»iffßige Gliederung der Geschäfte ist es ihn « aber » » möglich ge -
macht worden , in den Gang der Geschäfte «virklich Einblick z n
gewinnen und überall unterrichtet zu iverdeu . Zu den Ver -

Handlungen mit den Tochtergesellschaften ist er fast niemals hin -

zugezogen worden . Ausführliche Instruktionen , «velche
S t u »' den erfordert hätten , «vurden in wenigen Minuten

abgemacht ; so u. a. die Instruktion zu einer Reise nach
Rußland . Zeuge gewann schon bald nach seinem Eintritt
eine skeptische Ansicht über den Stand der Gesellschaft .
Im Jahre 1900 bekam er die Ileberzeugimg , daß die Ver -
Hältnisse nach außen hin anders dargestellt «vurden , als sie
in Wirklichkeit «varen . Schon damals erfuhr er , daß 20 Mill . Mark
Verlust vorhanden seien . Seiner Ansicht »ach sei aber damals noch
ein Rückzug möglich geivesen . Er hätte aber keinen Einfluß gehabt .
Infolge von Differenzen sei er bereits im Februar 1900 ans den Diensten
der Gesellschafl ausgetreten , obgleich sein Kontrakt erst im April ab -
gelaufen sei . Zeuge hatte «nit Schmidt ausführlich persönlich zn ver -
handeln wenig Gelegenheit , ja , er hat ihn wochenlang nicht gesehen .
Geschäftsbücher , Billanzaufstcllung , Korrespondenz seien ihm
nicht zugänglich gewesen . Die Bilanz von 1899 Ivcise
einen Aktivposten von 250 000 M. für das alte Bergmannsche Patent
ailf , « vährend der Posten auf das Abschreibekonto gehört hätte .
Zeuge ist der Slnsicht , daß die Angriffe der „Frankfurter Zeitung "
die Mitglieder des Anfsichtsrats hätten veranlassen «nüsien , sich über
die dort aufgeworfenen Fragen zu nnterrichten und fie zu prüfen .

Rechtsanwalt Denmer ans Leipzig und Rechtsanwalt Heinzelinann
ans Wiesbaden berichteten über den Eindruck der sogenannten
Parade - Gencralversainmlnug vom Jahre 1899 , in welcher die dort
auftretende » Direktoren in bekannter Weise alle Bedenken zer -
streuten nnd die günstigsten Berichte erstattete «, . Sie nnd

auch die andren scicii dadurch gelvifferinaßen hypnotisiert «vorden
nnd fie hätte » geglaubt , daß in der That alle Angriffe der „ Franks .

eilung " ans Konktirrenziualiöver zurückzuführen seien . Rechtanivalt
ieumer lvurde veranlaßt , seine damalige Rede noch », als vorzutragen .

Pfarrer Hein giebt den « Angeklagten Arnold Stunpf das glänzendste
LenmnndszelianiS ; er und die größte Mehrheit der Leute in Greifs -
wald hielten ihn für einen Mann , der keiner unehrenhaften Handluiis
fähig fei . _

Vsvssminlungen .
Der Verein Vcrlincr Drofchkenklitscher hielt feme dies¬

jährige Generalversammlung in den Arminhallen ab . Nachdem vor
Eintritt in die Tagesordnung der im letzten Vierteljahre des ver -

gangene » JahreS verstorbenen Mitglieder Hobler , Kühner
iind ' A m e l a n g in ehrender Weise gedacht «vorden war , erstatte :
der Vorsitzende Knntter den Geschäftsbericht für das 4. Quartal .
aus welchenr folgende Einzelheiten hervorzuheben sind : Ruf dem
Vcreinsburean , Schützenstraße 68 , wurden 159 Protokolle i«'

Fahraiigelegenheiten aufgenommen soivie 275 Korrespoitdenzcn
erledigt . ' 76 Mitglieder sind dem Verein neu beigetreten .
derselbe zählte am Schlüsse des vorigen Jahres 1302 voll -
berechtigte Mitglieder nnd besaß ein Vermögen von insgesamt
9411,94 M. , was einer Vermehrnug nm 1854,92 M. gegen das Jahr
1900 gleichkommt . Nachdem dein Vorstände emstin , »»ig Decharge er¬
teilt «vorden «var , wurde die Nemvahl desselben vollzogen . Das Er -

gebnis der Wahlen ist folgendes : Knntter . erster Vorsitzender ,
Barth , Stellvertreter ; Mücke , erster Schriftführer , Helm ,
Stellvertreter ; H e n t s ch e l , erster Kassierer , Palm , Stellvertreter ;
Oeb « nicke . Haseler . Bugge , Beisitzer ; Nölte , ThramS .
Revisoren . Sodann fand eine beschließende Besprechung über den
ev. Anschluß des Vereins an den Centralverband statt . Ein solcher
ivtlrde seitens der Generalvcrfainmlung abgelehnt .

I » der gut besuchten Generalversammlung des Central -
Verbandes der Konditoren vom 22. Januar wurde der Gesamt -
vorstand ncngcivählt und setzt sich wie folgt zusammen : 1. Bor -
ätzender F. Weidler , 2. Vorsitzender M. Thieme , 1. Schrift -
«ihrer K. Z i p f . 2. Schriftführer G. A l t m a n n , 1. Kassierer
ff. P i g u s ch , 2. Kassierer A r n h e i m . 1. Beisitzer A. Schwarz .
2. Beisitzer E. Schwarze , Revisoren M e r t s ch und Ranch . —

ferner wurde noch die Delegiertenwahl zum Vcrbnndstag ( Ostern
1902 zi « Berlin ) vorgenommen , und wurde dazu Felix Weidler
gewählt .

Verein der Kellner Berlins »nid Ilmgegend . Freitag , nachmittags
Ahr , Versammlung . Ausnahme neuer Mitglieder .

Briefkasten der Redaktion .

Tie I »» isttlche Sprrchiinude findet täglich mil Nlisnahme de «
Sonnabends von 7V> bis 9' / - «Ihr abends ttatt .

Tüffeldorf . Ihre Ansicht ist schon in unser «» Bericht über die Der -
ha » dl » iiam in Gerresheim zum Ausdruck gekommen ; es sind also schon
beide Teile gehört worden .

R. K. Mehrzahl evangelisch .

Verantwortlicher Redactenr 1 Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « lacke i » Berlin . Druck und Verlag von R. ax Vadina in Berlin
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